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Breslau, 7. April. 

1 e des Kaiſers iſt — wie das „Dtſche. Mont. Bl.“ ſchreibt 
bel 1 0 Beſſerung begriffen. Nach Beſeitigung des Blutgeſchwürs, 
a 5 Folge des Falles an der rechten Hüfte gebildet hatte, iſt 
Ausfahrt jeſtät im Stande, ſich wieder frei zu bewegen. Bei den jüngſten 

8 vien, welche dem Monarchen vortrefflich bekommen fein ſollen, be: 
re ihn faſt ausnahmslos die Großherzogin von Baden, welche 
3 auch an jenem unglücklichen Frühlingstage des ver⸗ 
Sat haben ni 0 5 der Seite ihres hohen Vaters befand. Seit jener 
en erren von dem perſönlichen Dienſte Seiner Majeſtät 
öffentlichen Crſchei et, daß ſtets Jemand von ihnen den Kaiſer bei ſeinem 
Ueberſtedelun 9 begleite. In allernächſter Zeit erwartet man die 
50 Bete 105 Monarchen entweder nach Wiesbaden oder nach Babels⸗ 
een er Badereiſen iſt ſonſt noch keine definitive Entſcheidung 
Nasen sl wird der Kaiſer auch in dieſem Jahre zunächſt 
aa eplig beſuchen, welches ihm im vorigen Sommer fo ausgezeichnet 
unmöglich und ſich ſodann über Ems nach Gaſtein begeben. Es iſt nicht 
Sie. 5 daß auch ein zeitweiliger Aufenthalt in Wilhelmsböhe genom⸗ 
= rd. Bei alledem erhält ſich das Gerücht, daß auf befonderen Wunſch 

rer Majeſtäten das Feſt der goldenen Hochzeit in aller Stille begangen 
werde. Im Spätſommer gedenkt dann der Kaiſer zu den großen Ma⸗ 
ndern nach dem Elſaß zu gehen. Mit Befriedigung hat man von der 
Verfügung des Königs von Baiern Kenntniß genommen, durch welche die 
. le ſeiner in den Reichslanden garniſonirenden Truppen an den 
5 9 8 bei Straßburg befohlen wird, und zum erſten Mal ſeit dem 
= 8 1 baieriſche Truppen, a mit ihren Cameraden 
Keb n ane aden, unter den Augen des gemeinſamen deutſchen 

Am Sonnabend iſt, wie telegraphiſch gemeldet, 
Saarbrücken das Urtheil über den Marpinger Schwindel gefällt worden. 
Die Angeklagten wurden ſämmtlich freigeſprochen, der Betrug ſelbſt aber 
als conſtatirt angenommen. Von allen angeblichen Wundern iſt nur das 
Eine geblieben, daß es ſo viele Ultramontane gegeben, die an das von ver⸗ 
5 mitzten und verlogenen Mädchen erſonnene Märchen ſteif und feſt ge⸗ 
glaubt haben, und unter allen dieſen Gläubigen iſt nur Herr Majunke 
zu entſchuldigen, welcher an das Erſcheinen der heiligen Jungfrau im weißen, 
dann blauen und zuletzt im goldigen Kleide gerade vor dieſen verlogenen 
Mädchen (ihrer Verſchmitztheit wegen wahrſcheinlich expreß ausgeſucht!) des⸗ 
halb geglaubt hat, weil er ſich viel mit den Naturwiſſenſchaften beſchäftigt 

| hat. Was doch die Naturwiſſenſchaften ſich nicht Alles gefallen laſſen müſſen! 

Wir kommen auf den Gegenſtand zurück. 

Dem Reichstage werden in den Ferien ſämmtliche Zoll: und Steuer: 
vorlagen zugehen. Tarif⸗ und Tabalſteuer⸗Vorlage hat der Reichstag bereits 
erhalten, die Brauſteuer⸗Entwürſe werden ihm im Laufe der Woche noch zu⸗ 
gehen. 5 Die Hetzverſuche der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ gegen 

} 11 Reichstag, daß er in die Ferien gegangen, bevor der Bundesrath ſich 
Furs Wer ſchluſſig gemacht hatte, werden gleichmäßig überall verurtheilt. 
Senden 9 — wirklich in der Lage um — Bewahrung vor ſeinen 
Sarnen Mil ae dürfen. Der Bundesrath wird ſich ſpäteſtens am 

oafte den weich ſchen Blatter beſchäftigen ſich in erſter Linie mit dem 

es Grafen Karolyi, der in fo oſtenſibler Weiſe die „Allianz“ 
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vom Gerichtshofe in 


zum ic druck zu bringen. Es 
ſonſt immer Reſerve aufzuerlegen weiß, 


eſterreich⸗Ungar 5 Die innige Verſtändigung 
eine zununterſchried an Alli die, Graf Karolpi recht zutreffend als 
l vor dem Congreſſe⸗ Sie lianz“ bezeichnete, datire noch aus der 
Önlihen Verkehr des Grafen Nu ed dem Lord ſelbſt durch den per⸗ 
Marquis von Salisbury weſentlich q » mit Lord Beaconsfield und dem 
die vollſtändige Harmonie der englischen an worden, und 
Politik bei der Beurtheilung des Plaue und der ischen lcd ungariſcden 
rumeliens hervor. Englands und n emiſchten Oce 
gehen werde es wohl zuwege bringen, daß d ngarns gemeinſames Bor: 
weder im Geiſte des Berliner Vertrages durchgefalchte Occupation ent 
rumelien der Pforte zu erhalten, oder daß fie 
ebrigens könne man die Tiſchrede des Grafen Kara; 
endant zum Toaſte des Generals Schweinig 2 
‚ Nehmen, es wäre aber ein Irrthum, aus demſelben irgendein 22. a 
85 die Beziehungen der Monarchie 7 Deutſchland en Schlu 
50 Beziehungen nach wie vor die beſten und freundlich reg 
ken das „Fr. Bl⸗ hebt nadibrüdlich berbor, dan einer Spit ap 
85 ich gegen Deutſchland richtet, ſei in der Kundgebung nicht die teifete 
e entdecken; es ſei deshalb auch ein großer Irrthum, wenn man 
aut 9 vielfach geſchehen iſt, den Toaſt des Botſchafters als eine Antwort 
0 en Petersburger Trinkſpruch des Generals v. Schweinitz bezeichnet: 
5 weniger gerechtfertigt aber ſei es, wenn man ſich zu der Behauptung 
dane Graf Karolyi habe die engliſch⸗öſterreichiſche Entente der ruſſiſch⸗ 
— 1 75 Freundſchaft gegenüber ſtellen wollen. Ganz abgeſehen davon, 
- General von Schweinitz vor Allem das perſönliche Element betonte, in 
m er weniger die Allianz Deutſchlands und Rußlands, als die Freund⸗ 
E aft der beiden Souveräne feierte, kann ſchon deshalb nicht von einem 
0 Gegenſatz geſprochen werden, weil die Orient Intereſſen Deutſch⸗ 
Pi und Rußlands ſich zu einander durchaus nicht ſo verhal⸗ 
der die Oeſterreich⸗Ungarns zu denen Englands, Graf Karolyi, 
über 15 jahrelangen Aufenthalt in Berlin Gelegenheit hatte, ſich 
Grafen deutſche Politik zu orientiren und der über die Intentionen des 
unterricht draſſy wie kaum ein zweiter öſterreichiſch⸗ungariſcher Diplomat 
elt ei et iſt, würde auch ſicher der letzte ſein, um gleichſam vor aller 
5 eule Rede zu halten, die ihre Spitze, wenn auch nur indirect, gegen 
A and richtete. Die Freundſchaft zwiſchen England und Oeſterreich⸗ 
10 — entfernt, ſich feindlich gegen Berlin zu richten, finde gerade 
ihre Gr ne die beide Mächte mit dem Deutſchen Reich verbindet, 
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In der Schweiz wird die Volksabſtimmung über die Wiedereinführung 
der Todesſtrafe Ende Mai ſtattfinden. In Bern hat ſich bereits ein 
Comite gebildet, welches ſich die Bearbeiiung der Vevölkerung für Ver⸗ 
werfung des von der Bundesverſammlung in dieſer Angelegenheit gefaßten 
bekannten Beſchluſſes zur Aufgabe gemacht hat. 

Die Bedeutung der am 4. d. Mts. in der italieniſchen Depu⸗ 
tirtenkammer ſtattgehabten Abſtimmung, die wir neulich ſchon an 
dieſer Stelle gebührend hervorgehoben haben, wird überall um ſo 
böber geſchätzt, als der Fall, daß die Oppoſition in einer inneren 
politiſchen Frage mit der Regierung geht, in der Geſchichte des 
Parlamentarismus neu iſt. Die Rechte, ſagt die „N. Fr. Pr.“ ſehr richtig, 
bat durch ihr Vorgehen bewieſen, daß ihr das öffentliche Wohl hoͤher ſtehe, 
als die Parteigrundſätze, fie hat dadurch Depretis der Sorge überhoben, 
um ein Bündniß mit Crispi betteln zu müflen, und Letzterer wird nun wohl 
nicht in das Miniſterium treten. 

In den parlamentariſchen Kreiſen Frankreichs wird, wie ein der „Nat. 
Ztg.“ aus Paris unter dem 3. d. M. zugegangenes Telegramm behauptet, 
für den Fall, daß nach den Ferien das Cabinet Waddington eine Ver⸗ 
änderung erleiden müßte, eine Combination verbreitet, nach welcher der 
Juſtizminiſter Le Royer das Präſidium im Conſeil und Graf Saint⸗Vallier 
das Portefeuille des Auswärtigen erhalten, der bisherige Miniſterpräſident 
Waddington aber zum franzöſiſchen Botſchafter in Berlin ernannt werden 
würde. Nach den neueſten Nachrichten ſteht indeß lein Miniſterwechſel bevor. 

Zwiſchen Frankreich und England findet jetzt eine Verwickelung ſtatt, 
welche noch vor zwanzig Jahren unfehlbar als der ſichere Vorbote eines 
ernſthaften Krieges angeſehen worden wäre. Die zum Grunde liegende 
Thatſache iſt die Beſetzung einer von den Engländern als Eigenthum be⸗ 
anſpruchten Inſel durch franzöſiſche Truppen. Bei den heutigen Beziehungen 
der beiden betheiligten Mächte wird die plötzlich aufgetauchte Streitfrage 
ſelbſtverſtändlich freundſchaftlich beigelegt werden. Indeſſen ift fie ſchon 
zum Gegenſtand einer Anfrage im engliſchen Parlament gemacht worden 
und hat noch immer Bedeutung genug, um nach den bisherigen kurzen 
Meldungen eine eingehendere Darſtellung zu verdienen, wie fie im „Weſt⸗ 
African Reporter“ von Sierra Leone jetzt vorliegt. Wir ſchicken voraus, daß 
die Inſel Matacong den Engländern kraft eines am 18. April 1826 mit 
den Eingeborenen, einigen Hunderten von Negern, abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trages zu gehören ſcheint, während die Franzoſen ihren Anſpruch auf einen 
vor einem Jahr mit den Bewohnern des benachbarten Feſtlandes abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrag begründen. Das Eiland, welches nur 4—5 Klm. im 
Umfange hat, iſt nur wegen ſeiner Lage vor der Mündung zweier ſchiffbarer 
Flüſſe, Scarcies und Mellicorie, von irgend welchem Werth. „Es war am 
15. März, als in Sierra Leone ſich das Gerücht verbreitete, die Franzoſen 
hätten Truppen auf Matacong gelandet und zwei franzöſiſche Kanonenbote 
dort vor Anker gehen laſſen, um die Inſel zu beſetzen und die franzöſiſchen 
Intereſſen zu ſchützen. Ihrer Majeſtät Schiff „Boxer“, welches im Hafen 
lag, wurde denſelben Abend abgeſandt, um die Richtigkeit des Berichtes zu 
erforſchen und dem commandirenden franzoͤſiſchen Offizier einen Proteſt des 
Adminiſtrators, Herrn Streeten, gegen die Occupation zu übergeben. Zur 
Zeit der franzöſiſchen Beſetzung von Matacong war nämlich der Gouverneur 
von Sierra Leone auf einer Inſpectionsreiſe nach den britiſchen Nieder⸗ 
laſſungen am Gambia und Herr Streeten vertrat ſeine Stelle. Der „Boxer“ 
kehrte am 17. zurück, beſtätigte, daß eine Compagnie franzöſiſcher Soldaten 
non der Inſel Matacong Beſitz ergriffen hätte und daß dort mit der größten 
Eile Baraken für die Truppen errichtet würden. Ein franzdſiſches Kano⸗ 
nenboot war anweſend, um das Werk zu fördern. Am 18. ſandte der 
„Boxer“ eine beſondere Abtheilung an den Scarcies mit einem Zollbeamten 
Herrn Hanſon, dem Landungsaufſeher, und 2 Polizeiconſtablern, um die 
engl. Flagge auf der Inſel Kikonkeh, am Eingange des großen Scarrosfluſſes, 
aufzupflanzen, gemäß dem Vertrag über die Abtretung des Scarrosfluſſes 
vom 10. Jan. 1875. Es war grade die Nachricht zu Sierra Leone eingetroffen, 
daß zwei Conſtabler, die mit der Flagge aus Land geſchickt waren, von den 
Leuten am Ufer entſchieden zurückgewieſen worden ſeien, da die einzigen 
Inhaber der Inſel die Leute in dem Etabliſſement von Boſtmanbrun, einem 
franzöſiſchen Kaufmann, ſeien. Die Franzoſen, heißt es, behaupten, ein 
Recht auf Matacong zu haben in Folge eines vor etwa einem Jahre mit 
den Eingeborenen abgeſchloſſenen Vertrages. Die Geheimhaltung der franzö⸗ 
ſiſcheu Abſichten und Bewegungen entging nicht der Beobachtung der leiten⸗ 
den Männer, welche das Gouvernement von Sierra Leone ſofort genau 
unterrichteten, aber das Gouvernement ließ die Meldung unbeachtet. Die 
engliſche Regierung erlangte eine beſchränkte Souveränetät über Matacong 
durch den Vertrag vom 18. April 1826 und hat ſeitdem die vollſtändige 
Ausübung ihres Rechts beſeſſen, und am 28. März 1877 erhielt der Admi⸗ 
niſtrator der Niederlaſſungen auf der weſt⸗afrikaniſchen Küſte von dem 
Secretär für die Colonien den Auftrag, zu allgemeiner Kenntniß zu bringen, 
daß die Inſel Matacong an Ihre Majeftät im Jahre 1826 abgetreten ſei 
und ſeitdem immer einen Theil der britiſchen Beſitzungen gebildet habe.“ 

In Südafrika iſt, wenn man den Worten Cetewayo's trauen darf, 
ein unerwarteter Umſchwung eingetreten; der Zulukönig hat um vie 
Suspendirung der Feindſeligkeiten und die Wiederaufnahme der Verhand⸗ 
lungen angeſucht und die Affaire von Iſandula für ein Mißverſtändniß 
erklärt, für welche er den Obercommandanten der Zulutruppen abgeſetzt 
habe. Der Kampf habe nur in Folge des von britiſcher Cavallerie gegen 
die Zuluvorpoſten unternommenen Angriffes ftattgefunden; er, der König, 
habe nie beabſichtigt, die Engländer anzugreifen. Die Sache ſieht etwas mißlich 
aus, aber in England will man, wie die Publication der „London Gazette“ 
beweiſt, den Erklärungen des Zulufürſten Glauben ſchenken; dann aber iſt die 
Stellung Sir Bartle Fröres unhaltbar geworden, denn er hatte wirklich 
keinen Grund für den überſtürzt eingeleiteten Feldzug. Jedenfalls iſt den 
Engländern jetzt die beſte Gelegenheit geboten, wenigſtens einen ihrer Colo⸗ 
nialkriege auf die ſchnellſtmögliche Art zu erledigen, freilich wohl nicht ganz 
zur Zufriedenheit der thatendurſtigen Ofſiziere oder auch des ehrgeizigen 
Napoleoniden, ſicherlich aber zum Vortheil des hartbedrängten Staatsſeckels. 
Od es dazu kommt, das wird freilich vorwiegend oder ausſchließlich davon 
abhängen, ob Cetewayo die wichtigſte Forderung des engliſchen Ultimatums, 
nämlich die Auflöfung feines Heeres, zuzugeſtehen gewillt iſt. Vielleicht 
find auch Cetewayo's Friedensanträge nur eine Finte, um jetzt, da die Ein⸗ 
heimſung des Getreides beendet iſt, Zeit zu irgend einer wichtigen kriegeriſchen 
Unternehmung oder auch dem Abmarſch nach Norden zu gewinnen. 

Aus Lahore wird dem „Standard“ unterm 3. d. telegrapbirt: „Die 
Stockung, welche in den Unterhandlungen eingetreten, iſt nicht ſo ſehr durch 
irgend einen erklärten Einwand Seitens Yalub Khan gegen die Bedin⸗ 
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gungen, die wir ihm geſtellt haben, als durch unſere Einwendungen gegen 
die Forderungen, die er ſelber ſtellt, verurſacht worden. Er verlangt, ehe 
er ſich auf Unterhandlungen einläßt, daß wir ihn anerkennen und that⸗ 
ſächlich ihm den afgbaniſchen Thron garantiren. 
Stande der Dinge, der gegenwärtig im ganzen Lande berrſcht, können wir 
uns unmöglich dazu verſtehen.“ 


iſt noch verwickelter geworden, weil einige mächtige Häuptlinge erklärt haben, 
daß ſie den König von Birma nicht mehr als ihr Oberhaupt anerkennen. 


. 


Dinstog, den d. Aril 1879. 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


In dem verwirrten 


Ueber die Lage der Dinge in Birma geht dem „Standard“ folgende a 
Specialdepeſche aus Rangoon vom 3. d. M. zu: „Die Situation an der Grenze 


Es braucht kaum betont zu werden, daß die britiſche Regierung nichts mit 
dieſer aufrühreriſchen Bewegung zu thun hat; allein es iſt nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß dieſelbe dem König als das Reſultat der britiſchen Intriguen R 
geſchildert wird, wodurch eine Kriſis beſchleunigt werden dürfte.“ a 

Aus Amerika bringt eine Newyorker Correſpondenz der „Voſſ. Ztg.“ die 
Verſicherung, daß die in Folge des Veto's, womit Präſident Hayes die 
Anti⸗Chineſenbill belegte, befürchteten Unruhen in Californien bis jetzt auge 
geblieben find und auch wohl fernerhin ausbleiben werden. Der „zweite 
nüchterne Gedanke“ (the second sober thought) hat manchen Heißſporn 
wieder zur Vernunft gebracht und ſo blieben die unverbeſſerlichen Demagogen 
und Hetzer ohne nennenswerthen Anhang. Das wilde Geheul eines g 
Kearney übt ohnedies nur noch auf Wenige eine nachhaltige Wir⸗ 
kung aus. Geſchäftsbrieſe, die an Newyorker Kaufleute aus San 
Francisco kommen, beſtätigen, daß die große Mehrzahl der Mit⸗ 
glieder der dortigen Handelskammer und der californiſchen Farmer das er⸗ 
wähnte Veto des Präfiventen mit Freuden begrüßen. Thatſache iſt, daß 
die Cbineſeneinwanderung in den letzten Jahren weſentlich abgenommen 
hat, während, wie der nächſte Cenſus ausweiſen wird, die weiße Einwan⸗ 
derung in dem letzten Jahrzehnt bedeutend, vielleicht um Hunderttauſende, 
gewachſen ift, fo daß Californien von 1880 an zwei bis drei Vertreter mehr 
im Repräſentantenhauſe des Congreſſes haben wird, als gegenwärtig. Man 
erwartet in Newyork aus San Francisco in kürzeſter Zeit die Ankunft eines 
jungen, intelligenten Chineſen, des Herrn Chan Poy Kwai; derſelbe it der 
engliſchen Sprache vollkommen mächtig und beabſichtigt öffentliche Vor⸗ 
leſungen über die Chineſenfrage zu halten. 

Aus Valparaiſo wird dem „Reuter'ſchen Bureau“ unterm 2. d. per 
Telegraph von Rio de Janeiro) gemeldet: „Ein Schutz und Trutzbündnis 
iſt zwiſchen Peru und Bolivia geſchloſſen worden und beide Länder haben 
Chili den Krieg erklärt. 


Deutſchland. 

Berlin, 6. April. [Preußen und der Tabaksſteuer⸗ 
Entwurf. — Bundesraths-Commiſſion zur Vorberathung, 
des Tarifgeſetzes. — Vorlage über die künftige Organi- 
fation Elſaß⸗Lothringens.] Nachträglich wird bekannt, daß in 
in der geſtrigen Bundesrathsſitzung Preußen lebhaft für die urſprüng⸗ 
liche Vorlage bezüglich der Tabakſteuer eingetreten war, ſchließlich jedoch 
nur ſeine Vorſchläge hinſichtlich der Licenzſteuer durchſetzen konnte. — 
Uebrigens heißt es, daß morgen abermals eine Bundesrahtsſitzung 
ſtattfinden ſoll; eine ausdrückliche Vertagung des Bundesrathes wird 
überhaupt wohl nicht ſtattfinden, ſondern nur eine kurze Ferienpauſe, 
und zwar am Mittwoch oder Donnerstag eintreten. Vorher dürfte 
man ſich noch über die Zuſammenſetzung der Commiſſion zur Vor⸗ 
berathung des Tarifgeſetzes ſchlüſſig machen, da es in der Abſicht liegt, 
auch dieſe Angelegenheit moͤglichſt bald zu erledigen. Daß Preußen 
in der Commiſſion den Vorſitz führen wird, iſt zweifellos, dagegen 0 
iſt Alles, was über die Perſon des Vorſitzenden verlautet, zunächſt 
nur Vermuthung. — Das Geſetz über die künftige Organiſation 
Elſaß⸗Lothringens wird dem Reichstag wohl gleich nach dem Wieder 
beginn ſeiner Arbeiten zugehen. Die Frage nach der Perſon des 
künftigen Statthalters wird fortdauernd ventilirt. Im Vordergrunde 
ſteht nach wie vor der Feldmarſchall von Manteuffel, doch hängt die 
Entſcheidung hier von dem Geſundsheitszuſtande des Marſchalls ab. 
Man ſpricht nunmehr viel von dem Prinzen Reuß, dem jetzigen Bot⸗ 
ſchafter in Wien. In den letzten Tagen war indeſſen, und zwar in 
entſcheidenden Kreiſen, mehrfach der Name des Grafen Otto zu 
Stolberg⸗Wernigerode, des zeitigen Vicepräſidenten des preußiſchen 
Staatsminiſteriums und Stellvertreter des Reichskanzlers, genannt 
worden. 

Berlin, 6. April. [(Bundesrath. — Einzelregie⸗ 
rungen und Privatcorporationen zur Reform des Güter⸗ 
tarifweſens. — Kampfzölle. — Schulgeld auf Gymna⸗ 
ſien. Stimme über die neue Zollpolitik. — Dr. 
Simſon.] Ueber den Zeitpunkt des Zuſammentritts der Commſſ⸗ 
ſion, welche der Bundesrath letzthin behufs Regelung des Eiſenbahn⸗ 
gütertarifs eingeſetzt hat, iſt noch kein Beſchluß gefaßt. Es handelt 
ſich auch für die Landesregierungen zunächſt darum, die finanziellen 
Wirkungen der Annahme der von Prenßen vorgeſchlagenen Einheits⸗ 
ſätze für die einzelnen Tarifklaſſen zu ermitteln. Die Ausfälle ſind 
bekanntlich vorläufig zu ſehr erheblichen Beträgen, für Boiern zu 6 
Millionen Mark, für Sachſen zu 4—5 Millionen Mark, angenom⸗ 
men, Ausfälle, die in ähnlicher Höhe auch für die preußiſchen Staats⸗ 
bahnen eintreten müſſen. Die Prüfung der preußiſchen Vorſchlaͤge 
nach der finanziellen Seite iſt daher unumgänglich. Wie wir hören, 
iſt bei den vorläufigen vertraulichen Beſprechungen der Vertreter der 
Regierungen, welche Staatsbahnen beſitzen, auf den Widerſpruch hin⸗ 
gewieſen, in welchen der Bundesrath durch die Annahme der Vorlage 
des Reichskanzlers mit feinem Beſchluß vom 14. December 1876. 
treten würde, durch welchen die Tarifreform genehmigt iſt. Der letztere 
Beſchluß lautet ad IV dahin, „daß die betheiligten Regierungen er 
ſucht werden, ſpäteſtens am 1. Januar 1880 von dem praktiſchen 
Erfolg des von ihnen durchgeführten Tarifſyſtems dem Reichskanzler 
behufs Vorlage an den Bundesrath zu deſſen weiterer Beſchlußnahme 
eingehende Mittheilungen zu machen“. Es erſcheint unbedingt verfrüht, 
ſchon jetzt wieder eine anderweite Regelung des Gütertarifweſens in 
Angriff zu nehmen. Auf Veranlaſſung einer großen Anzahl von Cor⸗ 
poratlonen, Vereinen ꝛc. werden ſchon eingehende Unterſuchungen über 
die Veränderung einiger weſentlicher Punkte der neuen Tarifreform 
angeſtellt. Geführt werden dieſe Unterſuchungen durch die von den 
Regierungen ſelbſt eingeſetzten Organe, die ſtändige Tarifcommiſſion 
der Eiſendahnverwaltungen und den Ausſchuß der Verkehrsintereſſenten 
deſſen Mitglieder bekanntlich vom deutſchen Landwirthſchaftsrath und 
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dem Handelstag bezeichnet find. Es handelt ſich um die Einführung einer] derelnſt ganz außergewöhnlich früh, als Jüngling von noch nicht 19 
zweiten Stückgutklaſſe und um die Aenderung in der jetzt tarifmäßig] Jahren, berufen war. 
beſtehenden Vorausſetzung der Anfgabe von 200 Ctr. für die An⸗ Berlin, 6. April. [Die wirthſchaftliche Strömung 
nahme der ermäßigten Waarenladungsklaſſen. Wird das Tarifſoſtem und die conſtitutionellen Garantien.] Von der Frage, ob 
In dieſen weſentlichen Punkten geändert, fo iſt es auch mit großen] wir neue Steuern, — erhöhte Einnahmen für das Reich brauchen, iſt 
Inconvenienzen für das Publikum verbunden, wenn inzwiſchen andere] die ganze wirthſchaftliche oder handelspolitiſche Reaction ausgegangen; 
Sätze für das deutſche Reich eingeführt werden, die im nächſten Jahr] allein von dieſer Frage war ſchon längſt keine Rede mehr, nachdem 
wieder geändert werden müſſen. Bei den vertraulichen Berhandlun⸗ſich aller Vermuthung nach im Reichstage die große wirthſchaftliche 
gen der Staatsbahnvertreter haben die Organe des Reichskanzlers] Reactionspartei unter Führung der Abgeordneten von Varnbüler, von 
übrigens auf gänzliche Beſeitigung der Ausnahme⸗ und Differential: Kardorff, von Schorlemer⸗Alſt und Dr. Löwe zu einer Mehrheit an⸗ 
0 tarife gedrungen, Damit find Erhöhungen für die Maſſenartikel Koh: geſammelt hat, die alle Forderungen der coalirten Schutzzöͤllner und 
len, Eiſen ꝛc. verbunden, deren Folgen ganz unüberſehbar find. — Agrarier zu bewilligen fi) durch einen ſtillſchweigenden Vertrag ge⸗ 
Es gewinnt faſt den Anſchein, als hätte der § 5, welcher dem Zoll: einigt hat. Man hat bisher als ſelbſtoerſtändlich angeſehen, daß die 
ka,rifgeſetze auf Antrag Preußens im Bundesrathe noch hinzugefügt beiden verbündeten wirthſchaftlichen Parteien dem dritten Part, dem 
worden iſt, mehr Ueberraſchung hervorgerufen als der ganze Tarif.] Reichskanzler, dem es in erſter Linie nach feiner wiederholten Ber: 
Hioöͤchſt wahrſcheinlich wird ſich die Anſicht derer bewahrheiten, welche ſicherung auf Geld, viel Geld, ſoviel Geld, um das Reich finanziell 
mit dieſem Paragraphen eine Aera der Kampfzölle inaugurirt ſehen. unabhängig von der Bewilligung der Matricularbeiträge zu machen, 
Dafür ſpricht u. A. auch der Umſtand, daß, wie feſt verſichert wird, ankommt, die bedeutendſten feiner Finanzzölle bewilligen werden. 
9 der Reichskanzler und feine wirthſchaftlichen Berather mit dem Plane] Neuerdings tauchen nun aber Zweifel auf, ob dies geſchehen werde 
umgehen, Colonialwaaren, welche indirect eingeführt werden, mit einem — ohne die ſogenannten conſtitutionellen Garantien, die im vorigen 
beſonderen Nachzolle zu belegen. Für den Zwiſchenhandel Englands] Jahre beim Tabak den Ausſchlag gaben und im preußiſchen Landtage 
und vielleicht noch mehr Hollands würde das ein ſchwerer Schlag zu dem vermeintlichen Compromiß zwiſchen dem Finanzminiſter Hobrecht 
ſein. Ob der deutſchen Rhederei, zu deren Gunſten die Einrichtung |und den Nationalliberalen geführt haben. Die Bedenken tauchen nicht 
E angeblich getroffen werden ſoll, viel damit genützt fein würde, iſt ſehr bei der nationalliberalen Partei des Reichstags auf. Dieſe hat ja 
Y 


n 


die Frage. Das Soſtem der Differentialtarife, welches im Binnen: jetzt neben der Minderheit, die mit der Fortſchrittspartei gegen die 
verkehr principiell perhorrescirt, in der Praxis aber z. B. zu Gumnften ſchutzzöllneriſchen und agrariſchen Forderungen ſtimmen und gegen die 
der oberſchleſiſchen Kohleninduſtrie in Anwendung gebracht wird, wäre Fortſchrittspartei für ziemlich viel Finanzzoͤlle bei Gewährung ſog. 
E damit auf den überſeeiſchen Welthandel übertragen. — Für das Garantien ſtimmen möchte, eine ſonderbarer Weiſe im Parteivorſtande 
5 Schulgeld auf den preußiſchen Gymnaſien ſoll demnächſt ein einheit- gar nicht vertretene Mehrheit, von welcher die eigenen Fractionsgenoſſen 
Alcher Satz, nicht wie anfänglich geplant wurde von 100, ſondern [öffentlich andeuten und vertraulich mit Bitterkeit zugeſtehen, daß fie 
von 90 Mark jährlich eingeführt werden. Die Summe erſcheintſ für alle Steuern und Zölle ſtimmen werde, auf deren Bewilligung 
ziemlich beträchtlich, zumal wenn man bedenkt, daß ſchon in den Vor⸗ der Reichskanzler beſteht. Die Bedenken und Zweifel tauchen beim 
ſchulklaſſen derſelbe Satz erhoben werden ſoll. Die Zuſchüſſe, welche] Centrum auf, von welchem freilich von vornherein nicht anzunehmen 
die höheren Schulen von dem Staate und von den Gemeinden ver⸗ war, daß es in Folge feiner agrariſchen und ſchutzzoͤllneriſchen Lieb⸗ 
langen, find freilich in den letzten Jahren exorbitant geſtiegen. Das habereien dem Reichskanzler ohne Compenſationen oder richtiger ohne 
bedeutendſte Droguengeſchäft des Deutſchen Reiches, Gehe u. Co. iu] Gegenleiſtungen auf kirchenpolltiſchem Gebiete die Machtbefugniß ge⸗ 
Dresden, hat ſoeben feinen halbjährlichen Handelsbericht verſandt und währen werde, die für ihn durch Bewilligung der geforderten Finanz⸗ 
inn der Einleitung zu demſelben ein Urtheil über die neueſte Zoll- zölle erwachſen würde. Das Centrum beginnt ſeinerſeits von con⸗ 
politik gefällt, das nicht ganz unbeachtet bleiben wird. Nachdem der! ſtitutionellen Garantien zu ſprechen. Das bedeutet, daß es in die 
Bericht der Störungen, welche die Schutzmaßregeln gegen die orienta-[Verhandlungen mit dem Reichskanzler, mit dem ja fein diplomatiſcher 
luliſche Peſt hervorgerufen, Erwähnung gethan, fährt er fort: „daß der] Führer bereits perſönlich anzuknüpfen gewußt hat, ernſtlich einzutreten 
Handel unter dieſen Beſchränkungen erheblich leidet, verfteht ſich von Miene macht. Verkehrt wäre es indeſſen, wenn die Gegner der 
ſelbſt. Immerhin find ſolche vorübergehende, unvermeidliche Störungen neuen Wirthſchaftspolitik darauf irgend eine Hoffnung bauen wollten. 
od) weit eher zu ertragen, als jene auf die Dauer berechneten künſt⸗[Der Einfluß der Führer des Centrums auf die Fraction reicht nämlich 
Uhren Hemmniſſe, durch deren Vermehrung und Vergrößerung, im lange nicht fo weit, als man gemeiniglich glaubt. Er reicht nicht fo 
Wiüiderſpruche mit ihrem eigenen ſonſtigen Thun, die an ſich irre ge- weit, die Bewilligung der Schutzzölle und Kornzölle — die allerdings, 
wordene Gegenwart das allgemeine Wohl zu befördern glaubt. Oder, wenn das Centrum Mann für Mann dagegen ſtimmte, nicht zu 
welchen Sinn hat es wohl, Milliarden für die Ausführung eines Stande kämen — von irgend welchen Bedingungen abhängig zu 
durch ganze Welttheile continuirlich fortlaufenden Eiſenbahnſoſtems machen. Iſt für dieſe aber die Mehrheit abſolut ſicher, dann hat das 
auszugeben, für die Herſtellung ſchleuniger und wohlſeiler Communi⸗JCentrum die Entſcheidung bei den Finanzzöllen nicht mehr 
ceationen ſogar aus Staatsmitteln die größten Opfer zu bringen und Jin der Hand, indem für dieſe nicht blos die kleinen freihändleriſchen 
dann wieder die Wirkungen dieſes erleichterten Wechſeloerkehrs mit] Minderheiten unter den Conſervativen, ſondern auch ein Theil der: 
den entfernteſten Zonen durch erhöhte Schutzzölle ausgleichen zu|jenigen Nationalliberalen ſtimmen werden, die zur freihändleriſchen 
wollen? Nichtsdeſtoweniger iſt in faſt allen Induſtrieſtaaten eine leb: | Oppoſition gehören, in politiſchen Fragen fi aber immer ſelber zur 
je hafte Bewegung in dieſer Richtung bemerkbar. Schon die Allgemein: | Rechten der Fraction rechneten. Somit find die Ausſichten, die Vor⸗ 
heit dieſer Erſcheinung reicht hin, diejenigen zu widerlegen, welche das lagen des Bundesraths in wichtigen Theilen vom Reichstage verworfen 
Darniederliegen des Erwerbslebens lediglich als eine Wirkung der un⸗ zu ſehen, recht gering. Natürlich werden einzelne beſonders ſchlecht 
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günſtigen beſonderen Lage ihres Heimathlandes gegenüber den Nach-] motivirte Zölle jeder Gattung fallen oder modificirt werden, unter den 


. barſtaaten anſehen und das Uebel durch Maßregeln gegen die ver-| Schupzöllen find ja Viele, deren Bewilligung geradezu unbegreiflich 
meintliche Vorgunſt, deren ſich die letzteren erfreuen ſollen, zu heben wäre, unter den agrariſchen Zöllen möge es bei Butter, Käſe, Eier 
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felt. Thatſache iſt, daß er aus Familienrückſichten (ler hat drei Töchter 


denken, während dieſe hinwiederum ſich für die Benachtheiligten halten in status quo verbleiben, unter den Finanzzöllen gelingt es mög: 
und ihre mißliche Lage durch Sperrmaßregeln in umgekehrter Nice licherweiſe, beim Petroleumzoll etwas abzuhandeln, aber das dürfte 
tung verbeſſern zu müſſen glauben. — Daß Dr. Simſon die Stelle auch alles fein, — falls nicht etwa ganz unvorherzuſehende Ereigniſſe 
Keines Präſidenten des Reichsgerichts erhält, wird nicht mehr bezwei⸗ einen Wandel ſchaffen. 


[Der Reichskanzler und die Vertretung Preußens im 


in und um Frankfurt a. O. verheirathet) anfänglich ablehnte, ſpäter[ Bundesrathe.] Der „Köln. Ztg.“ ſchreibt man: Eine bedeutungs⸗ 
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aber den Widerſpruch zurückzog. 
fünfzigjährige Jubiläum ſeiner Doctor⸗Promotion feiern, zu der er 
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Ole, der Muſikant.“) 
Eine Frühlings⸗ und Oſtergeſchichte. 
Von Arnold Wellmer. 


1 
N Fortſetzung.) 
Auf dem Elbdeiche kommt ein einſamer Wanderer herangeſchritten, 


In wenigen Wochen wird er das volle Umwandlung ſcheint ſich in der Organiſation der hoͤchſten Reichs⸗ 
als der Reichskanzler die Stellung 


verwaltung in ſo fern zu vollziehen, 


über die Elbe klingen — herüber — hinüber, wie der einſame Wan⸗ 
derer von dem hohen Elbdeiche in die oflerfröhlichen Dörfer hinab⸗ 
ſchaut und die jubelnden Kinder ſieht und hört — — da gehen 
ſeine Gedanken auch zurück zu den glücklichen Oſtern ſeiner Kindheit 
— zu dem ftiedlichen Schulhauſe auf der grünen däniſchen Inſel 
Fünen — heimwehmüthig 


dem Strom entgegen. Von Magdeburg aus wanderte er anfangs 5 a 75 bedeutet: fein 
vr Er 0 8 S 1 n tejer Name zeige: 4 
auf der Seite der Altmark. Erſt bei Sandau ſetzte er über die Daß Fünen ift ein Garten fein 


Elbe, mit einem trüben Blick auf die Altmark zurückblickend. 


17 
14 
. 


en. 


„Es 
iſt beſſer ſo!“ — ſagte er bei ſich. „Ich könnte die Gegend — das 
Dorf — das Haus nicht wiederſehen, wo ich einft fo glücklich war. 
Ob ſie — ſie, die ich über Alles auf dieſer Erde geliebt habe, jetzt 


\ wohl glücklich iſt, nachdem fie mich jo unſäglich elend gemacht hat? — 


1 


Doch weg mit den alten, böſen Gedanken — ſie taugen nicht für das 


fröhliche Oſterfeſt. Wann werden ſie einmal ſterben? In mir — 
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mit mir! Wie Gott will! 
Es iſt ein ſchlanker Mann, wohl kaum aus den Zwanzigern 
heraus, mit einem guten, ernſten Geſicht, vom Wetter gebräunt, mit 


wWounderbar ſchönen, tiefblauen Augen, die fo ſtill und klar drein⸗ 
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ſchauen, dann aber plötzlich hell aufleuchten wie Sterne aus der 
blauen Mondnacht. Unter dem verregneten breiten Filzhute gucken 
kurze, krauſe, hellblonde Löckchen vor. Die graue Joppe iſt ſchon 
recht abgetragen, die plumpen, derben Schnürſchuhe ſind viel gerieſtert 
und ſtark benagelt. An einem Lederriemen hängt von der linken 
Schulter ein hölzerner Violinkaſten. .. Ein armer Muſikant, der 
ſich ſein nothdürftig Brot in der weiten, weiten Welt ergeigt! Ein 


doppelt traurig Brot, wenn Alles im trauten Heim froͤhlich iſt — am 
fröhlichen, geſegneten Oſterfeſt! 
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Aber der Muſikant ſpielte nicht in Sandow, auch nicht in Havel⸗ 


® berg, wo die Havel ſich in die Elbe ergießt und der Wanderer die 


Havelbrücke paſſtren mußte. Er ſchritt rüſtig auf dem dieſſeitigen 
Elbdeiche weiter, um noch heute ein trautes Pfarrhaus an der Elbe 
zu erreichen, in dem er ſchon einft — vor langen, böfen acht Jahren — 
Gaſtfreundſchaft genoſſen. Das Oſterfeſt in der Herberge zu verleben, 
iſt gar zu traurig, beſonders wenn das arme Herz trauert. 
ſeine iſt heute noch viel trauriger als ſonſt, denn es muß immer 
wieder des ſonnigen Tages gedenken, an dem er zum erſten Male dieſen 
Weg auf dem fruhlingsgrünen Elbdeiche dahinſchritt — ſo leichtherzig, 
ſo frühlings⸗ und 8 oſterfröͤhlich ... 

ern, 


ale, 
Oſtern, O 


Nachdruc perboten. 


Und das Bergen 


Im alten däniſchen Reiche! 

— ſo ſingt ein däniſcher Dichter. Und er hat Recht. Fünen iſt ein 
ſchöner, grüner, fruchtbarer Garten. Herrliche Buchen⸗ und Eichen⸗ 
wälder rauſchen an der Meeresküſte und erzählen ſich mit den bligen- 
den Wogen geheimnißvolle Geſchichten vom armen Waſſernix und den 
Meerrieſen, von geſpenſtiſchen Erlenfrauen und ſchoͤnen bleichen 
Nixen, die auf den Korallenriffen figen und ſingen und junge Schiffer 
zu ſich hinunterlocken, um in hellen Mondnächten mit ihnen auf den 
glitzernden Wellen zu tanzen. 

Dort an der Meeresküſte, in einem beſcheidenen Schulhauſe, 
wurde der kleine Ole geboren, als das jüngſte von elf Kindern. Ein 
fünenſcher Schulmeiſter hat nicht viel in die Milch zu brocken. So⸗ 
bald fie eingeſegnet waren, mußten die Söhne und Töchter für ſich 
ſelber ſorgen. Die Söhne gingen zur See oder aufs Seminar oder 
lernten in Odenſe, Nyborg oder Swendborg ein Handwerk. Die 
Töchter wurden in der Stadt Schneiderinnen oder Putzmacherinnen 
oder Kammerjungfern auf den adligen Gütern. Der kleine Ole 
kannte feine erwachſenen Geſchwiſter kaum. Er, als der Jüngſte, 
hütete im Sommer des Vaters beide Kühe und fünf Schafe. O, das 
war ein herrliches Leben da draußen unter den grünen Buchen und 
Eichen am blitzenden, rauſchenden Meere — unter den ſingenden 
Voͤgeln und in herzlicher Cameradſchaft mit feinem lieben Hündchen 


Fingal, das fo klug war und feinen kleinen Herrn jo ſehr liebte, 


Klein Ole war elne tiefe, ſinnige Natur, wie die Stille, die 
Einſamkelt und eine großartige Umgebung von Meer und Wald und 
ſie nur erzeugen und heranbilden, beſonders im Norden mit 
ſeinem langen Winterſchlafe und ſeinen Entbehrungen. Dazu kam, 
daß eine Wunderwelt von Sagen und Märchen und Liedern — ja, 
auch eine Wunderwelt des naivften Volksaberglanbens ſchon feine 
Wiege umrauſchte und ſeine erſten Träume belebte. Und dieſe Ge⸗ 
ſchichten von wunderſchönen Meerniren und Erlenfrauen, von den 
kirchthurmhohen Meerrieſen und dem armen kleinen Waſſernix, der 
nun ſchon viele Tauſend Jahre auf dem einſamen Felſenriff ſitzt mit 
ſeinem grasgrünen ſpitzen Hut und ſeinen langen, grasgrünen, ſpitzen 
Zähnen und ſingt und weint, weil er nimmer ſterben und nimmer 
zur Seligkeit kommen kann. Und hatte nicht der alte Hirte, der 
Niklaſen, der ein Sonntagskind war, in einer mondhellen Johannis: 
nacht die Wichtelmännchen belauſcht, wie ſie aus jenem Hügel her⸗ 
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der Präſidialmacht nicht mehr . a 2 der preußiſchen Stimm⸗ 
führung untrennbare anſieht und das Recht beanſprucht, 11 der Vor⸗ 
bereitung von Geſetzentwürfen ſelbſtſtändig vertreten zu ſein, während 
bisher die Bundesraths⸗Ausſchüſſe nur die Einzelſtaaten repräſentirten. 
Die Tarifcommiſſion iſt auf Grund dieſer Anſchauung zuſammen⸗ 
geſetzt worden und ganz ähnlich wurde ſo eben bei der Beſtellung der 
Commiſſion verfahren, welche das Eiſenbahntarifweſen umgeſtalten 
fol. Mit der bisherigen ſowohl in der Theorie als Praxis feſtge⸗ 
haltenen Auffaſſung und Auslegung der betreffenden Reichsverfaſſungs⸗ 
beſtimmungen läßt ſich dieſe Neuerung ſchwer in Einklang bringen. 
Sachlich dagegen bietet ſie große Vorzüge. Am allerwenigſten darf 
man deshalb dieſer Neuerung mit Mißtrauen begegnen, weil das 
Verfahren der Tarifcommiſſton unter anderen Geſichtspunkten zu 
Ausſtellungen Anlaß gab. Das Beſtreben des Reichskanzlers, ſich 
von ihm unbequemen preußiſchen Reſſorteinflüſſen immer freier zu 
machen, bricht aus dem Plane deutlich hervor. Seine Ergänzung 
wird es allerdings darin zu finden haben, daß der Präſidialmacht als 
ſelbſtſtändiger Reichsbehörde überall die nöthigen ſachverſtändigen Kräfte 
zu Gebote ſtehen. 


[Der Geſetzentwurf, betreffend die Beſteuerung des 

Tabaks, ] wie er am 5. April vom Bundesrath beſchloſſen wurde, 
lautet: (Schluß.) 
8 35. Der Steuerbetrag, nach welchem die Strafe bemeſſen, beſtimmt 
ſich: 15 Bei einer Defraudation der im § 32, Ziffer 1, bezeichneten Art in 
allen Fällen nach dem im § 23 für die Steuer nach dem Flächenraum feſt⸗ 
geſetzten Steuerſatze, auch wenn der auf dem nicht angemeldeten Grundſtück 
erzeugte Tabat der Gewichtſteuer unterliegt; letzterenfalls wird jedoch der 
nach dem Flächenraum berechnete Steuerbetrag außer der Strafe nicht ent⸗ 
richtet; 2) bei Defraudationen anderer Art nach Menge und Gewicht des 
Tabaks, welcher nicht rechtzeitig zur amtlichen Verwiegung geſtellt (8 32, 
Ziffer 2) bezw. welcher Gegenſtand der den Thatbeſtand der Defraudation 
$ 33) bildenden Handlung oder Unterlaſſung iſt. Inſofern es behufs Feſt⸗ 
tellung des vorenthaltenen Steuerbetrages erforderlich wird, die Menge 
des auf einem oder mehreren Grundſtücken erzeugten Tabaks zu beſtimmen, 
wird in Ermangelung anderweiter genügender Grundlagen der hoͤchſte Er⸗ 
trag, welcher in dem betreffenden Jahre für eine Tabalpflanzung in der⸗ 
ſelben oder der nächſtgelegenen Gemarkung ermittelt iſt, nach Verbaliuiß 
des Flaͤchenraums als maßgebend angenommen. Ingleichen wird, ſofern 
die Ermittelung des Gewichts nicht anders erfolgen kann, das höchſte durch⸗ 
ſchnittliche Gewicht, welches für den Ertrag einer Pflanzung in derſelben 
oder der nächſtgelegenen Gemarkung durch amtliche Verwiegung feſtgeſtellt 
iſt, zum Grunde gelegt. 

Kann der Betrag der vorenthaltenen Steuer überhaupt nicht feſt⸗ 
gend werden, ſo tritt ſtatt des vierfachen Betrages der Steuer eine Geld⸗ 
trafe von 30 bis zu M. ein. Der gleichen Geldſtrafe unterliegt, wer 
dem im § 27 ausgeſprochenen Verbote zuwiderhandelt. 

$ 37. Im Falle der Wiederholung der Defraudation nach vorber⸗ 
gegangener Beſtrafung wird die Strafe auf den achtfachen Betrag der vor⸗ 
enthaltenen Steuer beſtimmt. Jeder fernere Rückfall zieht Gefängnißſtrafe 
bis zu 2 Jahren nach ſich, doch kann nach richterlichem Ermeſſen mit Be⸗ 
rückſichtigung aller Umſtände der e und der voraus⸗ 
gegangenen Fälle auf Haft oder auf Geldſtrafe nicht unter dem Doppelten 
der für den erſten Rückfall beſtimmten Geldſtrafe erkannt werden. 

§ 38. Wer es unternimmt, eine Zoll⸗ oder Steuervergütung (88 30, 31) 
zu gewinnen, welche überhaupt nicht oder nur zu einem geringeren Ver⸗ 
gütungsſatze, oder für eine geringere Menge zu beanſpruchen war, hat eine 
dem Vierfachen des zur Ungebühr beanſpruchten Vergütungsbetrages gleich⸗ 
kommende Geldſtrafe verwirkt. Im Falle der Wiederholung nach vorher⸗ 
gegangener Beſtrafung wird die Geldſtrafe auf das Achtfache des zur Uns 
gebühr beanſpruchten Vergütungsbetrages erhöht. — Hinſichtlich der Ber 
ſtrafung des ferneren Rückfalles kommt die Beſtimmung im zweiten Abſatze 
zur e 
Die Straferhöbung wegen Rückfalles (SS 37, 38) tritt ein ohne 

frühere Beſtra i in ei 


— 


dazu erlaſſenen Verwaltungsvorſchriften wird, ſofern nicht die Defraudations⸗ 
ſtrafe oder eine der in § 36 Abf. 2 oder in § 38 vorgeſchriebenen Strafen 
verwirkt iſt, mit einer Oronungsſtrafe bis zu 150 M. geahndet. Unbeſchadet 
der verwirkten Dronungäitzafen kann die Steuerbehörde die Beobachtung 
der Vorſchriften im § 22, Ziffer 1 bis 3, 5 und 7 über die Behandlung der 


fer 
Tabalpflanzungen und im $ 13 über die Verpackung des Tabals durch 


und ih ganze Säcke voll purer Goldstücke an die Köpfe warfen? 
Und als Klein Ole's Großvater fterben ſollte — hatte da nicht die 
ganze Nacht über das Todtenhuhn auf der Hausfirft geſeſſen und fo 
kläglich geſchrien, und hatte feine liebe Mutter, Frau Ingeborg, dies 
nicht mit eignen Ohren gehört? Ja, die Großmutter feiner Groß⸗ 
mutter hatte in einer Mondnacht, als ſie, von ängſtlichen Träumen 
erwacht, aus dem Fenſter ſchaute, das große ſchwarze Todtenpferd 
vorüber traben ſehen und ſich ſelber in lange, weiße Gewände gehüllt, 
auf ſeinem Rücken, und das Pferd hatte den graden Weg nach dem 
Friedhofe genommen ... und in der fiebenten Nacht darauf ſtarb 
die Großmutter ſeiner Großmutter, ohne vorher krank zu ſein, und 
die Geſchichte von dem Todtenpferd lebte im Munde der Familie fort, 
wie das Evangelium. 

Alle dieſe Wundergeſtalten und Geſchichten durchwogten die Ein⸗ 
ſamkeit des kleinen Ole, wenn er daußen am Meereöftrande unter 
den grünen Buchen und Eichen im duftigen Graſe lag und aufs 
blitzende Meer hinaus träumte. Da zogen viel prächtige Schiffe mit 
weißen Rieſenflügeln vorüber — hinaus in die wilde Nordſee — 
weit, weit fort nach fernen Wunderländern: nach Egypten mit den 
himmelhohen Pyramiden und der klingenden Memnonſäule — nach 
Indien mit den zauberhaften Lotosblumen und den fhönen, braunen, 
beidniſchen Menſchen, die mehr als einen Gott haben — nach Bra⸗ 
ſilien, wo es keinen Winter und keinen Schnee glebt und wo bunte 
Papageien in märchenhaften Bäumen ſitzen und Aſſen von Zweig zu 
Zweig ſpringen, wie hier die Finken und Eichhörnchen, und wo das 
Gold und die Edelſteine, die der Herr König zu Kopenhagen als 
funkelnde Krone trägt, im Sande umherllegen, als wären's Kieſel⸗ 
ſteine . .. Und dahin zogen alle dieſe glücklichen Menſchen auf den 
Schiffen mit den weißen Rieſenflügeln! 

Von den Wundern der Welt dort draußen — weit — welt — 
las klein Ole jeden Winter in dem großen Hiſtorienbuche mit den 
vielen bunten Bildern, das der Vater als junger Menſch, da er in 
Kopenhagen auf dem Seminare ſtudirte, einft bei einem Büchertrödler 
gekauft hatte. Im Winter lernte Ole bei dem Vater leſen, ſchreiben 
und rechnen und Vioiinſplelen. Das Letztere aber war das Schönfte 
von Allem. Ole war ein kleines muſikaliſches Genie, ohne daß er 
ſelber und der Vater es wußten. 

Nein, das Allerſchönſte war es doch, wenn der Frühling kam und 
die Schule aufhörte und das freie, ſelige Leben dort draußen am 
wogenden Meere und unter den rauſchenden Bäumen anfing 

Aber erſt kam Oſtern — fröhliche, geſegnete Oſtern! War auch 
das ganze Jahr über Schmalhans Küchenmeiſter in dem armen, kinder⸗ 
reichen Schulhauſe auf Fünen — Oſtern gings hoch her. Anders 
that Frau Ingeborg es nicht, und hätte ſie ihr letztes Stück ſelbſt⸗ 
gewebter Leinwand oder ihre letzte ſelbſtgeſponnene Strähne Wolle 


vorkamen und im Mondſchein tanzten und jubilirten und ſich zankten 


von den Schafen verkaufen ſollen, um Mehl zum Oſterkuchen einzu⸗ 


5 P S F DUTSH NEFFEN 
u 2 * * 7 Ir Pi 5 
y x * 2 ‘ 


gen e und Einziehun ibi i in⸗ 
. 5 ung von executiviſchen Geldſtrafen bis zu 300 M.erzwin⸗ 
gen, 4 as zur Ka! Kötbige N Koſten igen beſchaffen. 
N 1. Mit in e 10 wird ferner belegt: 5 
9 wer einen zur Wahrnehmang des Steuer⸗Intereſſes verpflichteten 
Rollen oder deſſen Angehörigen wegen einer auf die Erhebung oder Con⸗ 
1 ſſung e der Tabakſteuer bezüglichen amtlichen Handlung oder Unter⸗ 
= ung einer ſolchen Geſchenke oder andere 1 anbietet, verſpricht 
Be gewährt, ſofern nicht der Thatbeſtand der Beſtechung ($ 333 des 
rafgeſetzb.) vorliegt; 2) wer ſich Handlungen oder Unterlallungen zu 
adler kommen läßt, durch welche ein ſolcher Beamter an der recht⸗ 
ea Ausübung ſeines Amtes in Bezug auf die Tabalſteuer verhindert 
des S ofern nicht der Thatbeſtand der ſtrafbaren Widerſetzlichkeit (§ 113 
N nafgeießb.) vorliegt. A g 
dieses 2. Treffen mit einer Zuwiderhandlung gegen die Beſtimmungen 
er Geſetzes andere ftrafbare Handlungen zuſammen, oder iſt mit der 
Ki Laubation zugleich eine Verletzung beſonderer Vorſchriften dieſes Geſetzes 
unden, ſo finden die Beſtimmungen Na ae dende (8$ 74 bis 
ge nwendung. Im Falle mehrerer oder wiederholter Zuwiderhandlungen 
die 3 dieſes Geſetz welche nur mit Ordnungsſtrafe bedroht find, ſoll, wenn 
die rönderhandlungen derſelben Art ſind und gleichzeitig entdeckt werden, 
nehme nungsſtrafe gegen denſelben Thäter, ſowie gegen mehrere Theil: 
er zuſammen nur im einmaligen Betrage Fer e en 
pflichtun. abakpflanzer und diejenigen, auf we 18 die geſetzlichen Ver⸗ 
andlen a0 des Tabakpflanzens übergegangen find (58 5, 11), ſowie Tabak⸗ 
Ver er, Commiſſionäre, Makler und Fabrikanten haben für die von ihren 
Diewaltern, Gehilfen, Ebegatten, Kindern, Geſinde und ſonſt in ihrem 
a zu oder Tagelohne ſtehenden, oder ſich gewöhnlich bei der Familie auf: 
10 Sen Perſonen nach dieſem Geſetze verwirkten Geldſtrafen, ſowie für 
nach teuer und entſtandenen Proceßkoſten ſubſidiariſch zu haften. Wird 
N naetniejen, daß die Zuwiderhandlung ohne ihr Wiſſen verübt worden, je 
die n ſie nur für die Steuer. Tabakpflanzer und diejenigen, auf welche 
de „geleblicen Verpflichtungen des Tabalpflanzers übergegangen find, haften 
alle ich des von ihnen zur Verwiegung zu ſtellenden Tabaks in allen 
u en für die Steuer, welche in Folge einer unerlaubten Handlung oder 
entteraſſun der bezeichneten, von ihnen zu vertretenden Perſonen vor⸗ 
halten i „ſofern dieſelbe von dem eigentlich Schuldigen nicht beigetrieben 


lle 1 Jahr, im ferneren Rückfalle 2 Jahr nicht überſchreiten. 
die Tabakſteuer 
die 


Aland helge gegen die 
und 


8 $ 40 zuſtänvigen Behörde wegen einer Zu: 
widerbandlung gegen die Beſtimmungen dieſes G 0 egen einer Zu 


ge enfeitig thätig und ohne Verzug den verlangten Beiſtand in 
( 7 — Maßregeln leiſten, welche zur Entdeckung oder 
der Zuwiderbandlungen gegen dieſes Ge 25 dienlich A * 


II. Beſtimmungen über den Handel und Verkehr mit Rohtabak und 


welche N d 


a wurden Judasohren gebacken — o ſo lang, als hätte 
Sbeslaum errätheriſche Judas einen Eſelskopf gehabt. Für ein fettes 
bäctige Of} len ſtets die Schafe. Auch einige wunderſchöne, roth⸗ 
ſauber in pa pfel wußte Frau Ingeborg ſtets ſorgſam aufzuheben; 
mit wund 15 gewickelt lagen ſie in der blauen Leinentruhe, bemalt 
Aepfel u 98 rothen Lilien und gelben Vergißmeinnicht. Je mehr 
über. Teint 9 ſtertage ißt, um fo geſunder bift Du das ganze Jahr 
auf dem die She dazu noch früh Morgens nüchtern fließendes Waſſer, 
auferflanden Weſſonne tanzt, aus Freuden, daß der liebe Heiland 

0 a kann Dir ſelbſt der leibhaftige Meifter Tod in 


dieſem Ja 
del Be nichts anhaben. Mäpt, feine ſchneldige Senſe Dich 


W da haſt D 
Vergiß auch nicht Du nicht im rechten Glauben getrunken. 
Das macht Dich Ka Dich in gligerndem Oſterwaſſer > waſchen. 


Schau nur recht ſcharf — meinetwegen durch die 


rizen — in die goldene Oſter ſchützenden Finger⸗ 


Oſterlamm vor Freuden ſprin 99 785 Sieht Du in ihr nicht das 
und ſchärfer hineinſehen, bis Deln a1 micht? O, Du mußt länger 


n und Thränen weint 


ei ift das ſpringende Oſterla 

o wußte Frau Ingeborg ihren kleinen 

Bi Pie Ar Beten, — Vom Vater 
er wurde, in der Katechismusſtunde wohl 

Ober, auch vom Herrn Paſtor in der Sicher e N über 

10 98h Nahe in dr Kinderlehre. Das huſchte dan de digt und 

N es kleinen Ole Kopf und Herz und mi 

ſamen Geſchichten und Träumen, 2 010 
umen am 
Auch an 


Ole über das liebe froͤh⸗ 
örte er dann, als er 


die der Knabe unter 5 


5 Ban und träumte. 

ereiern durfte es in dem Schulhauſe auf Füne 

4 1 5 und Fülle fehlen. Die gaben ja dem Menſchen neues Wa 

58 Friſche, neue Fröhlichkeit, wie der Frühling der erwachenden 

Bilder Und in ſeinem alten Hiſtorienbuche mit den vielen bunten 

5 DR ſah klein Ole die Frühlingsgöͤttin Oſtern leibhaftig abgebildet, 

Se e alten Sachſen ihr zur Frühlingszeit die erſten Eier als Opfer 
erbrachten — Sinnbilder des neu erwachenden Lebens! 

we Schulkind mußte zu Oſtern feine Elergabe ins Küſterhaus 
85 en — und jedes ſuchte ſeinen Stolz darin: recht viele. 

r durften alle Schulkinder am erſten Oſtertage Nachmittags in 


d 
tom Küſtergarten zum Eierſuchen und zum Eierbier und Kuchen 
Judasohr, mit Honig und 


Hagehuszen Jedes Kind erhielt ein langes 
mus beſtrichen. Und wie prächtig b 
1 g bunt verſtand 
daten an die Eler zu färben; die gelben mit e e 
t getrockneten Kornblamen, dle rothen mit Rothſpohn, die 
und die bunten mit unechten 


grünen mit friſchen Frühlingskräutern 
in welche die Eier vor dem Kochen einge⸗ 


ten Kattunläppchen, 
für oe: — Schon Tags vorher wurden im Garten die Neſter 
War = ſterhaſen gebaut unter der Anführung von Küfter Ole. 


seln Wetteifer! 


— 


ſchäftsbücher 
handenen Be 0 5 
räumen vornehmen. Die bierbei erforderlichen Handleiſtungen hat der 
i dae. auf Erforderu zu leiten oder auf ſeine Koſten durch Andere leiſten 
zu laſſen. 


der Tabakfabrikant den im Laufe des letzten Kalenderjahres bezogenen 
Rohtabak, b. der Händler mit Tabakfabrikaten die in demſelben Zeitraume 
bezogenen Tabalfabrikate nach Gattung und Gewicht der zuſtändigen Steuer⸗ 
ſtelle anzuzeigen. Die Richtigkeit der Anmeldung kann von der 
meer gemäß der im Paragraphen 51 enthaltenen Beſtimmungen geprüft 
werden. 


April bis 31. März lautet, iſt eine zur Reichskaſſe 
entrichten, die nach der Menge der im letzten Kalenderjahr bezogenen Rob: 
tabake bezw. Tabakfabrikate bemeſſen wird und zwar auf jährlich: a. 10 M., 
ſowie weitere 5 M. für jede angefangene 100 Ctr. Rohtabak, über eine 
Menge von 100 Ctr. hinaus für Rohtabakhändler; b. 10 M., ſowie weitere 
5 M. für jede 5 20 Ctr. Rohtabak über eine Menge von 20 Etr. 
hinaus für Tabak abrikanten; e. 10 M., ſowie weitere 5 M. für jede an⸗ 
gefangene 5 Ctr. Tabakfabrikate, über eine Menge von 5 Ctr. hinaus für 
Händler und Tabalfabrikaten. Neu licencirte Händler und Fahrikanten 
entrichten für den erſten Licenzſchein nur den Jahresſatz von 10 
ſelbe Satz iſt von allen Händlern und Fabrikanten für den erſten nach Ein⸗ 
tritt der Wirkſamkeit dieſes Geſetzes zu entnehmenden Licenzſchein zu 
entrichten. — Bor der Ertheilung des Licenzſcheines darf das Handels: 
gel PB oder der Fabrik⸗Betrieb nicht begonnen oder fortgeſetzt werden. 


Fabrikanten 
dorf t werden. 
55. 


vorſätzlich verletzt, insbeſondere wer vor Empfang des Licenzſcheines das 
Gewerbe als Tabakhändler oder Tabakfabrikant beginnt oder fortſetzt, oder 
unrichtige Eintragungen in die von ihm zu führenden Geſchäftsbücher macht 
oder erforderliche Eintragungen unterläßt, hat eine Geldstrafe von 30 M. 
bis zu 3000 M. zu entrichten. Die Ertheilung des Licenzſcheins, ſowie die 
Erneuerung deſſelben kann ſolchen Perſonen verſagt werden, welche im 
1 letzten fünf Jahre wiederholt 59 5 vorſätzlicher Verletzung 
er i 


te dann wunder⸗ 


Jeder wollte das praͤchtigſte Neſt haben! 


r 2 —— 


— 


50. Die licencirten Rohtabakbändler, Tabakfabrikanten und Händler 
bei indirectem 15 
bereits Verhandlungen eingeleitet. 


Nabe abrikaten haben Geſchäftsbücher zu führen, aus denen a. bei den 


mit Tabakf 

Robtabakhändlern der Bezug und Abgang don Rohtabak: b. bei den Fa⸗ 
brikanten der Bezug von vobl 
der Ueberlaffung an dritte, als auch behufs Entnahme zur Fabrikation, der 
Zugang an e oder ſonſt erworbenen Fabrikaten und der 
gang von 

den Export f 
d. bei den Detailhändlern mit Tabakfabrikaten der Zugang an ſolchen zu 
erſehen iſt. 


ohtabak, der Abgang an ſolchem, ſowohl behufs 


Ab⸗ 
abrikaten, endlich der Verbleib der Fabrikationsabfälle; e. bei 
ändlern mit Tabakfabrikaten der Zu⸗ und Abgang von ſolchen; 


51. Den Beamten der Steuerverwaltung iſt die Einſicht in die Ger 
BEER auch dürfen dieſe Beamten eine Reviſion der vor⸗ 
tände an Rohtabak, Halb: und Ganzfabrikaten in den Geſchäfts⸗ 


$ 52. Alljabrlich bis zum 15. Februar bat a. der Rohtabakhändler und 


Steuer⸗ 


53. Für den Licenzſchein, welcher auf den Jahreszeitraum vom Iſten 
fließende Gebühr zu 


M. Der⸗ 


Die erkheilten Licenzſcheine müſſen von den Händlern und 
den Beamten der Steuerverwaltung auf Verlangen jederzeit 


Wer eine der in dieſem Abſchnitte erwähnten Verpflichtungen 


uren Abſchnitte des Geſetzes erwähnten Verpflichtungen be⸗ 


ſtraft fi 

$ 56. Die Beſtimmungen in den 88 44—47 finden auf die vorſtehend 
ertheilten Vorſchriften ſinngemäße Anwendung. Die Verjährung der Straf⸗ 
verfolgung erfolgt in derſelben Zeit wie die Verjährung der Tabakſteuer⸗ 
Defraudationen. 

Der Geſetzentwurf, betreffend die Erhebung einer Nachſteuer von 
Tabak und von Tabalfabrikaten hat nach den Beſchlüſſen des Bundesratbs 
folgende Abänderungen erfahren: Das Al. 2 des 82, welches lautet: „für 
— irre ir — gelangenden a und Tabakfabrikate 

inne re 
aer de 9 en ren Steuerſätzen entſprechende Rückvergütung 
em wurde folgender Zuſatz beigefügt: „die Nachſteuer kann nach 
9 vom Bundesrath lan 250 erlaſſenden Beſtimmungen credi⸗ 


5 [Zum Zolltarif.] Außer vom Bundesrathe vorgenommenen 
277 Aenderungen und Zufägen iſt noch nachzutragen, was bei 
Veroffentlichung des Entwurfs überſehen wurde: Syrup und Zucker. 
Die Zollſätze für Zucker und Syrup ſind durch das die Zucker⸗ 
beſteuerung betreffende Geſetz vom 26. Juni 1869 beſtimmt und be: 
tragen von: 

1) Raffinirtem Zucker aller Art, ſowie Rohzucker, wenn letzterer den auf 
Anordnung des Bundesraths bei den nach Bedürfniß öffentlich zu bezeich⸗ 
nenden Zollſtellen niederzulegenden, nach Anleitung des holländiſchen „Stan⸗ 


dard“ Nr. 19 und darüber zu beſti Muſt i 100 
Acre e 0 d zu beſtimmenden Muſtern entſpricht, pro 


er 2 ‚Nobauder, foweit folder nicht zu dem unter 1 gedachten gehört, 


ih Syrup 15 Marl. Auflöſungen von Zucker, welche als ſolche bei der 

Reviſion beſtimmt erkannt werden, unterliegen dem vorſtehend unter 2 auf: 

geführten Eingangszolle. 

Kan 348 5 unter Controle der Verwendung zur Branntwein ⸗Berei⸗ 
: frei. 


Zitternadeln und Kniſtergold, und manche verſtaubte und zerfnitterte 
Brautkrone der Mutter wurde dazu geplündert. Aber der liebe Oſter⸗ 
haſe hatte auch ſeine rechtſchaffene Freude an einem ſolchen präch⸗ 
tigen Neſt! 

Und dann — welch' ein Jubel beim „Eiertippen!“ Da ſuchte 
ſich jedes Kind einen Spielpartner und die bunten, hartgekochten Eier 
wurden mit den Spltzen gegen einander getippt, bis des Einen Schale 
ſprang — und das Ei ſiel dem Sieger als Spielbeute anheim. Frau 
Ingeborg aber hielt ſtreng darauf, daß die Schalen der gegeſſenen 
Eier ſtets ganz klein gedrückt wurden, damit keine Hexen drin niſten 
konnten. 

Am Abend vor Oſtern brannten auf allen Hügeln helle Oſter⸗ 
feuer. Schon wochenlang hatten die Kinder Stroh und Werg, alte 
Beſen und dürres Reiſig dazu geſammelt. Da wurde unter hellem 
Jubel der böfe Judas verbrannt, obgleich deſſen Ohren doch fo gut 
ſchmeckten. Klein Ole aber wußte das beſſer. In ſeinem bunten 
Hiſtorienbuche waren es Bittfeuer für grünende Saaten und reiche 
Ernten — Opferfeuer für die alte heidniſche Göttin Oſtern — die 
Goͤttin des ſtrahlenden Morgens, des aufſtelgenden Lichtes und des 
wiederkehrenden Frühlings! 

Und den Frühling — den wunderſchönen blühenden, ſingenden 
Frühling liebte klein Ole faſt Ir mehr, als das fröhliche Opferfeſt. 


War das ſtets ein Feſttag für den kleinen Ole, wenn er mit ſei⸗ 
nen beiden Kühen und fünf Schafen und dem getreuen Fingal zum 
erſten Mal im Frühling wieder hinaus zog in fein Sommerquartter 
— auf die Weide unter den friſchgrünen Buchen am Meeresſtrande! 
Die Kühe trugen prächtige Kränze von gelben Kuhblumen um die 
Hörner, die Schafe Kränze von Butterblumen um den Hals und 
Fingal ein neues rothes Halsband — klein Ole aber ein Rosmarin⸗ 
Zweiglein im Knopfloch. Das hatte ihm Frau Ingeborg ſelber 
hineingeſteckt, als beſten Schuß gegen böſe Wald⸗ und Meergeiſter — 
dort draußen in der Einſamkeit. Dazu trug Ole unter dem einen 
Arm ſein buntes Hiſtorienbuch, unter dem anderen des Vaters Violine, 
und auf dem Rücken in einem leinenen Schnappſack ſein und Fingal's 
Mittagbrot. 

Wag die klugen verwöhnten Menſchen Langeweile nennen, kannte 
klein Ole nicht in ſeiner Waldeinſamkeit am Meeresſtrande. Jeder 
Baum, jede Blume, jeder Vogel waren ihm liebe Freunde, mit denen 
er ſtunden⸗, tagelang gar luſtig plaudern konnte. Beſonders mit den 
Vögeln! Kamen die doch weit hergewandert über Länder und Meere, 
von denen in feinem Hiſtorienbuche fo wunderſame Geſchichten ſtanden. 
Und klein Ole verſtand es, mit den munteren Frühlingsſängern in 
ihrer Sprache zu plaudern — zu zwitſchern — zu pfeifen — zu 
flöten — zu trillern, daß dieſe oft ganz irre an der eigenen Kunſt 
wurden und ihren Doppelſänger und Doppelgänger immer dichter um⸗ 


des neuen Zolltarifs] heben wir hervor, daß bei Nr. 29 Per 
troleum angemerkt wird: 


Zwecke als die Leuchtölfabrikation beſtimmt iſt, unter Controle der 
wendung vom Eingangszoll frei zu laſſen. 2. Der Bundesrath iſt berugh N 
die Verzollung von Petroleum nach der Stückzahl der Gebinde (Barrels) : 
unter 
üblichen Gebinde entſpricht, zuzulaſſen. — Bei der Nr. 30 Seide⸗ und Geis 
denwaaren finden ſi 
rohem Geſpinnſte von Seidenabfällen, welche das Anſehen von grauer 
Packleinwand haben und zu Preßtüchern, Putzlappen, verwendet werden, | 
auch in Verbindung mit anderen Spinnmaterialien oder einzelnen gefärbten 
Fäden 10 M. 2. Seide, welche in } | 
verſponnen ift, ohne die Umhüllung des Fadens zu bilden oder zuſammen⸗ a) 
hängend durch die ganze Länge des Gewebefadens ſich zu ziehen, bleibt bei | 
Geweben aus ſolchen 6 

0 


Stellung des Centrums und grübeln darüber nach, { 
diefe Fraction zu den das ganze Land bewegenden wirthſchaftlichen 
einnehmen wird. Ein Theil der „liberalen“ 
Rechenexempel ſchon fertig und erklärt rund beraus, 
ſammte Centrum die zoll⸗ und ſteuerpolitiſchen Projecte 


den Details der wirthſchaftlichen Frage Stellung nehmen kann; es 
das eben nicht eher thunlich fein, als bis man alle Projecte der Regierung 
überhaupt kennt, d. h. alſo, bis die betreffenden Vorlagen dem Reichstage 
zugegangen ſein werden. Wenn wiederum Andere meinen, daß die in Aus⸗ 
ſicht geitellten Vorlagen eine Spaltung der Fraction als ſolcher hervorrufen 
werden, ſo kann ihnen die beſtimmte de { 
Hoffnung nicht in Erfüllung gehen werde. So ſehr auch immer in ein“ 
zelnen Fragen die Mitglieder des Centrums — je nach der Stimmung und 
dem Bedürfniß ihres W 
folgende allgemeine Geſichtspunkte auſſtellen, welche das Centrum in Delle 
Einigkeit und jederzeit beachten wird: Genöthigt durch das unabweis 


Ugerichts ift als allgemeiner Grundſat ausgesprochen worden daß den Verwal- 


Ja, es gab Neſter von funkelnden, bunten Zeugblumen und filbernen [flatterten und immer lauter auf ihn einfangen, bis der getreue Fingal, ) 


Ann nm i: TE 
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[Erhebung von Zuſchlagszöllen auf Colonialwaaren 
Hierüber ſind nach be „Bel. Ztg.“ 


[Von den Anmerkungen zu den einzelnen Nummern 


J 

1. Der Bundesrath iſt befugt, Mineralöl, welches für andere 1 | 
er⸗ 

7 

1 


orſchrift eines Zollſatzes, welcher dem Maximalgewicht der handels⸗ 1 


folgende Anmerkungen: 1. ganz grobe Gewebe aus | 


Garnen aus anderen Spinnmaterialien 


arnen außer Betracht. 2 
[In Angelegenheit der Nachſteuer auf Tabak] hat Profeſſor 


Bluntſchli in Heidelberg auf Veranlaſſung des Mannheimer Tabak⸗ 
comites ein Rechtsgutachten ausgearbeitet, worin er gegen eine Nachver⸗ 
ſteuerung eintritt und vom Rechtsſtandpunkte nachweiſt, daß der Staat nach 
allen jetzt zur Geltung kommenden Rechtsbegriffen und Rechtsgrundſätzen 
nicht befugt ſei, Geſetze mit rückwirkender Kraft 
Nachſteuer ein ſolches juriſtiſch verwerfliches Ge Diele 
gutachten ſoll demnächſt veroffentlicht und den Reichstagsmitgliedern zu⸗ 
geſtellt werden. 


u erlaſſen, und daß die 5 
dez wäre. Dieſes Rechts⸗ 


[Ausſchuß für Eiſenbahn⸗Tarifweſen.] Nach dem amt⸗ 


s 
lichen Protokoll des Bundesraths lautet der von demſelben ange⸗ | 
nommene Antrag Würtembergs behufs Einſetzung eines Ausſchuſſes | 
für die gefegliche Regelung des Eiſenbahn⸗Tarifweſens dahin: 5 

| 


„einen beſonderen Bundesrathsausſchuß berufen zu wollen, in welchem 
außer dem Präſidium die weiteren Bundesſtaaten, welche eigene Staats⸗ 
babnverwaltungen beſitzen, durch eine vom Bundesrath näher zu ber 
ſtimmende Zahl von Bevollmächtigten vertreten werden.“ 

Hierdurch beſtätigt ſich alſo die Mittheilung, daß zur Erledigung 


dieſer Angelegenheit ein beſonderer Ausſchuß aus Bundesraths⸗Mit⸗ 
gliedern zuſammentritt, in welchem nur der Reichskanzler außerdem 
noch für ſich und Elſaß⸗Lothringen je eine Stimme erhält. 


[Die Stellung des Centrums zu den wirthſchaftlichen 3 4 


Vorlagen.] Dem ultramontanen „Bair. Kurier“ wird über die 
Stellung des Centrums zu den wirthſchaftlichen Fragen von einem 
Mitglied der Fraction aus Berlin geſchrieben: 135 


Die „liberalen“ Blätter zerbrechen ſich noch immer die Köpfe über die 
welche Stellung wohl | 
it 15 — 
Preſſe iſt dagegen mit ſeinem 5 
daß demnächſt das ge⸗ 
des N 


in Bauſch und Bogen annehmen wird. Es liegt doch wohl aber auf der 
Hand, daß das Centrum unmöglich ſchon ſchon jetzt und zwar bereits zu 


es wird 


erſicherung ertheilt werden, daß ihre 


ablkreiſes — diſſentiren mögen, ſo laſſen ſich doch 


ar 
ewordene Bedürfniß vermehrter Reichseinnahmen und behufs Vermeidung ö 
ſorwäbrender Anleihen wird die Fraction gegen die Einführung reſp. Er⸗ | 
böhung der indirecten Steuern im Princip ſich nicht erklären, jedoch wird 
ie niemals in eine völlige, dem föderativen Charakter des Reiches wider⸗ 
prechende Beſeitigung der Matricularbeiträge einwilligen, fo lange nicht 
andere genügende Garantien gegeben find. Den aus induſtriellen und land⸗ 
wi thſchaftlichen Kreiſen 9 Klagen wird ſie durch Bewilligung 
eines mäßigen Schußzolles unter Berückſichtigung der allgemeinen Volks⸗ 
intereſſen abzubelfen bemüht fein. a ; 
Die Zahl der Richterſtellen bei den Land» und Amtsgexich⸗ 
ten] iſt n vom Juſtizminiſter feſtgeſetzt und es erſtreckt ſich diese Feſt⸗ 
ſetzung auch auf die Präſidenten und Directoren. 

[Zuſtändigkeit der Verwaltungsgerichte zur Rechtscontrole.]! 
In einem neuerdings ergangenen Erkenntniſſe des Ober⸗Verwaltungs⸗ 


trotz feiner beſten Erziehung. ſelne ureigene Hundenatur nicht länger | 
zu bezähmen und zu verläugnen vermochte und mit wüthendem Gebell | 
auf die verhaßten Schreihälfe losfprang, die ihm fo manche Stunde 

die Unterhaltung mit feinem geliebten Herrn raubten. Der gelbe 
haarige krummbeinige Fingal, deſſen Mutter eine echte Dachshündinn 
geweſen war und deſſen Vagabundenvater Niemand auf ganz Fünen, 
felbſt Fingal nicht einmal kannte, war eine neroös⸗choleriſche Natur 
und die eiferſüchtigſte kleine Creatur auf Gottes ſchöner Erde — eifer⸗ 
fühtig auf die Liebe des kleinen Ole. 

„Biſt Du böfe, Fingal? Soll ich nicht fo lange mit den lieben 
Vögeln ſchwazen? Nun, ſei nur wieder gut, mein kluges Hündchen. 
Jetzt wollen auch wir hübſch mit einander bellen!“ — und klein Ole 
legte ſich hinter einen blühenden Schleedornbuſch, nachdem er den 
klugen Fingal auf die andere Seite poſtirt hatte, ins Gras auf den 
Bauch und auf beide Ellenbogen und machte die ſcharfe, gellende 
Hundeſtimme ſeines vierfüßigen Freundes auf's Täuſchendſte nach — 
zunächſt in einem ganz freundſchaftlichen Gebell .... Fingal ant⸗ 
wortete — aber fein neroös⸗choleriſches Temperament verließ bald die 
Töne der Freundſchaft — und ſteigerte ſich, je böfer fein unſichtbarer 
Gegner hinter dem Buſche in ſein gellendes Gebell einſtimmte, zuletzt 


ö 
| 
A 


gefunde Hundevernunft vergaß, heulend und mit giftig gefletſchten 
Zähnen hinter dem Buſche hervorſprang — — und ganz verdutzt in 
das lachende, bellende Geſicht feines Herrn und Meiſters ſchaute . 
„Angeführt, Fingal, wieder mal angeführt! Wann wirſt Du endlicht 
klug werden? Nun, komm nur her, mein Hündchen, ſchäme Dich 10 
nicht zu ſehr, wir wollen wieder gute Freunde fein!“ — Und Fingal 
kam ſchwanzwedelnd in zlerlichſten Schlangenwindungen und Freuden: 
ſprüngen heran und leckte die braune Hand und das geliebte Geſicht 
feines Siegers. 
Gegen Abend nahm klein Ole ſeine armſelige Geige aus dem 1 
Kaſten und ſetzte ſich auf einen großen Stein am Strande und geigte 
das wortloſe, dunkle Regen, Ahnen und Sehnen in ſeiner knospenden 7 
Seele in wunderlichen Tönen auf das weite, ſonnenglitzernde Meer 
und fein geheimnißvolles Wogen und Rauſchen hinaus.. Dann 
ſteckte ein Seehund nach dem anderen ſeinen häßlichen Kopf mit den 
ſchönen, klugen, wehmüthigen Menſchenaugen aus dem Meer und 
lauſchte entzückt den ſeltenen Tönen. Die Seehunde haben gar muſi⸗ 
kaliſche Ohren .. . vielleicht auch muſtkaliſche Herzen. Wer möchte 
zu behaupten wagen, er habe das Herz eines Seehundes ergründet? 
Genug, fie lieben im Allgemeinen fo ſehr die Muſik, daß Zäger- fie 
mit Waldhörnern ans Ufer locken und dann — tobt ſchießen. Ins⸗ 
beſondere aber liebten die Seehunde von Fünen unſeres kleinen Ole 4 
Geigenſpiel. Sie ſchwammen näher und näher an den Strand und 
gaben ein liebliches Grunzen von ſich. Das war ihr „Bravo! Bravo! 
und da capo!“ Sie krochen ſogar auf den weißen Sand und 
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er 
elne polizeiliche Be: ibm ein correct zeſchriebenes Todezurtbeil, das im Punkte, der Orihö⸗ 
clue nn, wünfden Uhrgriafe. Piere Thatfade I poltonmen 
gen gewiſſer Leiſtungen oder | verbürgt. 
uch dann, wenn eine amtliche | ter 
ß das Geſetz die Ausübung 


Provinzial- Zeitung. 


enzgeſetzes nur darauf geſtützt werden 4 7 : 
un, d. x ügung auf unrichtiger Anwendung oder Breslan „7. Wil. [Tagesbericht! 2 
Nichtanwendung des beſtehenden Rechtes beruhte, oder daß diejenigen that: G. T. [Schulprüfung.] Am verfloſſenen Sonnabend fand die Prüfung 


entſprechene Begründ ung dann um ſo ſchwieriger, wenn die Verſagung oder 
Ertheilung der in Rede ſtehenden Erlaubniß lediglich in das pflichtmäßige, 
in Anlehung der Zweckmäßigkeit des Verfügten keiner Controle durch ver, 
Verwaltungsrichter unterworfene Ermeſſen der Behörde geſtellt iſt. Im AN: 
8 Bee wird in einem ſolchen Falle eine ſolche Begründung nur da »nit 
5 rfolg möglich ſein, wo der Nachweis erbracht werden kann, daß das Er⸗ 
meſſen der Behörde ſich ganz außerhalb der Wahrnehmung an ſich berech⸗ 
tigter polizeilicher Geſichtspunkte bewegt habe oder es an allen obie etiven D 
polizeilichen Motiven der Verſagung fehle. . 

Frieden sverpflegungs⸗ Etats. Nach Genehmigung des Reichs⸗ 
Etats ſollen neue Friedensverpflegungsetats fürs Heer erſcheinen und ſo⸗ 
fort giltig werden. Den Unterofficteren bei den Beſatzungstruppen im 
Reichslande wird die bisherige beſondere Zulage auch fürs nachſte Rech⸗ 
nungsjahr gewährt. Die bei einzelnen Landwehrbezirks⸗Commandos zufolge 
Herabſetzung der Etatsſtärke überzählig werdenden Mannſchaften dürfen zur 
Deckung von nicht beſetzten Stellen bei der Infanterie Verwendung finden 
und noch für April verpflegt werden. Tg 

[Zur Schiedsmannsordnung! wird noch eine beſonder Miniſterial⸗ 


Anweiſung E 

Köln, 4. April. [Die Handelstammer] fordert alle Be: 
theiligten, deren Intereſſen durch die von der Zolltarifeommiſſion vor⸗ 
geſchlagenen neuen Zollſätze berührt werden, auf, ihre Abänderungs⸗ 
anträge mit kurzer Begründung bei ihr einzureichen. 

e ſterreich. 

Wien, 6. April. [Studenten⸗Verhaftung.] Geſtern früh 
wurden fünf Studenten — Mediciner und Techniker — wegen drin⸗ 
genden Verdachtes — Socialiſten⸗-Verbindungen anzugehören, 
die für die ſocialiſtiſch⸗ revolutionäre Sache Propaganda machen, in 
Unterfuchungshaft gezogen. Die ſocialiſtiſchen Umtriebe der Inhaf⸗ 
tirten ſollen mit der kürzlich in Krakau und Lemberg entdeckten Be⸗ 
wegung der Nihiliſten im engſten Zuſammenhange ſtehen. Die An- 
geſchuldigten, von denen vier ruſſiſch⸗polniſcher und einer ſerbiſcher 
Nationalität ſind, wurden aus gleichem Grunde bereits im J. 1877 
hier verhaftet und dem Landesgerichte eingeliefert. Von dieſem 
wurden ſie nach kurzer Unterſuchungshaft dem Landesgerichte in 
Lemberg abgetreten. Seit ihrer neuerlichen Anweſenheit in Wien 
wurden ſie von Organen der Polizeidirection unauffällig, doch ſcharf 
überwacht und ohne Zweifel haben dieſe Maßnahmen derartige Reſul⸗ 
tate geliefert, die zur Inhaftnahme führen mußten. Unmittelbar 
nach erfolgter Feſtnahme und Abführung der verdächtigen Studenten 
wurden in den Wohnungen derſelben Durchſuchungen vorgenommen 
And bei dieſer Gelegenheit fanden die Poliziſten ſocialiſtiſche Schriften 
And gedruckte Proclamationen in kleinruſſiſcher Sprache, darunter auch 

Gedichte revolutionären Inhalts von Scheftſchenko. Als Führer der 
| verhafteten Studenten wird ein gewiſſer Pertuczinski, ein eifriger An⸗ 
. 


hatte einen ſehr günſtigen Erfolg. Der Muſikſaal der Univerſität 
war dicht gefüllt, das Auditorium zeigte ſich von den gebotenen 
Leiſtungen ſichtlich befriedigt. Herr Muſikdirector Thoma führte 
einige der fortgeſchrittenſten Zöglinge feines Muſik⸗Inſtituts einem 
größeren Publikum vor; wenn auch die zum Vortrag gewählten 
Clavierſtücke theilweiſe die Kräfte der jungen Damen überſchritten, ſo 
bekundeten letztere doch ausnahmslos eine bedeutende Fertigkeit und 
legten ein rühmliches Zeugniß für die Gediegenheit ihrer Schule ab. 


welche ein beachtenswerthes muſikaliſches Talent bekundete. — Die 
Vorträge auf dem Clavier erhielten eine erwünſchte Abwechſelung 
durch Geſangsvorträge der Schweſtern Frls. Roſa und Blanca Thiel. 
Namentlich ſprachen zwei Duette an, in welchen die Stimmen der 


Sängerinnen vortrefflich zuſammenklangen. 

—d. [Zum Beſten der Armen in der Nikolai⸗Vorſtadt] hatte die 
Großberzogl. Mecklenburgiſche Hofpianiſten Frau Bettina Schwemer am 
vergangenen Sonnabend im Thalia⸗Theater ein Concert veranſtaltet, das 
in Anbetracht des faſt überreichen Programms und des löblichen Strebens 
der Mitwirkenden eine noch lebhaftere Betheiligung des Publikums verdient 
hätte. Dafür aber kargte das anweſende Publikum nicht mit Beifalls⸗ 
bezeugungen. Frau Schwemer documentirte ſich im B-dur⸗Trio von 
Beethoven, in einer Polonaiſe von Chopin, in dem Nocturne von Dehler, 
in der Forelle von St. Heller und in dem H-moll Capriccio von Mendels⸗ 
ſohn als eine hervorragende Pianiſtin, der eine vollendete Technik und ver⸗ 
ſtändige Auffaſſung eigen iſt. Frl. Koſubeck und Concertmeiſter Sitt, 
beide hinlänglich bekannt durch ihre Meiſterſchaft auf der Violine, ſowie 
Herr Koch als Celliſt erfreuten das Auditorium durch verſchiedene Vor⸗ 
träge. Herr Moſer brachte eine Harfenpiece „Feen⸗Legende“ von Ch. Ober⸗ 
thür mit bekannter Meiſterſchaft auf der Harfe zu Gehör. Die geſanglichen 
Vortäge wurden von den Damen: Frau Joh. Fiſcher, Frl. Stöger und 
Frl. Beck und vom Opernſänger Rieger ausgeführt. Unter den Liedern 
für Sopran befanden ſich auch 3 Compoſitionen von Frau Schwemer. 
Herr Rieger erntete namentlich für den komiſchen Theil ſeiner Vorträge 
einen wahrhaft ſtürmiſchen Beifall. Die Begleitung zu den Liedern hatte 
Kapellmeiſter Hache freundlichſt übernommen; nur die Begleitung zu den 
3 Liedern von Frau Schwemer wurde von dieſer ſelbſt ausgeführt. 

* [Paul — Etabliſſement.] Am Sonntage fand vor gut be⸗ 
ſetztem Haufe das Antrittsconcett des Capellmeiſters vom 11. Regiment 
Herrn Theubert ſtatt. Derſelbe führte ſich ſowohl als Dirigent, als auch 
als vorzüglicher Violiniſt ſehr vortheilhaft ein, was der anhaltend dauernde 
Applaus am beſten bewies. Heute giebt derſelbe ſein erſtes Sinfonie⸗ 
Concert und gelangen mehrere neue Piecen zur Aufführung, auch wird 
Herr Theubert ein Violinſolo vortragen. — Nächſten Sonnabend beginnt 
unſer alter Bekannter, Herr Ludwig Rainer, im Verein mit der Capelle 
des 11. Regiments einen Cyclus von Concerten. . b 

„Vom Stadt⸗Theater.] Dem hieſigen Publikum ift Gelegenheit ge: 
geben, in Herrn Schott, königl. preußiſchen Hofopernſänger aus Hannover, 
einen der bedeutendſten Heldentenöre kennen zu lernen, der namentlich 
neuerdings in Wien (Hofopern⸗Theater 13 Mal), Königsberg (24 Mal), 
Frankfurt a. M. (9 Mal), Caſſel (Hoftheater 8 Mal), Köln, Leipzig, Stutt⸗ 
gart, Altenburg, Düſſeldorf, Stettin n. ſ. w. u. ſ. w. ſich in verbältnißs 


— ich will ſehen, ob ich Ole dort als Schreiber unterbringe. Er 
ſchreibt ja eine gute, leſerliche Hand. Herr Jürgenſen iſt zwar im 
Hauſe eine winzige Null und Frau Maren hat eine harte, knochige 
Hand und ein hartes, verknöchertes Herz und den Brotkorb hinge 
ſie am liebſten hoch oben im Schornſtein auf — aber Ole wäre doch 
vorläufig aus dem Wege und verſorgt. Und ich glaube wohl, daß ich 
den Ole durch meine Connexion bei Jürgenſens placire, denn länger 
als vier Wochen hält's dort kein Schreiber aus — aber wehe Dir, 
Ole, wenn Du nicht aushältſt! Meine Thür bliebe Dir für immer 


1 


hänger der ſocialiſtiſchen Partei, bezeichnet. Ein zweiter ſoll den Namen 
Furchmann tragen. 

Serajewo, 5. April. [Hinrichtung.] Heute früh 7 Uhr fand 
die Hinrichtung des Mörders des italieniſchen Conſuls Perrod ſtatt. 
Der italieniſche Conſul Ufiglio war anweſend. Der Mörder des 

Holzhändlers Lechner, der Bauer Mula Begovics, wurde zuerſt 
gehenkt, ſodann der Mörder des Conſuls, der Zaptieh Huſo 


Batarovics. 
Nußland. 
[Zum Attentat auf den General Drentelen] erhält das Wiener 
„Tagbl.“ eine Mittheilung, welche beweiſt, daß ſich ſogar in der unmittel⸗ 
baren Umgebung des Chefs der dritten Abtheilung in 1 Mitver⸗ 
ſchworene des Attentäters befunden haben. Als General Drentelen näm⸗ 
lich den erſten Drohbrief erbielt, zerriß er ihn vor den bei ihm verſammel⸗ 
ten Perſonen mit der Bemerkung: „Dieſer Brief, der mir mit dem Tode 
droht, iſt nicht einmal ortbographiſch richtig geſchrieben. Wer kümmert ſich 
darum!“ Nach 2 Stunden erhielt er einen zweiten, orthographiſch 
richtig geſchriebenen Brief, in welchem es hieß, da er das erſte Schreiben 
gen Anrichti { &tihreibung verächtlich serrifjen babe, i jo_jende man ı 
dehnten ſich wohlig in der Sonne und ſchauten den lieben Geiger 
mit großen, runden, dankbaren Augen an .. bis die eiferſüchtige 
Hundenatur zuletzt doch wieder über Fingal kam und er mit wüthendem 
Gebell auf ſeine armen Vettern des Meeres losſprang und dieſe ſich 
kopfüber in die Fluthen flürzten — — bis morgen Abend zum neuen 
Concert. 
Ja, es war ein herrliches Naturleben dort draußen am buchen⸗ 
grünen Meeresſtrande von Fünen. Tag reihte ſich ſo an Tag, Jahr 
an Jahr 


Und daun war eines trüben, traurigen Herbſttages Alles vorbei! |verfchloffen. Doch kannſt Du vorläufig mit mir nach Kopenhagen 
Alles vorbei! Auf immer! — — Klein Ole war eine doppelte Waiſe.] kommen, auch wenn Jürgenſens Dich nicht nehmen wollen. In einer 


ſo großen Stadt findet ſich doch eher ein Unterkommen, als hier in 
den elenden Dörfern!“ 

Schweſter Eva war nicht wenig ſtolz auf ihr Kopenhagen und 
blickte längſt vornehm auf ihre Heimath im fünenſchen Stranddorfe 
nieder. 

Als klein Ole nun ſo „aus dem Wege“ war, zankten die zehn 
Geſchwiſter ſich rechtſchaffen um die Erbſchaft, die wenigen alten 
wackeligen Tiſche und Stühle, Kochtöpfe und Leinenzeug, Betten und 
Bettſtellen — beſonders um die beiden Kühe und Schafe. Da war 
der Mann der Specerei⸗Wittwe der Schlimmſte. Er wollte durchaus 
etwas Rechtes mit nach Hauſe — in die Wirthſchaft bringen. Und 
er ſetzte es wirklich durch, daß ihm, dem Aelteſten, die beſte Kuh zu⸗ 
fiel. Dem kleinen Ole aber blutete das Herz bei dieſem Zank. Er 
verlangte nichts. Er bat nur, daß er des Vaters Violine, das alte 
Hiſtorienbuch und ſeinen lieben, treuen Fingal mit ſich nehmen dürfe. 
Dagegen hatte Niemand etwas, nur Schweſter Eva hatte wegen Fingal's 
einiges Bedenken: was Frau Maren mit der harten, knochigen Hand 
und dem harten, verknöcherten Herzen zu dieſer freſſenden Mitgabe 
ſagen würde! Darüber wollten ſie in Kopenhagen weiter ſprechen! 
Dann verlangte aber Frau Eva, die ſich wie klein Ole's Pflegemutter 


Frau Ingeborg ſtarb an den ıböfen Frieſeln und ihr getreuer Anders 
Chriſtian folgte ihr nach vierzehn Tagen an derſelben Krankheit ins 
Grab. Das war auch am beiten fo. Vierzig Jahre hatten fie mit⸗ 

einander des Lebens Mühe und Sorge, Liebe und Sonnenſchein treu 
getheilt. Dem Ueberlebenden wäre es doch gar zu ſchwer geworden, 
allein weiter get arbeiten und zu ſorgen, zu lieben und ſich zu freuen. 
Der arme Ole aber wollte an dem doppelten Grabe ſchier vergehen 
vor Herzweh und Bangen. Er war kaum vierzehn Jahre alt und 
Oſtern vom Herrn Pfarrer eingeſegnet. 

Was nun? — Er wußte es nicht. Er wußte nur, daß er keinen 
tteuen Vater, keine lebende Mutter — keine Heimath mehr habe, 
daß er im Lehen ganz allein ſtand . 

5 Was machen wir nun mit Olen — fragten auch die Geſchwiſter, 
die den todten Eltern und dem kleinen Ole und ſich unter einander 
außen in der weiten Welt längſt fremd geworden und nun zum 
Begräbniß des Vaters und zur Theilung der Erbſchaft in dem ver⸗ 
deten Küſterhauſe zuſammengekommen waren. Als ob ſie ſich über⸗ 
haupt ſchon jemals um den kleinen Ole — den Spätling im Neſt — 
gekümmert hätten. Und ſie riethen hin und her. Zum Seefahrer 
oder Handwerker hatte Ole zu zarte Knochen — zum Kaufmann kein 
Geld — fürs Seminar nicht genug gelernt .. Ja, was nun? 

„Am liebſten möchte ich Muſtkus werden!“ ſagte klein Ole ſchüchtern, 
und ſeine guten, blauen Augen ſchwammen in Thränen. 

„Muſikant? — Landſtreicher? — Tanz aufſpieler? — Bhüerſiedler? 
Se Nein, die Schande wollen wir nicht in der Familie haben!“ fagte 
der ältefte Bruder Knuth, der in Odenſe eine Wittwe un d einen 
Specereiladen geheirathet hatte. — Aber er ſagte nicht: komm: nit mir 
5 in mein Haus, lieber Bruder Ole, ich will Dich ſpeiſen un d Dich 
5 kleiden und Dich was Rechtſchaffenes lernen laſſen und Dich lieb haben 
und Dir Vater und Mutter zu erſetzen ſuchen! — Der arme 1 Knuth 
fürchtete ſich vor der Specerei⸗Wittwe, die ſtets darauf pochte, da ß fie, 
Alles in die Wirthſchaſt gebracht und er nichts! 

Da hatte denn Schweſter Eda, die in Kopenhagen einen klein ten, 
hinkenden Schneider geheirathet hatte, den klugen Einfall: Ich he abe 

bei dem Advocaten Herrn Jürgenſen und fehner Fran Maren gedie md 
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ſolle das Zeug für Ole zurechtmachen — aus reinſter verwandtſchaft⸗ 
licher Liebe und Güte: „denn ich kann nicht zugeben, daß mein 
Bruder in Kopenhagen ſo ſchlecht gekleidet einhergeht, wie ein Dorf⸗ 
junge von Fünen. Das würde auf mich — auf ſeine Schweſter und 
meine ganze Familie zurückfallen. Ja, Kopenhagen! das iſt ein ander 
Ding als hier — hier in ſolchem Neſt. In Kopenhagen muß man 
auf Reputation des Hauſes und der ganzen Familie halten, oder man 
iſt verloren. Ich riskire ſo ſchon genug, wenn ich einen ſolchen 
Jungen, der nie von Fünen herunter gekommen iſt, mit mir nach 
Kopenhagen nehme — aber ich bin ſeine S er und ich hoffe, 
Ole wird meiner Empfehlung Ehre machen und nicht vergeſſen, was 
ich für ihn thue ... Aber wo iſt denn der Junge? 

Klein Ole hatte es nicht länger in der dumpfen Stube und bei 
em Erbſchaftszank der Geſchwiſter ausgehalten — er mit dem zart⸗ 
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Beſondere Aufmerkſamkeit erregte die letzte der ſich producirenden Damen, A 


vorkam, für dieſen noch einen Anzug vom Vater ſelig — ihr Schneider] F 
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Sadie ke Seit ein Abe, bebeufenbes Keane bell bet, ger 
Sac 575 55 dem übereinflimmenben Uebel der Fa Bi 


u den berborragendften Wagner⸗Interpreten, welche fein ebenſo dur 
röße und Gewalt imponirendes, wie durch n und Elaſticität 
feſſelndes Material in ausgezeichneter Weiſe zu behandeln verſteht und 
allenthalben darauf bedacht iſt, der dramatiſchen Geſtaltung die edelſte Form 
zu geben und ſelbſt bei geradezu ſtaunenswerther Kraftentwickelung niemals 
die von der Aeſthetik gezogenen Grenzen auch nur um Linienbreite zu über⸗ 
ſchreiten. Namentlich gilt der „Tannhäuſer“ — die Rolle, in welcher der 
Künſtler heute fein hieſiges kurzes Gaſtſpiel beginnt — für eine der ausge⸗ 
zeichnetſten Leiſtungen des Sängers. } 

+ [Mäddenfhauturnen.] Am vorigen Sonnabend, Abends 7% Uhr, 
fand im großen Liebich'ſchen Saale von den Schülerinnen aus der Lehr: 
anſtalt von Rosteutſcher und Baumann ein Mädchenſchauturnen ſtatt, 
welchem die ag der Schülerinnen und Gäfte zahlreich beiwohnten. 
Das Schauturnen beſtand aus Aufmarſch, Ballreigen, Eiſenſtabübungen, 
Seilübungen und Sangreigen undlwährte ca. 2½ Stunden. Die Leiſtungen 
der den verſchiedenſten Altersſtufen angebörenden Schülerinnen boten ſo⸗ 
wohl in den Geſammtgruppirungen, als in den Leiſtungen der Einzelnen 
ein anmuthiges Bild, welchem von den anweſenden Zuſchauern reicher Bei⸗ 
fall geſpendet wurde. Der Ballreigen, der hier zum erſtenmal öffentlich 
aufgeführt wurde, fand allgemeine Anerkennung. Ebenſo fand der menoett⸗ 
artige Sangreigen wohlverdienten und reichlichen Beifall. Im Allgemeinen 
lieferten die Schülerinnen in der ganzen Prüfung den Beweis, daß ſie in 
dem abgelaufenen Curſus die möglichſte Ausbildung in Fertigkeit, Bieg⸗ 
ſamkeit und wohlgefälligem Maße ihrer Bewegungen erlernt haben. 

+ [Regtwillige Verfügung.] Die verſtorbenen Schletter'ſchen Che 
leute haben laut teftamentariiher Beſtimmung der hiefigen Synagogen⸗Ge⸗ 
meinde ein Legat von 3000 Mark zur ſofortigen Vertheilung an Arme 
binterlaſſen. Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde hat beſchloſſen, 2000 
Mark an jüdiſche und 1000 Mark an chriſtliche Arme zu vertheilen. Es iſt 
u dieſem Behufe an den Magiſtrat das Anſuchen geſtellt worden, geeignete 

orſchlage zu machen, in welcher Weiſe und an welche würdige Armen die 
dazu beſtimmte Summe vertheilt werden ſoll. Die zuerſt erwähnten 2000 
Mark find in dieſen Tagen bereits vor Beginn des Paſſahfeſtes an bedürf⸗ 
tige würdige Familien vertheilt worden. 

‚B—ch. [Frauen- Arbeits⸗Verein.] Ueber die Thatigkeit dieſes in aller 
Stille wirkenden Vereins gewinnt man beim Beſuch des permanenten Aus⸗ 
ſtellungs⸗Locals deſſelben auf der Schweidnitzer Straße 4142 eine Ueberſicht. 
Die Ausſtellungsartikel beſtehen in Producten weiblicher Handarbeit aller 
rt, von den einfachſten zu bis den feinſten, vorwiegend aber aus zum 
Wäſchevorrath gehörenden Artikeln. Das Inſtitut bietet nicht allein Damen, 
welche ihre freie Zeit mit Handarbeit ausfüllen, Gelegenheit, den . 
ihrer Arbeiten auf eine bequeme und keinerlei Umftände verurſachende Art 
zu bewirken, ſondern auch Hausfrauen ihren Wäſchebedarf preiswürdig zu 
erwerben. Die Organiſation des Frauen⸗Arbeits⸗Vereins iſt eine höͤchſt ein⸗ 
an und mit keinerlei außerordentlichen Ausgaben und Umſtänden ber: 

unden. 
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—bl. [Der Etat des Kreiſes Breslau für das 3 1879.80, 
wie derſelbe in der letzten Kreistags⸗Verſammlung feſtgeſtellt wurde, ſchließt 
in Einnahme und Ausgabe mit 100,450 Mark ab. Unter den Einnahmen 
figuriren 17,466 Mark als Dotationen des Kreiſes, 65,300 Mark werden 
durch Abgaben erhoben, darunter 64,000 Mark als Kreis⸗Communalſteuer 
von 400,000 Mark Staatsſteuer, pro Mark 16 Pf. Zuſchlag. Die weſenk⸗ 
lichten Ausgabepoſten find: 5100 Mark für Gehälter und Remunerationen, 
2300 Mark für Amtsbedürfniſſe, 14,600 Mark als Beitrag des Kreiſes zur 
Unterhaltung der Taubſtummen⸗ und Irren⸗Anſtalten, zur Beſtreitung der 
Koſten der Provinzial Verwaltung, 43, Mark Unterhaltungskoſten⸗ 
Zuſchuß zu Chauſſeezwecken, 8000 Mart Jahresbeitrag zum Erneuerungs⸗ 
fonds zu Chauſſeezwecken, 91,191 Mark zur Dotation der Amtsbezirke, 3736 
Mark für Unterſtützungen, 1700 Mark für die Koſten des Impfgeſchäftes. 
bl. [Ueber die Koſten der Chauſſeen im Landkreiſe Breslau] 
macht der Etat pro 1879.80 folgende Angaben: Die Einnahmen der 
Chauſſeeſtrecke Klein⸗Tinz⸗Geraſſelwitz (18,462 Meter lang) betragen 8300 
Mark, die der Chauſſeeſtrecke Krieblowitz⸗Gniechwitz⸗Wirrwiz (10,084 Meter 
lang) 2510 Mark. Die etatsmäßigen Einnahmen der Linie Gräbſchen⸗ 
Opperau⸗Klettendorf⸗Groß⸗Mochbern (8100 Meter lang) beziffern ſich auf 
2540 Mark, die der Linie Roſenthal⸗Weidenhof (10,086 eter lang) auf 
2520 Mark. Dieſen Geſammt⸗Einnahmen in Höhe von 15,900 Mark ſtehen 
in Ausgaben 59,754 Mark gegenüber, fo daß für die Unterhaltung der 
erforderlich ift ſeitens des Kreiſes Breslau ein Zuſchnz von Belkin Mark 
erforderlich iſt. — Von den Ausgaben bezeichnet der Etat 54,829 Mark als 
generelle, während der Reſt von 14,156 Mark für die einzelnen der vier 
bezeichneten Chauſſeeſtrecken als eigentfihe Unterhaltungstoften in Anfprud 
8 e 630 Man 1 beſtehen in 9815 Mark an Be⸗ 
oldungen und i N a 2 iſati i 
Chaussee Anleihen im Betrage bon 690000 een wann, ee DE 

B. ]Die zelegaphen-Peitung] der ſtädtiſchen Feuerwehr wird gegen⸗ 
wärtig neu gelegt. Mit dieſer Arbeit ſind Mannſchaften der Sine debe be⸗ 
traut. Während zur früheren Leitung Eiſendraht verwendet war, der troß 
feiner Verzinnung ſtark roſtete, benüzt man jetzt nur Zinndraht. Letzte 
Drahtſorte kann in bedeutend dünneren Dimenſionen verwendet werden, was 
wiederum eine große Erſparniß an Iſolirglocken ermöglicht, weil dünner 
Draht au größere Entfernungen ſtraff angezogen werden kann. 
fühlenden, weichen Herzen. Er hatte feine Violine genommen und 
war mit Fingal hinausgeſchlichen an den Meeresſtrand unter ſeine 
lieben Buchen. ... Dort aber war es ſchon recht herbſtlich traurig. 
Das Laub fiel ſchon ſacht von den Bäumen und die lieben Sänger 
waren fortgezogen nach dem märchenhaften Süden! Wer doch mit 
ihnen ziehen konnte! 

Ole wollte noch einmal ſeine hellen Vogelſtimmen durch die herbſt⸗ 
lichen Bäume ſchallen laſſen — aber der Ton blieb ihm in der 
ſchluchzenden Kehle ſtecken. Ihm war das kleine Herz ſchwer — fo 
ſchwer zum Brechen. Am liebſten wäre er geſtorben, damit ſie ihn 
begraben konnten zu Vater und Mutter. 

Als er ſich ſo recht von Herzen ſatt geweint hatte, ging er an 
den Strand hinab, ſetzte ſich auf ſeinen alten Stein und geigte ſeine 
liebſten Weiſen auf das Meer hinaus. Aber kein Seehund kam. 
Sie waren ſchon weiter ins Meer gegangen. Alles war ſo traurig 
— ſo traurig zum Sterben. Auch Fingal ließ ſtumm und traurig 
den Kopf hängen, als wüßte er, daß ſie hier zum letzten Mal mit 
einander geweſen ... Zum letzten Mal! Das iſt ein gar bedeutſames 
Wort im Leben — in Freud' und in Leid! 

Zum letzten Mal gingen Ole und Fingal vom Strande ins Dorf 
zurück und leiſe in ihre Dachkammer hinauf! Die letzte Nacht im 
verödeten Vaterhauſe! Die letzte — und dann ohne Heimath — ohne 
Liebe — in der weiten, welten Welt! 

Das fühlt Niemand nach, der's nicht erfahren hat im eigene 
tieftraurigen, bitterwehen Herzen! — — 

Am anderen Morgen fuhr Frau Eva mit ihrem mageren Erb⸗ 
theil, mit Ole und Fingal auf einem Kornſchiffe von Fünen nach 
Kopenhagen. — Welche Bildungslehren bekam klein Ole von der 
großſtädtiſchen Schweſter unterwegs bei jedem Schritt und Tritt auf 
dem Verdeck, bei jedem Mundaufthun und Nichtmundaufthun hinab⸗ 
zuſchlucken! „Ja, Ole, Du mußt bedenken, daß Kopenhagen nicht 

ünen iſt!“ — Und das Verdeck des Schiffes war ja noch nicht ein⸗ 
mal das großſtädtiſche, feine, gebildete Kopenhagen! Was wird Dir 
dort erſt bevorſtehen! Armer, kleiner Ole! 

Melſter Johanſen, der lahme Schneider, machte ein mehr als 
ſaueres Geſicht, als Frau Eva ihm dieſe beiden lebenden Stücke der 
Erbſchaft, Ole und Fingal, mit ins Haus brachte. Als er aber hörte, 
daß es nur ein ganz kurzer, eee Beſuch ſel, verſüßte 
ſich ſeine Miene ein wenig und er verſprach ſogar, gleich morgen ſich 
Ole's vernachläſſigter bäuerlſcher Tollette beſtens anzunehmen und zu 
ſehen, was ſich aus des ſeligen Küſters Kirchrock nach der neueſten 
Kopenhagener Mode machen ließe, denn — „Kopenhagen iſt nicht 
Fünen!“ — war wieder Frau Eva's Refrain. 

Fortſetzung folgt.) 
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Erfte Beilage zu Nr. 165 der Vreslauer Zeitung. — Dinstag, den 8. April 1879. 


—1— [Zur Ausführung des Hilfskaſſen⸗Geſetzes.] Nach perſönlich]„Wilhelmshafen“ (Barteln), auch die Mitglieder der „Andreſia“ begannen 


genommener Rückſprache mit Ihrem Herrn B. Correſpondenten und Erkun⸗ 
digung an entſprechender magiſtratualiſcher Stelle muß ich zur Ehre der 
Wahrheit und jenes Correſpondenten erklären: daß bei Umwandlung der 
Zwangskaſſen in eingeſchriebene Hilfskaſſen die Zuſchüſſe aller Arbeitgeber, 
die nicht Fabrilbeſiger find, fallen. Meine irrige Anſicht wird von vielen 
anderen Gewerbtreibenden getheilt, und iſt daher eine Aufklärung in dieſer 
Angelegenbeit von Intereſſe. 

Aufhebung der Strafandrohung.] In Sachen der Corpus⸗Coyriſti⸗ 
Kirche geht uns joeben die Mittheilung zu, daß das bieſige königl. Appel: 
lationsgericht die Beſchwerde des altkatholiſchen Kirchenvorſtandes über die 
Verfügung des königl. Stadtgerichts Executions⸗Commiſſion für begründet 
cken hat und demſelben aufgegeben hat, dieſe Verfügung ſchleunigſt auf: 
zuheben. 8 f 1 h E 

5 beer en gegen die Ninderpeft.] Die „Görlitzer Nachrichten 
und Anzeiger“ melden in der Nummer vom 6. April: Die 5 eh Abend 
von dem General⸗Commando eingelaufene Depeſche über den Ausbruch der 

Rinderpeſt in Raspenau bei Friedland in Böhmen hat für unſere Garniſon 
den Erfolg gehabt, daß geſtern Nachmittag die 2. und 4. Compagnie des 

diefigen Bataillons 19. e de zunächſt nach Seidenberg und 

Radmeritz abrücken mußten. Die Abweſenheit wird vorausſichtlich eine 

längere ſein; doch war geſtern noch nicht bekannt, wohin ſie von da weiter 

ehen werden. Auch von Zittau aus (102. Regiment) und von Hirſchberg 

ind größere Detachements zur Beſetzung der inficirten Territorien abcom⸗ 
mandirt worden. 3 RR RL \ 

Der „Bote aus dem a theilt in feiner Sonntagsnummer 

mit; Heute Nachmittag rückten 2 Compagnien des 1 Bataillons 19. 

Infanterie⸗Regiments aus, um bei Wigandsthal reſp. Böhmiſch⸗Wünſchen⸗ 

ar die Grenze 5 beſetzen, da in dem letzteren Orte die Rinderpeſt aus⸗ 

gebrochen fein foll. 3 

g alder Verein der Nüben⸗Zucker⸗Induſtriellen Deutſchlands] wird 

in dieſem Jahre und zwar in der Zeit vom 19. bis zum 21. Mai im Lie⸗ 

bich'ſchen Etabliſſement feine General⸗Verſammlung abhalten, wohei nach 

Schluß derſelben im großen Saale des genannten Locales ein Feſtdiner 

ſtaltfindet, an welchem ſich ca. 350 Perſonen betheiligen werden. a 

Bech. — [Die phyſiologiſch⸗morphologiſche Partie des Botaniſchen 

Gartens] hat in letzter Zeit einen Zuwachs von intereſſanten Nummern 

gewonnen. Außer der in dem Glas⸗Pavillon muſterhaft geordnet unter⸗ 

gebrachten Elite der zu den Raritäten⸗Schätzen des Botaniſchen Gartens 
gehörenden Beſtände, die, Dank ihrer ſorgfältig ausgeführten Etiquettirung, 
den Beſchauer leicht inſtruiren, hat die im Freien nun bereits in zwei größe: 
ren Abtheilungen arrangirte intereſſante Partie eine Anzahl bervorragender 
emplare aufzuweiſen, auf welche wir die 2 der den Garten 
beſuchenden Pflanzenfreunde lenken möchten. Der von einer 20 Fuß hohen 

Cbereſche durchwachſene hohe Weidenſtamm erinnert an die in altrömiſchen 

Garten übliche Manier, hohle Baumſtämme mit Pflanzen aller Art auszu⸗ 

füllen. — Ferner ift eine eigentbümliche Verwachſung von Ulmen, ein 

Geſchenk des Herrn Major don Röder auf Gohlau, eine ebenſolche 

innere Wurzelentwickelung in einem Lindenſtamm von Herrn Grafen 

von Praſchma in Falkenberg und eine ſeltene Vereinigung von 50⸗ bis 
60 äbrigen Stämmen einer Ulme, eines Crataegus, Weißdorn und Feld: 
aborn beachſenswerth. Die letztgenannte Abnormität hat der fol. Förſter, 
err Scheer, in dem Oderwalde von Leubus entdeckt und durch Vermitte⸗ 
ung des kgl. Oberförſters, Herrn Baron pon Lüttwitz, dem Botaniſchen 
arten überwieſen. — Eine ſeltene Acquiſition für dieſe Partie bilden zwei 
ſechs Meter hohe Stämme Dattelpalmen aus den Palmengärten von 

Bordhigera in Italien, welche Stämme die dortigen Gartenbeſſtzer, Herr 

ee aus Heidelberg und Herr Moreno, der Eigenthümer der 

4 en 

bei Gele eit ſeiner Herbſtreiſe na 
15 Ge k gemacht haben. Die 
300 Jahren. Mit Blattwerk verſehen, 
ein inſtructives Bild eines in jener 
Naar d. 7 0 7 na Stämmen hat 

aar Oelbäume ehrwürdigen Alters aufzuweisen, die i 
Winter in Bordhigera verehrt hat. — Ene eee 
ſentirt eine über 100 Arten umfaſſende Samen⸗Sammlung von im Süden 
Europas, beſonders Spanien, einheimiſchen Pflanzen, welche in der leider 
Tauſchverte geeigneten Ausſtellungs Raumes entbehrenden, aus dem 
und ee mit den botaniſchen Gärten Europas, Aſiens, Auftralieng 
unseres Baan na durch die Sorgfalt des verdienten Directors 
lungen des auiſchen Gartens geordneten großartigen Samen Samm⸗ 
heiten ent 1e die gegen 10,000 Species in ca. 25,000 Einzel: 
die Frucht & = eine berporragende Abtheilung bildet. Dieſe Collection iſt 
Vieß mannsdorf 95 5 8 1 curſionen des Herrn Director Winkler in 

lora des Südens i ie phyſt i 

3 zu ſchätzen hat. — Die phyfiologiihemorphologiiche Ab: 

a ar winterliche Hülle 8 80 e 
recht sa Vom Palmſonntage.] Der geſtrige Sonntag ließ ſich früh 
2 At d danch wurde Nachmittags die nee. Die entfernteren Locale 
da die Dam chi beſonders war au „Wilbelmshafen“ (Barteln) beſucht, 
Auch die a 95 chiffe geſtern zum erſten Male bis dahin ihre Fahrt ausdehnen. 

eldendannderen Tocale, wie Schafgoiſchgarten, Billa Zedlis, Mappenbof, 
Walter ſche & 1 755 Scheitnig, wo jetzt die Straßeneiſenbahn bis vor das 

tobt half tabliſſement fährt, waren zahlreich beſucht. Im 
fh 5 en einzelne Locale reichlichen 
werden, da 
— Ebenſo 


dieſer palmenreichen Gegend Europas 
tämme haben ein Alter von 200 bis 
ewährt die ſchlankere dieſer Palmen 
egend vegetirenden Dattelpalmen⸗ 
Herr Geheimrath Göppert noch ein 
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ſind verſchiedene 


Vormittag durch ohne Aufſicht 


el und ö \ ebliebene Kinder einige 
bald befeitige es Hausgeräth in Brand, doch wurde weitere Gefahr 
Jam Neferat 


ne e ede 
zei⸗ evier⸗Commiſſar nicht genehmigt worden iſt. 


Freiburgerſtraße] 


der Schweiterſtraße, befindel nch dame 
Jen wir nicht, fo hat das Jonna 
ünger von der eee gepachtet Das D 


N Haͤuſer — es ſind dies Arbeiterfamilien mit einer gras 
des 
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halten dafür“ 


Präſidiums, wonach die Höfe rein 
thür Düngerhaufen liegen dürfen. 


l vier Herren in einer kleinen Gondel 


wi [Bon der Oder.] Nachd ; bor ; 
von 3 f ä em das Waſſer in Ratibor eine Höhe] Bürgerihule ſtattgehabten Abiturienten⸗Prüfung der einzige Abiturient, der 
bereits 2377 erreicht hatte, fällt r ietzt ee ab und ki t der EM fi . en e der Reife erhalten, 12 am 4. April die 1555 
eier, am Unterpegel 3,54 Meter. Auch id» Prüfung ftatt, die als Zeugniß wohldisciplinirten Geiſtes und erfreu⸗ 
erwaſſer trafen zwei Schiffe | lichnen Wiſſens der Schüler der Anſtalt gelten darf. Aus dem 13. Jahres: 


8 N von A e Herrn Geheimrath Göppert D 


Schleſien einen der wol ps Kenner der D 


Zuspruch ne Den De 
na U Zuſpruch. — Die Selterhallen haben 
rn geöfinet, dürften jedoch noch wenig in Anſpruch genommen 

en letzten e wieder rauhere Witterung eingetreten iſt. 
„ [Stubenp arten⸗Etabliſſements bereits eröffnet worden. 
gerietben beute Fand.], In einer Weißgerbergaſſe 20 belegenen Wohnung 


Anpflanzung bereits angekaufter Bäume 


1 Nerwenden, läßt denſelben alſo an 


geſchlagenen elenden 


. — Seitens der Bernoßner deroh Und ane 


geht uns die Beſchwerde A daß das Wohnen dort 58. Anza . 


unangenehm ſei, auch würden ſie in Lorgerücker Jab zeit 
| daß Pier 

in die unmittelbare Nähe don ſtädliſchen 
an der be⸗ 


5 welche möͤglicherwei ir ſchaffen uns 
mien ſehr begünſtigen. Was nützt 5 — ad e des Polt 


zu halten ſind, wenn dicht vor der Haus⸗ 
Geſtern Vormittag in der zwölſten Stunde 


— und 1 mit 15,000 


* 


ber⸗ 

. Ra iſt zu 

älteſte der drei Mi m) 
anten a aden Mur a 


mit ihren weiteren Fahrten. 

„ [Aufnahme eines Verunglückten.] Der Kutſcher Friedrich D. von 
hier ſtürzte an einem der letzten Tage bei Bemühen, die Pferde des von 
ihm geleiteten, ſchwerbeladenen Wagens zum Stehen zu bringen, ſo unglücklich 
auf das Straßenpflafter, daß ihm das eine Rad des Wagens über das linke 
Bein hinwegging. D., welcher dadurch einen gefährlichen Bruch des Unter⸗ 
ſchenkels erlitt, fand hilfreiche Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut der 
Barmherzigen Brüder. { 

—0 auen chu h Ein hieſiger in den zwanziger Jahren 
ſtehender Kaufmann ſchoß ſich porgeſtern Abend, in der Abſicht, ſeinem 
Leben ein Ende zu machen, mittelſt eines Revolvers in die linke Bruſtſeite. 
Die Kugel drang auswärts von der Herzſpitze in die linke Lunge ein, jo 
daß der Zuſtand des bedauernswerthen jungen Mannes ein ſehr beſorgniß⸗ 
erregender iſt. Als Motiv zu der unſeligen That giebt der Lebensmüde, der 
ſich im Allerheiligen⸗Hoſpital in ärztlicher Behandlung befindet, Schwermuth 
und Lehensüberdruß an. + 

9 i dec Am vexfloſſenen Sonnabend Abends langte auf dem 
1 Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahnhofe eine circa 35 Jahr alte 
Frauensperſon mit dem von Liegnitz kommenden Zuge hier an. Da ſie ſich 
ſchnell nach dem Oberſchlefiſchen Bahnhofe begeben wollte, ſo verſuchte Sie, 
bald nach Oeffnung der Coupsethür, noch bevor der Zug vollſtändig ſtill 
ſtand, auf den Perkon herabzuſpringen. Die Bedauernswerthe glitt jedoch 
bei dem geſährlichen Sprunge aus, fiel zu Boden und kam zwiſchen das 
Trittbrett des Coupée's und den Perron zu liegen. Leider lerlitt die Un⸗ 
glückliche in Folge deſſen mehrere gefährliche Kopfwunden, den Bruch eines 
Schlüſſelbeines und des Schulterblattes. Die ſchwerverletzte Frau wurde 
acht der chirurgiſchen Abtheilung des Hoſpitals Allerheiligen unter⸗ 

HT. 

+ Aufgefundener Leichnam.] Am 6. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, 
wurde in der alten Oder in der Nähe der Abdeckerei der Leichnam eines 
unbekannten ca. 40 Jahre allen Mannes aufgefunden und nach dem Leichen: 
bauje des Hoſpital⸗ Friedhofes geſchafft. Der Entſeelte iſt von mittlerer 
Statur mit vollem Geſicht und dunkelblondem Kopfhaar; bekleidet war der⸗ 
ſelbe mit grauem Stoffrock und Beinkleidern, braunem Ueberzieher, ſchwarzer 
Weſte, roth geſtreifter Unterjacke und Lederſtiefeln. In ſeinen Taſchen be⸗ 
and ſich ein Schein über ein Sparkaſſenbuch mit der Nr. 2403, Schweidnitz, 
2. Dechr. 1878. 

[Polizeiliches] Geſtohlen wurde einem Kaufmann auf der Graupen⸗ 
ſtraße ein pierrädriger Handwagen, einem Reſtaurateur auf der Trebnitzer 
Chauſſee eine Quantität Rum und Brantwein, einer Kaufmannsfrau vom 
Roßmarkt in einem Laden der Goldenen Radegaſſe ein Portemonnaie mit 
40 Mark Inhalt, einem früheren Reſtaurateur vom Lehmdamm in einer 
Reſtauration der Hinterhäuſer eine goldene Damenuhr, einer Bahn⸗Aſſiſtenten⸗ 
Frau bon der Schillerſtraße ein goldener Siegelring mit grünem Stein und 
ein ſilberner, mit J. W. gezeichneter Theelöffel, einem Sergeanten aus der 
Küraſſier⸗Kaſerne eine ſilberner Chronometer und ein paar ſchwarze Bein⸗ 
kleider, einem Muſiker von der Urſulinerſtraße bei Gelegenheit eines Concerts 
in der königlichen Univerſität ein dunkelblauer Düffelüberzieher, einem 
Handelsmann von der Fiſchergaſſe eine Kiſte mit Mazzes, einem Waſſer⸗ 
leitungs⸗Fabrikanten von der e e ein Lenkſchemmel nebſt Schloß⸗ 
nagel, einem Gutsbeſitzer am Nicolai⸗ Stadtgraben ein blauer Düffelüber⸗ 
zieher, ein olivenfarbiger Tuchrock, Weſte und Stiefeln im Geſammtwerthe 
von 120 M. — Abhanden gekommen iſt einer ame von der Tauentzien⸗ 
ein goldener Ring und ein goldener Siegelring mit grünem Stein, einem 
Baron von der Grünſtraße ein goldener Siegelring mit dunklem Stein und 
eingrabirtem Wappen. — Verhaftet wurde der Arbeiter B. wegen eines 
Diebſahl. brechen, der Sattler Lehrling H. und der Arbeiter P. wegen 


— 


Schmiedeberg, 5. April. Meteorologiſche Beobachtungen 
im Monat März.] Der mittle a omsterftand war. 319,20”, der höchſte 
Barometerſtand am 8. 325,0, der niedrigſte am 12. 316,0, der Unter: 
ſchied deſſelben 9“. Die mittlere Wärme des Monats — 0,61, die höchſte 
Tages⸗Durchſchnittswärme +7,10 am 31., die niedrigſte am 13. — 5,10“. 
Untrrſchied 12 R. Der Wind wehte 3 mal Oft, 8 mal Weſt, 6 mal Südoſt, 
3 mal Südweſt, 4 mal Nordoſt, 7 mal Nordweſt und war die Luft an 
19 Tagen ſtill und 12 Tagen bewegt, ſelbſt ſtürmiſch. Die Tage waren 


8 wenig heiter und 23 trübe, an 9 Tagen erfolgten Niederſchläge, Schnee. 


Der Ozongehalt der Luft durchſchnittlich Früh 8, Mittags 8,35, Abends 7,80. 
Monatsdurchſchnitt 8,05 der Lender ſchen Scala. Die 
3 Tagen klar, 23 Tage bedeckt und 5 Tage theilweiſe bedeckt. 

© Bolkenhain, 6. April. [Feuer. — Verurtheilung. — Gerichts⸗ 
gebäude. — Selbſtmord.] Vorige Woche brannte in Streckenbach, hie⸗ 
ſigen Kreiſes, die Beſitzung des Stellenbeſitzers Sachmann total nieder. 
das Feuer war in der mit dem Wohnhauſe verbundenen Scheuer vermuth⸗ 
lich in Folge böswilliger Brandſtiftung herausgekommen, da während des 
ganzen Tages und auch an demſelben 
ereignete, 
der Criminalſitzung dom 4. d. 
am 2. 
einem 
iſt ſeitens des ö 
Neubaues eines Gerichtsgebäudes für 3 anne erfolgt. 


in Procenten der veranſchlagten Bau⸗Geſammt 
bietungen auf dieſen Bau ſind verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift 


H. aus Rohnſtock, der auf dieſelbe Weiſe geſtorben, zurückgekehrt war. 


überführt und ins Gefängniß gebracht. — Vorgeſtern 


ſeinen Tod fand. Er hinterläßt Frau und Kind. 


Steinau, 5. April. 
ſchiff.]! In der geſtern ſtattgehabten Stadtwerordneten 


dung finden ſoll. Der von 


e . 
aus Breslau vor zahlreicher 
ſchen Phonographen. 


vorgefunden. — Heute wurden in der hieſigen evang 


kädchen und 28 Knaben. 


bericht über die Anſtalt, mit welchem der Rector, Herr Dr. R 
öffentlichen 


Koppe war an 


ö bende, an welchem ſich der Vorfall 
iemand mit einer Laterne in der Scheuer geweſen war. — In 
M. wurde der Schuhmacher Großmann, der 
anuar d. J. den Gaſtwirth Schmidt in Groß⸗Waltersdorf mit 
N Reſſer in den Hinterkopf geſtochen hatte, über welchen Fall wir feiner 
Zeit berichteten, 1 4 Wochen Gefängniß verurtbeilt. — Unterm 3. d. M. 

ieſigen Magiſtrats endlich die öffentliche Ausbietung des 
Schriftliche, 
umme auszudrückende Aner⸗ 


bis zum 10. d. M. im magiſtratugliſchen Bureau abzugeben. — Ein ebenſo 
eigenthümlicher als betrübender Vorfall ereignete ſich kürzlich in Weiden⸗ 
petersdorf, woſelbſt der Inwohner Wenrich ſeinem Leben durch Erhängen 
ein Ende machte, nachdem er kaum von der Beerdigung des Gutsbeſitzers 


d. Landeshut, 6. April. [Betrügerei. — Unglücksfall.] Vorigen 
Donnerstag perſuchte ein fremdes Individuum bei einem hieſigen Fleiſcher 
ein einem 100 Markichein ähnliches Papierſtück anzubringen, wurde aber 
I reitag ſtürzte der 
30jährige Bergmann Kunze von hier zu Reichhennersdorf bei der Auffahrt 
im Schacht wieder zurück in die Tiefe von hundert Metern, jo daß er ſofort 


on ten: eee — Dampf: 
ütgeh Sitzung wurden 
bebufs Vollziehung außergewöhnlicher Erſatzwahlen für zwei innerhalb der 
Wahlperiode ausgeſchiedene Mitglieder der Stadtperordnetenverſammlung, 
die Herren Seifenfabrikant Selling und Uhrmacher Betſchler als Bei⸗ 
ſitzer — und die Herren Fabrikdireckor Frey und Buchbindermeiſter Gös⸗ 
gen zu deren Stellvertretern gewählt. Die Verſammlung ſtimmt hierauf 
für nochmalige Verpachtung der von der Stadtrommune erworbenen kleinen 
Pfarrwidemuth bis ult. Septbr. d. J. und beſchließt, daß das genannte 
Grundſtück demnächſt als Turnplatz für die ſtädtiſchen Schulen, zum Theil 
als Spielplatz für Kinder reſp. zur Erweiterung der Promenade Verwen⸗ 
eiten des Magiſtrats geſtellte Antrag auf ev. 
Verpachtung des Marktſtandgeldes findet inſofern Genehmigung, als dieſe 
Verpachtung verſuchsweiſe ausgeſchrieben werden ſoll. — Geſtern paſſirte 
das Dampfſchiff „Groß⸗Glogau“ mit Schleppkähnen die hiefigen Oderbrücken. 


—r— Wüſtewalters dorf, 6. April. [Phonograph. — Erbängt. — 
Am Freitage hielt der Phyſiker Herr Fuhrmann 
Verſammlung einen Vortrag über den Ediſon⸗ 
Die hierauf mit demſelben angeſtellten Experimente 
waren von überraſchender Wirkung. Eben jo erregte das zum Schluß vor⸗ 
gezeigte, im vorigen Jahre patentirte Notenharmonium aus der Fabrik von 
Paul Ehrlich in Gohlis bei Leipzig allgemeine Bewunderung. — Freitag 
früh wurde der Schneider Born hierſelbſt in ſeinem Seien erhängt 
aangeliſchen Kirche die 
Kinder 0 Parochie eingeſegnet. Die Zahl derſelben belief ſich auf 61, 
nämlich 33 aben 
= Guhrau, 6. April. [Von der höheren Bürgerſchule. — Pri⸗ 
vat⸗Armenverein.] Nachdem in der am 29. März unter dem Vorſitze 
des Herrn Provinzial⸗Schulraths Dr. Slawitzky an der hieſigen höheren 


hode, zur 
fentlichen Prüfung einladet, wollen wir nur, als höchſt bedeutſam und 
ein gedeihliches, ſegensreiches Zuſammenwirken von Schule und Familie 
ördernd, die nach der durchſchnittlichen Beanlagung der Schüler bemeſſene, 
nach den einzelnen Klaſſen normirte Feſtſtellung der woͤchentlichen bäus: 


ene 1 7 


r eee 
7 Wer 


lichen Arbeitszeit hervorheben, da fie allein Eltern und Vormündern einen 
Anhalt gewährt zu tichtiger Beurtheilung genügender oder ungenügender 
häuslicher Thätigkeit ihrer Pflegebefohlenen. — Der Kaſſenabſchluß des 
Privat⸗Armenvereins zu Guhrau pro 1878 weiſt eine Einnahmeſumme von 
2342 M., eine Ausgabeſumme von 1019 M., mithin einen Beſtand von 
5 M. Kr zwar in einem Sparkaſſenbuche über 1114 M. und 209 baarem 

elde nach. ö 


O Habelſchwerdt, 6. April. [Vom Kreiſe.] Der Etat für die Kreis⸗ 
Communal⸗Kaſſen⸗Verwaltung pro 1879/80 balancirt in Einnahme und 
Ausgabe mit 87,655 M. Von den Etats⸗Einnahmen ſind u. A. zunſer⸗ 
wähnen: Allgemeine Kreis⸗Verwaltung 26,000 M., Mielhserträge von den 
Kreishäuſern 1300 M., Einnahme von den Kreis⸗Chauſſeen 11,700 M. An 
Ausgaben ſind u. A. aufgeführt: Kreis⸗Ausſchuß⸗ und Kaſſen⸗Verwaltung 
8100 M. (darunter Diäten und Reiſekoſten der Mitglieder 1800 M., Gehalt 
des Kreis⸗Ausſchuß⸗Secretärs, der zugleich Kreis⸗Communalkaſſen⸗Renvant 
iſt, beträgt 2250 M., Druck des Kreisblattes 700 M.), Amtsunkoſten⸗Ent⸗ 
ſchädigung 10,800 M., Remunerationen fr das Impfgeſchäft 2150 M., für 
das Kreis⸗Erſatzgeſchäft 450 M., freiwillige Zuwendungen den Veteranen 
von 1813, 14 und 15 300 M., Unterhaltung und Verwaltung der Kreis⸗ 
Chauſſeen 21,624 M. Zinſen für Darlehne incl. Amortiſationsraten 31,155 M. 
(die vom Kreiſe zu verzinſenden Darlehne, die urſprünglich 525,000 M. ber 7 
trugen, ſind bereits bis auf 419,300 M. amortiſirt). An Landarmenkoſten 
4000 M., an Provinzialabgaben 3500 M., für Verwaltung der Provinzial? 
Chaufjeen 31,000 M., Aufſichtskoſten 6500 M. Die rauen Jau, 
den Kreis belaufen ſich pro erſtes Quartal auf 17,946 M., pro zweites, 
drittes und viertes Quartal auf je 10,000 Mark. er N 


—r. Namslau, 6. April. [Das Marktſtandgeld. — Der ſtädti⸗ 
ſche Forſt. — Die ſtädtiſche Gasanſtalt. — Die Armenkaſſe. — 
Amtseinführung.) Wie unbegründet die früher von verſchiedenen 
Seiten gegen die Erhebung eines ſtädtiſchen Marktſtandgeldes erhobenen 
Bedenken und Einwendungen waren, tritt immer deutlicher zu Tage, denn 
ohwohl dieſes ſtädtiſche Marktſtandgeld hierorts nunmehr ſeit bereits einem 
Jahre zur Erhebung gelangt, iſt eine Wahrnehmung, daß dieſerhalb unſere 
Wochenmärkte weniger beſucht werden, noch nicht gemacht worden. Anderertr 
feit8 gewährt aber dieſes Marktſtandgeld unſerer Stadt eine jedenfalls ſehr 
erhebliche Einnahme, denn während im vorjährigen Etat daſſelbe nur mit 
750 Mark veranſchlagt wurde, find ſeit dem 13. April v. J., wo es 
zuerſt zur Erhebung gelangte, bis ultimo December v. J. 1261 Mark 
Netto⸗Einnahme erzielt worden und die Wochenmarktsſtandgelder, deren 
Einziehung durch den Marktmeiſter Schenke, der dafür 4% pCt. der 
Brutto⸗Einnahme erhält, erfolgt, konnte im diesjährigen Etat auf 1600 M. 
veranſchlagt werden. — Obwohl unſer ſtädtiſcher Forſt in Folge vermehrter 
Einſchläge und Verkäufe bedeutend gelichtet worden iſt und hierdurch ſein 
jährlicher Nutzungs⸗Ertrag, der im Jahre 1862 noch 4258 Thlr. = 12,774 
Mark betrug, ſich bedeutend vermindert hat, balaneirt der diesjährige Etat 
in Einnahme und Ausgabe doch noch mit 14,474 M. und es kann aus 
demſelben ein Ueberſchuß von 8812 M. an die ſtädtiſche Hauptkaſſe abge⸗ 
liefert werden. — Nach dem diesjährigen Etat der ſtädtiſchen en 7 
wird Leuchtgas verbraucht 1) von den Conſumenten der erſten Klaſſe 
790,963 Kubikfuß, 2) denen der 2. Klaſſe 206,091 Kubikfuß, 3) denen der 
3. Klaſſe 342,063 Kubikfuß, 4) von der Bahnverwaltung 88,597 Kubikfuß. 
5) auf Straßen beleuchtung 815,053 Kubilfuß, zuſammen 2,242,767 Kubikfuß 
Leuchtgas, zu deren Herſtellung 6900 Centner Fett⸗Kleinkohle erforderlich 
find. Obwohl ſich die Einnahmen der ſtädtiſchen Gasanſtalt in Folge des 
bereits in Nr. 151 d. Ztg. erwähnten Beſchluſſes der Sommunal:Bebörben, 14 
das Leuchtgas vom 1. Juli d. J. ab in allen 3 Klaſſen um 50 Pf. pro 
100 Kubikfuß billiger abzugeben, um 900 M. vermindern, balancirt der 
ſtädtiſche Gasanſtalts⸗Etat in feinen Einnahmen und Ausgaben doch noch 
auf 16,336 M., und es können 3470 M. Ueberſchuß an die ſtädtiſche Haupt 
kaſſe abgeliefert werden. — Die ſtädtiſche Armenkaſſe entbehrt eines jeden 
Vermögens und da ihr nur ſehr geringe Einnahmen aus Strafgeldern und 
aus ertheilten Genehmigungen zu Tanzluſtbarkeiten zufließen, ſo ſieht ſie 
ſich mit ihrer Geſammt⸗Ausgabe von 6117 M. zum größten Theil auf den 
Zuſchuß der Stadt⸗Hauptkaſſe angewieſen. Aus dieſer 15 wer⸗ 
den Ortsarme, Kranke u. ſ. w. unterſtützt und die im ſtädtiſchen % Jaiſen 
hauſe untergebrachten 16 Waiſen unterhalten. Ungleich günſtiger iſt die 
ebenfalls ſtädtiſche Hoſpital⸗Kaſſe zu St. Georg ſituirt. Dieſelbe beſitzt ein 
Stiftungs⸗Vermögen von 67,601 M. und außerdem nicht unbedeutende 
Aecker⸗, Wieſen⸗ und Forſtländereien, deren Erträge ebenfalls zu Unter⸗ 
ſtützungszwecken verwendet werden. — Am 1. d. Mts. wurde nach erfolgter 
Beſtätigung der zum Bürgermeiſter unſerer Nachbarſtadt Reichthal berufene 
bisherige Lehrer Hencinsky aus Groß⸗Butſchkau feierlichſt in ſein neues 
Amt eingeführt. Sein Vorgänger, der nach 1 0 und erfolgreicher Wirte 


ſamkeit ſein Amt niedergelegt hat, war gleichfalls erſt längere Zeit Lehrer. 


[Philomathie. — Wohlthätigkeits⸗Vor⸗ 
hilo⸗ 


* 


Bun 


2 Neiffe, 6. April. 
ſtellungen.] In der am 2. d. Mts. abgehaltenen Sitzung der P 
mathie hatte Herr Realſchullehrer Dr. Meltzer den Vortrag übernommen, 
Derſelbe enthielt eine kritiſch⸗philoſophiſche Beleuchtung von E. von Hart 
mann's neueſtem Werke, der Phänomenologie des ſittlichen Bewußtſeins. 
— Geſtern wurde von Mitgliedern der Bürger ⸗Reſſource, combinirten 
Männer⸗Geſangvereinen und der humoriſtiſchen Muſik⸗Geſellſchaft„Brumme“ 
unter Mitwirkung zweier Militäcapellen im Stadttheater eine Wohlthätig 
keits⸗Vorſtellung zum Beſten der Ueberſchwemmten in Schwetz und Szegedin 
veranſtaltet, welche aus Concert, lebenden Bildern und Geſang beſtan 
Das Haus war gut beſucht und von dem Gebotenen ſehr befriedigt. — 
Heute Abend ſindet in denſelben Räumen eine ſeitens mehrerer Mitglied 
der „Reſſource“ und einer Anzahl Zöglinge der Kriegsſchule arrangirte 
Theater und Balletvorſtellung ſtatt, deren Ertrag lediglich für die unglüd: 
lichen Schwetzer beſtimmt it. nl 


Gleiwitz, 5. April. [Rotzkrankheit. Reichs bankſtelle. — 
Sanitätscommiſſion. — Trunkſucht. — Betrügerei.] Heut wurde 
an einem, dem Droſchkenbeſitzer Ing! Schitko gehörigen Pferde durch den 
königlichen Kreisthierarzt Herrn Gabbey aus Toſt die Rogkrankheit come 
ſtatirt. Das kranke Thier wurde auf Anordnung der Polizeihehörde ſofort 
dem Abdecker überwieſen und find auch die zur Verhütung der Weitervder⸗ 
breitung der Seuche vorgeſchriebenen Maßnahmen getroffen worden. Dem 
Eigenthümer des Pferdes dürfte, abgeſehen von dem ihn bereits Bernie 
nen Verluſt, noch ein größerer Nachtheil in Ausſicht ſtehen, da ve % 
lichkeit nicht ausgeſchloſſen iſt, daß auch ſeine übrigen Pferde dem öffents 
lichen Verkehr entzogen und iſolirt werden müſſen. — Der Geſchä 1 000 E 

ark, 
9, 


bei der hieſigen Reichsbankſtelle betrug im Jahre 1878 337,572,400 
im Vorjahre 345,841,800 Mark. Derſelbe hat ſich mithin um 7,7 
Mark verringert. — Seit mehreren Tagen beſchäftigt ſich die Sanitä 
Commiſſion mit der den Stande der Gehöfte und Reviſion der ungeſunden 
Wohnräume im hieſigen Stadtbezirk. Ebenſo iſt das Trinkwaſſer einer che- 
miſchen Unterſuchung unterworfen und in Folge des Ergebniſſes ſind einige 
Brunnen auf polizeiliche Anordnung geſchloſſen worden, weil das Waller 
derſelhen als der Geſundheit ſchädlich bezeichnet wurde. An den geſchloſſe⸗ 

nen Brunnen iſt eine Blechtafel mit der Aufſchrift „nicht trinken“ anges 
bracht. — Geſtern ien c wurde ein Knabe aus Lohna in der Nähe 
der hieſigen katholiſchen Kir 0 


e rche in total trunkenem Zuſtande betroffen, ſo 
daß derſelbe, da ihm die Beine buchſtäblich ihren Dienſt verſagten, in das 
Polizeigef ängniß gebracht werden mußte. — Seit längerer Zeit verſucht © 
von einem hieſigen Kohlenhändler entlaſſener Arbeiter in verſchiedenen Hans 
tungen, wohin ſein früherer Dienſtherr Kohlen liefert, unter Vorſpiegel 
falſcher Thatſachen verſchiedene Geldbeträge zu erſchwindeln, was ihm the 
7 155 auch gelungen iſt. Auf den Induſtrieritter wird polizeilich 

ahndet. Ra 


— — — — % 8 8 
X. Tarnowitz, 5. April. [Realſchule. — ne e BE 
Auſtalt.] An der hieſigen Realſchule erſter Ordnung fand geſtern die 


öffentliche Prüfung und heute die Entlaſſung der Abiturienten ſtatt. Na 
dem hierbei veröffentlichten Jahresbericht wurde die Anſtalt im Somm 
halbjahr 1878 von 195 Schülern, worunter 69 se 50 Tatboliid 
und 76 jüdiſche, und im Winterhalbjahr von 182 Schülern, worunter 
evangeliſche, 47 katholiſche und 71 jüdiſche, beſucht. Im Laufe de 
floſſenen Schuljahres fanden zwei Abiturienten⸗Prüfungen ſtatt, in u 
em 


von 7 Oberprimanern 5 das Zcugniß der Reife ertheilt wurde. 
5 Abiturienten will ſich je einer dem Studium der Mediein, der 
der Geſchichte, dem Staatsbaufach und der Landwirthſchaft wivmen. 
Mit dem 7. d. M. tritt hier eine Kleinkinder⸗Bewahr⸗Anſtalt ins Leben, in 
welcher Kinder hieſiger armer Eltern ohne Unterſchied der Confeſ den 
Tag über unentgeltlich beauffihtigt und entſprechend beſchäftigt werden. 
Die 1 dieſer Anſtalt wird namentlich von denjenigen Eltern mit 
euden begrüßt, welche gezwungen find, den Tag über den Er 
nierhalts außerhalb ihres Hauſes zu ſuchen und ihre Kinder 
dieſer Zeit ohne jede Aufſicht zurückzulaſſen. 


* 


1 


Zucker bei 


gelaſſener Frage ſich 
ſchwach begehrt worden. 


8,25 M. über Ber 


Zabrze; 


behufs Vollendung der Neubauſtrecke Dittersbach⸗Glatz erforderlichen, 


O Tarnowitz, 5. April. [Anerkennung für treue Dienſte.] Ihre 
Maieftät die Kaiſerin und Königin haben der unverehel. Suſanna Kirchner 
in Dienſten bei Rector Nentwig hierſelbſt in Anerkennung ihrer lang: 
jährigen, in derſelben Familie treu geleiſteten Dienſte ein goldenes Kreuz 
Allerhöchſt zu verleihen geruht. 


W. Pilchowitz, 6. April. [Präparanden⸗ Prüfung.] Unter Vor: 
ſitz des königl. Seminar⸗Directors Braun fand am 3., 4. und 5. April 
am hieſigen Seminar die Präparanden⸗Prüfung behufs Aufnahme in den 
Seminar⸗Vorcurſus ſtatt, zu welcher von den 60 angemeldeten Präparan⸗ 
den 58 erſchienen waren. Die Prüfung beſtanden 34 Präparanden, unter 
dieſen 32 aus der von den hieſigen Seminarlehrern geleiteten Präparan⸗ 
den⸗Anſtalt. Da bereits 4 Präparanden dieſer Anſtalt ſich dem Examen 
bebufs Aufnahme in den dritten Seminar⸗Curſus unterzogen und es be⸗ 
ſtanden, ſo bat in dieſem Jahre die von den hieſigen Seminarlehrern ge⸗ 
leitete Präparandie dem Seminar 36 Zöglinge zugeführt und ſich hierdurch 
ein empfeblendes Zeugniß ausgeſtellt. Die Meldungen um Aufnahme in 
dieſe Anſtalt ſind an den königlichen Seminarlehrer Ernſt zu richten. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 7. April. [Von der Böͤrſe.] Die Börfe eröffnete in 
matter Haltung, befeſtigte ſich aber bald und ſchloß recht feſt. Creditactien 
ſtiegen von 430 auf 432,50. Bahnen wenig verändert. Ruſſiſche Valuta 
etwas beſſer. 


Breslau, 7. April. [Amtlicher Producten ⸗Börſen⸗Bericht! 
Roggen (pr. IWO Kilogr.) matter, gef. 2000 Ctr., Kündigungsſcheine — —. 
per April 115,50 Mark bezahlt und Br., April⸗Mai 115,50 Mark bezahlt 
und Br., Mai⸗Juni 115,50 Mark bezahlt und Br., Juni⸗Juli 117,50 Mart 
Br., Juli⸗Auguſt 119 Mark Br., September⸗October 123 Mark Br. und Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per. lauf. Mona: 169 Mart Br., 
April⸗Mai 169 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilsgr.) gek. 500 Ctr., ver lauf. Monat 107,50 Mar! 
Br. und Gd., April⸗Mai 107,50 Mark Br. und Gd., Mai⸗Juni 109 Mark 
Br., Juli⸗Auguſt 114 Mark Gd. 

Ra ps (pr. 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., pr. lauf. Monat 270 Mark Br. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) geſchäftslos, gel. — — Ctr., loco 59 Mark Br., 
pr. April 56 Mark Br, April⸗Mai 56 Mark Br., Mai⸗Juni 56,50 Mark Br., 
Juni⸗Juli — —, September⸗October 59 Mark Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20% Tara), ruhig, loco 24,30 Mark Br., 
e Mark Br., April⸗Mai 24,20 Mark Br., September⸗October 
2 art Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 F) matter, get. 25,000 Liter, pr. April 
48,50 Mark bezahlt und Gd., April-Maı 48,50 Mark bezahlt und Gd., 
Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —, Juli⸗Auguſt —, Auguſt⸗September 51 50,80 
Mark bezahlt und Br. 8 

Zink: Gewöhnliche Marken auf 14,50 Mark, ſpecielle höher gehalten. 

Die Börſen⸗Commtiſpon 
Kündigungspreiſe für den 8. April. 
Roggen 115, 50 Mark, Weizen 169, 00, Gerſte — —, Hafer 107, 50, 
Ravs 270, 00, Rüböl 56, 00, Petroleum 24, 20, Spiritus 48, 50. 


Breslau, 7. April. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klar. 


ſchwere mittlere leichte Waare 

höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt 

5 and n 3 * 4 
Weizen, weißer 16 10 15 6 17 60 16 8 14 60 13 80 
Weizen, gelber 15 40 15 — 17 — 16 30 14 40 13 40 
o 12 10 11 70 11 50 11 20 11 — 10 70 
. 14 10 12 20 11 80 11 40 11 10 10 60 
C 12 08 10 20 10 50 10 10 9 80 9 20 
R 15 10 14 50 14 00 13 40 13 00 11 40 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Seiten der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
r 


0 9 = 1%0 Kilogramm. 
eine mittle ord. Waare. 
A 4 

6 2 BER 24 78 2 = 
Winter⸗Rübſen . 25 — 24 — 23 5 
Sommer⸗Rübſen. 25 — 22 50 21 er 
Niieer 20 — 18 — 16 . 
Schlag lein 25 50 24 — 2 2 
Hanfſaane 1 17 50 16 He 


9 — 7 
Kartoffeln, per Sack (zwei 9 8 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
beſte 2,50—3,00 Mark, geringere 2,00 — 2,30 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25— 1,50 Mk., geringere 1,00 —1,15 Ml. 
ver 5 Liter 0,20—0,25 Mark. 


F. E. Breslau, 7. April. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] Die 
ziemlich engen vorwöchentlichen Geſchäftsgrenzen ſind in den jüngſt ver⸗ 
gangenen acht Tagen nur ſehr unweſentlich überſchritten worden und wenn: 

leich der Feiertags⸗Nähe wegen ſich wohl einigermaßen mehr Frage zeigte, 
o iſt dieſe doch eben nur nothwendig befriedigt worden, und ſind Umſätze 
größerer Art nur vereinzelt vorgekommen. Selbſt der diesmalige, beſonders 
gute Ablauf der holländiſchen Auction, der in die Mitte gegenwärtiger Be⸗ 
richtswoche gefallen war und die Notizerhöbung aller feineren Java⸗Kaffee's 
bewirkte, auch andere Kaffeeſorten, wie Ceylons und feine Domingos 
portheilhaft beeinflußte, hatte geſchäftlich noch nicht die erwartete 
Folge. Auf dem Zuckermarkte iſt preisbezüglich gegen die Vorwoche 
nichts verändert geweſen und baben ſowohl Brode wie gemahlene 
bedarfsmäßigem Umſatze ſich in der Notiz underän⸗ 
dert feſt behauptet. Farbige Zucker waren meiſt nur in gedeckter Waare am 
Markte und blieben raffinirte geſucht. Heringe haben bei etwas nach⸗ 
in unveränderter Notiz erhalten. Mandeln ſind reich⸗ 
icher und in Folge auch wiederum etwas billiger angeboten geweſen aber 
In Petroleum war zu ziemlich feſter Vorwochen⸗ 
notiz unweſentlicher Handel. Schweineſchmalz wurde loco höher als auf 
Lieferung gehalten. 


$ Breslau, 5. April. [Submiſſion auf Oel und Petroleum. 
Bei der Direction der Poſen⸗Creutzburger Eiſenbahn ſtand die Lieferung 
der folgenden pro 1878/79 erforderlichen Betriebsmaterialien zur öffentlichen 


Submiſſion: 1) 6500 Kilogr. Wagenſchmieröl, 2) 9200 Kilogr. Maſchinen⸗ 


Schmieröl, 3) 2700 Klar. Brennöl, 4) 1600 Klgr. Kienöl und 5) 16000 Klgr. 


33 Es offerirten: Adolf Aſch in Poſen ad la zu 50 Pf. über, 
u 7,50 M. 


zu 1 M. unter Berliner Börſenpreis, ad 2 Ia ö über, Ila zu 

5 M. über Berliner Notiz, ad 3 zu 5 M. über Berliner Notiz, ad 4 zu 
38 M., ad 5 N 2,70 M. über Stettiner Notiz; J. Blumenthal in Poſen 
ad 2 zu 66 M. oder 6 M. über Berliner Notiz, ad 3 zu 65 M. oder 5 M. 
ber Berliner Notiz, ad 4 zu 41 M., ad 5 zu 24 M. oder 2,50 M. über 
Stettiner Notiz excl. etwa eingeführter Steuer; Huth u. Richter in Berlin 
ad 1 zu 65 M. oder 4,50 M. über Notiz, ad 2 zu 68 M. oder 7,50 M. 
über Berliner it Gebr. Kolker in Breslau ad 1 zu 4,25 M., ad 2 zu 
iner Börjennotiz, ad 4 zu 40 M.; Friedrich Mertin in 

Bochum ad 1 zu 63 M., ad 2 au 58 M.; Auguſt Korff in Bremen ad 1 
Ia zu 53 M., IIa J 49 M, ad 2 zu 61 M., ad 4 zu 35 M.; Stettiner 
eee ad 1 und 2 zu 60 M. oder 1 M. über Berliner Notiz; 
Stephan's Wittwe in Scharley ad 1 zu 26,50 M., ad 2 za 65,50 M. frei 
5 E. Baumgart in Berlin ad 2 zu 3,50 M. über Berliner Notiz; 
J. C. Hildebrandt in Stettin ad 1 und 2 zu 55 M. oder 2 M. unter Ber: 
Uner Notiz; Hübner u. Beltz in Breslau ad’ 1 zu 53 M. oder 7 M. unter 
Notiz, ad 2 Ia zu 67 M. oder 7 M. über Notiz, IIa zu 59 reſp. 61 M. oder 
4,50 M. über Berliner Notiz, ad 3 zu 65 M. oder 6 M. über Berliner 
Notiz; S. Engel in Poſen ad 1 la zu 3,75 M., Ila 3 M. über Berliner 
Notiz, ad 2 Ia zu 7,75 M., IIa zu 6,75 M. über Berliner Notiz; Ludwig 
olborn, Berlin ad 1 11 M. unter, ad 2 3,50 M. über Berliner Notiz; 
G. Fraas in Poſen ad 1 zu 65 M. oder 3 M. über Notiz, ad 2 zu 
1M oder 9,50 M. über Berliner Notiz, ad 3 zu 68 M. oder 6,50 M. 


über Berliner Notiz, ad 4 zu 41 M.; Wilhelm Bergmann in Breslau ad 4 


zu 36,59 M. — Sümmtlihe Preise verſtehen ſich für 100 Kilogr frei Ma⸗ 
gazin Poſen; wo bei Oelen von 55 ennotiz die Rede iſt, 
um diejenige für rohes Rüböl. f 3 ede iſt, handelt es ſich 


$ Altwaſſer, 7. April. [Submiſſion auf Eiſenarbeiten.] Die 
* . e * 
bedeutenden Eiſenarbeiten zur Herſtellung der Ueberbauten für in 
Viaducte waren von der hieſigen Bau⸗Abtheilung der Königlich Niederſchle⸗ 
ſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn öffentlich ausgeſchrieben worden, und zwar in 
5 Looſen: 1) Eiſerner Ueberbau für das Molkethal mit 4 Oeffnungen zu 
je 40 Meter, Gewicht 321,200 Kilogr. Schmiedeeiſen und 12,300 Kilogr. 
Gußeiſen, 2) eiſerner Ueberbau für das Hausdorfer Thal, 4 Oeffnungen, 


à 36 Meter, im Geſammtgewichte von 255,000 Kilogr. Schmiedeeiſen und 


alte Aue NEN 


14,280 Kilogr. Gußeiſen, 3) Ueberbau für das Köpprichthal mit 5 Oeff⸗ 
nungen von 36 Meter, im Gewichte von 314,440 Kilogr. Schmiedeeiſen und 
17,850 Kilogr. Gußeiſen, 4) Ueberbau für den Galgengrund mit 4 Oeff⸗ 
nungen à 36 Meter, Gewicht 260,600 Kilogr. Schmiedeeiſen und 14,280 
Kilegr. Gußeiſen, 5) eine Menge kleinerer Gegenſtände aus Gußeiſen. Es 
gingen 17 Offerten ein. Gefordert wurde (ad 1—4 Geſammtpreiſe, ad 5 
per 100 Kilogramm frei Bauſtelle) von: Chriſtoph in Niesky ad 2 95,055,84 
M.; der Harzer Actien⸗Geſellſchaft in Nordhauſen ad 1 110,708,40 M., 
ad 2 88,862,40 M., ad 3 109,655,70 M., ad 4 90,710,40 M., ad 5 33 M.; 
Herrmann Prollius in Görlitz ad 1 102,535,20 M., ad 2 81,059,40 M., 
ad 3 100,638,50 M., ad 4 86,676,40 M., ad 5 19,85 M., reflectirt nur 
auf eins der offerirten Looſe; der Actien⸗Geſellſchaft Harkort in Duisburg 
ad 1—4 zuſammen 381,570,27 M., ad 5 25 M.; der Union, Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Dortmund ad 1 113,477,72 M., ad 2 90,969,72 M., ad 3 
112.246,75 M., ad 4 92,873,72 M., ad 5 29,50 M. (nur ungetbeilt): Ruffer 
u. Co., Breslau, ad 1 102,678 M., ad 4 83,952,600 M., ad 5 24 M. (nur 
ungetrennt); dem Königlichen Hütten⸗Amt in Gleiwitz ad 5 23 M. (nur 
ungetbeilt); Beuchelt u. Co. in Grünberg ad 1 101,250,40 M., ad 2 
81,110,49 M., ad 3 100, 261,25 M., ad 4 85,520,25 M., ad 5 23 M.: 
Starke u. Hofmann in Hirſchberg ad 1 101,892,880 M., ad 2 81,186,90 M., 
ad 3 100,009,70 M., ad 4 86,155,20 M., ad 5 20,30 M.; C. Wiſcher in 
Stargard ad 1 135,432,90 M., ad 2 108,492,30 M., ad 3 133,835,35 M., 
ad 4 110,805,10 M., ad 5 22,25 M.; der Görlitzer Maſchinenbau⸗Anſtalt, 
Actien⸗Geſellſchaft, ad 1 bis 3 per 100 Kilogr. Schmiede: und Gußeiſen 
durchſchnittlich 39,80 M. (reflectirt nur auf ein Loos); Wöblert, Actien⸗ 
Geſellſchaft in Berlin, ad 1 117,418 M., ad 2 94,248 M., ad 3 116,301,50 
M., ad 4 96,208 M., ad 5 35 M. (nur ungetbeilt); Saxonia, Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Radeberg ad 1 98,00 2,60 M., ad 2 79,427,40 M., ad 3 97,991.25 
M., ad 4 81,628,60 M., ad 5 20,50 M. (reflectirt nur auf ein Loos); der 
Meißener Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Anſtalt in Meißen ad 1 95,004,60 
M., ad 2 75,939 M., ad 3 93,682, 47 M., ad 4 77,551,80 M., ad 5 17,50 
M' (wünſcht nur 2 Looſe zu . Belter u. Schneevogl in Berlin 
ad 1 115,365,40 M., ad 2 92,294, 70 M., ad 3 113,866,341 M., ad 4 
94.246,30 M., nur für 1 Loos, bedingt freie Fracht ab Berlin; Rhein u. 
Co. in Zawodzie offeriren nur das Gußeiſen ad 1—4 mit 20,25 M., die 
. in Ober⸗ Waldenburg ad 5 zum Geſammtpreiſe von 
3.2 7 
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GF. Magdeburg, 4. April. [Marktbericht] Seit vorigem Sonn: 
abend iſt die ſchlimme Kälte gewichen und 1 ſchöne Finne Land, 
ſind eingetreten, nur vereinzelt gab es kurze Regenſchauer. Unſere Land⸗ 
wirthe benutzen dies günſtige Wetter recht eifrig zur Feldbeſtellung und es 
fehlen uns daher faſt gänzlich Getreideangebote vom Lande, was beſonders 
für den Weizenhandel recht empfindlich iſt, da grade dieſe Kornart viel ver⸗ 
langt wird. Auch nach gutem inländiſchen Roggen zeigt ſich gute Frage, 
der in naͤchſter Zeit bollitändig genügt werden dürfte, da viel Roggen⸗ 
ladungen auf bier ſchwimmen. Mit Gerſte iſt es ſehr flau in Hamburg, 
alſo auch hier. Hafer, beſonders in guter Qualität, iſt begehrt, es werden 
aber auch davon binnen Kurzem größere Zufuhren auf dem Waſſerwege er⸗ 
wartet. Wir notiren heute: Weizen, 1 f Landwaare 178—184 M., defecte 
Sorten und Rauhweizen 160—170 M. für 1000 Klgr. Die jüngſten eng: 
liſchen Berichte lauten dem Artikel durchaus nicht günſtig, da die Ab⸗ 
ladungen von Amerika in letzter Zeit ungewöhnlich ſtark waren. Roggen, 
inländiſcher 130 3 136 M., fremdländiſcher 120 à 126 M. für 1000 Klgr. 
Gerſte, Chevalier: 160—180 M., feine und feinſte Waare, wenn ſolche ver⸗ 
einzelt vorkommt, weſentlich über höͤchſte Notiz. Landgerſte 140 bis 
145 M., geringe Sorten und Futtergerſte 115—135 M. für 1000 Klgr. 
Hafer 125—136 M. für 1000 Kg. — Mais, amerikaniſcher 116—120 Mark, 
Donaumais 122 124 M. für 1000 Kg. gülſenfrüchte: Victoria⸗Erbſen 150 
bis 185 M., Futtererbſen 125—140 M., Wicken 125—150 M., blaue und 
gelbe Lupinen 85—98 M. für 1000 Kg., weiße Bohnen, hieſige 20—25 M., 
gelisiide 16 M. für 100 Kg. — Oelſaateu: Winterraps 215—280 Mark, 

übſen, Leinſaat und Dotter fehlen. — Rüböl 60 61 M. — Mohnöl 100 
bis 105 M. — Leinöl 58—61 M. — 1 13—14 M. für 100 fg. 
— Gedarrte Cichorienwurzeln 16 M. für 100 Kg. — Gedarrte Runkelrüben 
14 M. für 100. Kg. — Spiritushandel überhaupt flau, iſt in den letzten 
acht Tagen durch die rückgängige Conjunctur, durch die fehlenden Ordres 
von außen und durch den gänzlichen Mangel an Unternehmungsluſt noch 
lebloſer geworden, ſo daß ſich die 1 auf das beſcheidenſte Maß be⸗ 
ſchränkten. — Kartoffelſpiritus loco mit Rückgabe der Füſſer mit 51—50,80 
Mark bezahlt und Br.; vom Lager fo wie auf jpätere Termine nichts ge⸗ 
handelt. — Rübenſpiritus loco 49—50,75 M., per Mai⸗October zu 51 Maek 
offerirt. — Rübenbrennſyrup 7,50 M. für 100 Kg. 


Butter.] Berlin, 7. April. (Wochenbericht von Gebr. Lehmann u. Co., 
NW., Luiſenſtr. 34.) In Folge dringender Angebote und ſtärkerer Zu⸗ 
fubren aller Qualitäten haben Preiſe in vergangener Woche ſich wieder 
niedriger geſtellt; die Nähe des Feſtes konnte einen Aufſchwung nicht herbei⸗ 
führen, nur geringe Sorten zu Backzwecken fanden einige Beachtung. 

Wir notiren ab Verſandkorte, Alles pr. 50 Klgr.: Feine und 17 
Mecklenburger, Vorpommerſche und Holfteiner 100—105—108, Mittelſorten 
95 —100, Sahnenbutter von Gütern, Schweizereien und Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaften 95—100—105, feinſte 115, abweichende 85—90; Landbutter: 
Pommerſche 75—80, Litthauer 75, Hofbutter 90, Schleſiſche 75 bis 80, 
prima 83, Elbinger 70—75, Vaieriihe Land 64, Gebirgsbutter 67, Heſſiſche 
81, Thüringer 76, prima —, Galiziihe, Ungariſche und Maͤhriſche (fr. bier) 
friſche 58—60, alte 25—30 M. a 


[Zuckerberichte.] Magdeburg, 5. April. Robzuder ausgeprägt matt 
tendenzirt. Umſag 000 Err. Nolttungen: Melaſſe ohne To. 7.607,80 M., 
Kryſtallzucker I über 98% 6869,50, Kornzucker 97% 60,40—61, do. 96% 
58,60—59,20, do. 95%. 56,60—57,20, Robzucker, blond, 94% 55,40—55,80 
M., Nachproducte 89—94% 44—52 M. — Raffinirter Zucker ftill und eber 
niedriger, Umſatz 28,000 Brode, 6000 Ctr. gemahlener Zucker. Notirungen: 
Raffinade ff. und f. ohne Faß 76, Melis ff. do. 73,50, do. mittel do. 72,50 
bis 73, do. ord. do. 71,50,—72, gem. Raffinade II mit Faß 70—71,50, 
em. Melis 100 l der II do. e Farin do. 58 — 66 Mk. — 
reiſe pro 1 ito für Poſten aus erſter Hand. x 

Halle a. S., 5. April. Rohzucker ſtill. Umſatz 13,500 Centner. No: 
tirungen: Melaſſe ohne Tonne 7,80 M. Kornzucker 96% 59,50—59, 95% 
57,50 Mark. Nachproducte 94—89 52—44. — Raffinirter ar ziem⸗ 


lich feſt tendenzirt. Umſatz 26,000 Brode, 1600 Ctr. gemahlene Jucker. No: 
tirungen: Raffinade ff. ohne Faß 76, fein do. 75, mittel do. 74,50, gem. 
Raffinade mit Faß 73—72, Melis I do. 69—68,50, do. II do. 68 —67, Bor 
blond, gelb do. 66-62 M. Preiſe per 100 Kilo für Poſten aus erfter Hand. 
Stettin, 5. April. Rohzuckern ohne Veränderung, gehandelt wurden 
an Ctr. I. Producte zu legten Preiſen, in raffinirten Zuckern regelmäßiges 
eſchäft. > 


* [Schlefifcher Bank⸗Verein.] Der Geſchäftsbericht pro 1878 
geht uns ſoeben zu. Derſelbe lautet: g 

„Bei Beginn des abgelaufenen Jahres gab man ſich allgemein der Er⸗ 
wartung hin, daß die Kriſis, unter welcher wir ſeit einer Reihe von Jahren 
leiden, endlich ihren Abſchluß finden und daß namentlich der bevorſtehende 
Friedensſchluß wie in früheren Fällen fo auch diesmal ein Impuls zu 
neuen Unternehmungen ſein werde. Dieſe 77 ſind getäͤuſcht wor: 
den. Im Laufe des Jahres verſchärfte ſich die ſchwierige Lage unſerer 
. die Stützen des Perſonaleredits wurden ſchwächer, wie ſich 
auch der Het 
politit und der Zollgeſetzgebung trugen nicht wenig hierzu dei. Mehr noch 
als im Vorjahre mußten wir daher große Vorſicht üben, um Verluſte 5 
vermeiden. Wir beſchränkten unſeren Geſchaftsumſatz. Nur eine große 
Verbindung, die mit dem Grafen Hugo Henckel, Siemianowitz, fügten wir 
unſerer altbewährten Clientel zu. Durch dieſe Verbindung, welche auf 
Unierlage von 5 und Hypotheken gegründet iſt, hat unſer Conto⸗ 
Corrent und unſer Accept⸗Conio eine Zunahme erhalten. 

Aus unſerem Verwaltungsrath ſchieden durch den Tod zwei . 
Mitglieder: Herr Gebeimrath Franck, der zu den Begründern unſeres In⸗ 
ſtituts gehoͤrte und der bis zu feinem Tode Vorſitzender unſeres Verwal⸗ 
tungsraths geblieben, und Ercellenz Graf e welcher ein lang⸗ 
jähriges Mitglied des Verwaltungsraths geweſen war. Wir bewahren 
Beiden ein ehrendes Andenken. — 5 g 

Der Brutto⸗Gewinn des e Jahres beziffert ſich er 1,345,734 


Mark 58 Pf. und geſtattet nach Abſchreibungen und ſtatutenmäßiger Rüde 
lage in den Reſervefonds die Auszahlung einer öproc. Dividende. Die im 
vorigen Jahre auf Delcredere⸗Conto verbuchten 301,538 M. 41 Pf. baben 
wir definitiv fortgeſchrieben wegen unſerer Forderung an die Schleſiſche 
Spiegelglas⸗Manufactur, über welche unterm 6. März dieſes Jahres der 
Concurs eröffnet worden iſt. Unſere Bilanz giebt Ihnen den Beweis der 
Liquidität unſerer Mittel. r Ä 

Die von uns getroffene Einrichtung bezüglich der Aufbewahrung bon 
e und Documenten iſt auch in dieſem Jahre vielfach benützt 
worden. 


Grundſtückwerth verringerte. Die Unſicherheit unſerer Verkehrs⸗] Umf 


amtlichen Bekanntmachung an gerechnet? 


Der Depoſiten. Verkehr ift im Laufe dieſes Jahres elnas zurüdgegangen. Handelsverträge iſt eine völlige Durchfuhrung der beabſichugen g a 


Die Sparfähigkeit hat auch in den Kreiſen abgenommen, welche ihre Baar⸗ 
Beſtände uns anzupertrauen gewöhnt ſind. Am 31. December 1877 waren 
1425 Rechnungsbücher im Geldbetrage von 2,522,766 M. im Umlauf, die 
Summe der Einlagen ftieg bis in den Monat September, ging dann lang? 
ſam bis zum Ende des Jahres zurück auf 2,453,802 Mark. Der eic 
Stand der Einlagen war am 3. September 3,121,715 M., der niedrigſte 
Stand am 30. December 2,400,095 M. Durchſchnittlich waren uns das 
gene Jahr 2,701,850 M. anvertraut, und die von uns dafür vergüteten 
Zinſen berechnen ſich auf 3,11 pCt. 

Unſere Caſſa eröffnete 1878 mit einem Beſtande von 814,374 M. 34 Pf., 
vereinnahmt wurden 87,175,668 M. 70 Pf. = 87,990,043 M. 4 Pf., ver⸗ 
ausgabt 87,240,701 M. 78 Pf., Beſtand 749,341 M. 26 Pf., alſo ein Um⸗ 
a 1 174½ Millionen Mark, gegen circa 203 Millionen Mark im 

ahre ’ 

Das Conto⸗Correntbuch eröffnete das Jahr 1878 mit einem Debet⸗ 
Saldo von 1,870,278 M. 90 Pf. Im Laufe des Jahres wurden belaſtet 
98,684,608 M. 85 5 100,554,887 M. 75 Pf. Dagegen wurden creditirt 
94,901,757 M. 44 Pf. Es ſchließt daher mit einem Debet⸗Saldo von 
5,653,130 M. 31 Pf. 

Von unſeren in der Provinz beſtehenden ſieben Zweigniederlaſſungen 
hat in dieſem Jahre die Commandite Beuthen OS. mit einem Verluſte 
gearbeitet. Ein größerer Verluſt traf die Commandite Neiſſe aus einem 
Engagement aus früheren Jahren, da die dafür hinterlegte hypothekariſche 
Sicherheit bei der gegenwärtigen Entwerthung des Grundbeſitzes ſich als 
hinfällig bewies. Die übrigen Commanditen wie auch das Berliner Bank⸗ 
Geſchäft, bei dem wir commanditiſtiſch betheiligt ſind, haben, neben den 
uns 5 das Einlage⸗Capital vorweg vergüteten Zinſen, den in der Bilanz 
eingeſtellten Gewinn von 94,635 M. 22 Pf. abgeführt. 

Das Jahr 1878 eröffnete mit einem Wechſelbeſtande von 1951 Stück im 
Betrage von 6,717,499 M. 76 Pf. Im Laufe des Jahres gingen ein 
16,186 Stück im Betrage von 50,814,338 M. 82 Pf. 18,137 Stück im Ber 
trage von 57,531,838 M. 58 Pf., dagegen aus 16,281 Stück im Betrage 
von 51776020 M. 15 M. Verblieb am Schluſſe des J. 1878 ein Beſtand 
von 1856 St. im Betrage von 5,755,818 M. 43 Pf. Es ergaben dieſelben 
(die fremden Valuten zum Tagescourſe berechnet) Markwechſel nach Abzug 
der darauf im Voraus erhobenen Zinſen 29,342 M. 46 Pf. einen Netto⸗ 
wertb von 5,726,475 M. 97 Pf., und . 15 das Wechſelconto einen Ueber⸗ 
ſchuß von 338,316 M. 2 Pf. gegen 473,543 M. 16 Pf. in 1877. Die uns als Depoſi⸗ 
ten anvertrauten Gelder haben ausſchließlich ihre Anlage in Wechſeln ge⸗ 
funden, welche zu einem niedrigeren als dem Bantzinsfuße erworben wurden. 

Im Lombardgeſchäft wurden 195 neue Darlehne gewährt und auf ſchon 
beſtehende 152 neue Vorſchüſſe genommen. 162 wurden prolongirt im Bez 
Kan von 856,540 M., obne weitere Verbuchung zu finden. m 1. Jan. 
1878 waren ausgeliehen 885,210 M., im Laufe des Jahres verliehen 
1,543,080 M., alſo im Ganzen 2,428,290 M., im Laufe des Jahres zurück⸗ 
gezahlt 1,355,120 M. Beſtand ult. December 1878 1,073,170 M. An 
Zinſen wurden vereinnahmt 58,028 M. 10 Pf. gegen 65,619 M. 40 Pf. in 1877. 

An 8 beſaßen wir am 1. Jan. 1878 einen Beſtand von 
1,140,276 M., erworben wurden im Laufe 1878 236,460 M., Summa 
1,376,736 M. Hiervon wurden zurückgezahlt und verkauft 370,026 M., 
mithin Beſtand 1,000,710 M. Unſer Effectenbeſitz beſteht aus: a. Deutſche 
Staatspapiere, Pfand⸗ und Rentenbriefe 514,311 M. f. b. Provinzial⸗, 
Kreis: und Stadtobligationen 26,218 M. 11 Pf. e. Preuß. Eiſenbabn⸗ 
Prioritätsobligationen 111,655 M. 31 Pf. d. Schleſ. enbahn⸗Stamm⸗ 
Aetien se Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗) 307,002 M. 15 Pf. e. Induſtrie⸗ 
Papiere 109,885 M. 60 Pf. k. Deutſche Eiſenbahnbau⸗Geſellſch Ft8-Actien 
12,301 M. 20 Pf. g. Banken 74,230 M. 20 Pf. h. Schleſiſche Immo⸗ 
bilien⸗Actien 281,058 M. 75 Pf. i. Breslauer Börfer-Actien 62,400, M. 
k. Breslauer Lagerhaus⸗Actien 31,200 M. 1. Bergwerks⸗Actien: Schleſ⸗ 
Zink⸗Actien und Diverſe 102,117 M. 15 Pf. w. Fremde Eiſenbahn⸗Stamm⸗ 
Actien und Prioritäten 94,444 M. 37 Pf. n. Oeſterr. und ruſſ. Staats⸗ 
papiere und Looſe 82,411 M. 20 Pf. 9. 0 N 85 Lebensverſicherungs⸗ 
Actien 40,560 M. p. Diverſe Papiere 15,809 M. Huf. 1,865,604 M. 60 Pf. 
— Von unſeren älteren Effectenbeſtänden baben wir in dem abgelaufenen 
Jahre wiederum einen Theil realiſirt, ſo daß mehr als je der größte Theil 
derſelben aus den ſolideſten Papieren beſteht. — Die Herrſ 5 Kuhnern 
bat in dieſem Jahre Ueberſchuß gebracht. Ein Verkauf derſelben iſt uns 
nicht gelungen. — Die Breslauer Zeitung ergab trotz abermals ge 
ſtiegener Abonnentenzahl einen geringeren Seas als im Vorjahr. — G 
liegt in unſerer Abſicht, die Grünberger Etabliſſements bei einer ſich dar 
bietenden Gelegenbeit wieder zu verkaufen; inzwiſchen hatten wir 48, mi 
wir dies in unſerem vorjäbrigen Bericht bereils mittheilten, für angezei 
gehalten ſie zum Zwecke der Lohnarbeit zu verpachten. Dieſes Pachtver 
bältniß haben wir wieder gelöft, weil daſſelbe Inconvenienzen nach ſich zog 
die vermieden werden mußten. Wir haben nunmehr eine eigene Verwal 
tung eingerichtet und da eine Preiserhöhung für die gelieferte Arbeit erlangt 
ift, dürfte das Etabliſſement künftig Ueberſchuſſe liefern. 

Die Koſten für Vermehrung des Inventariums find als Handlungs 
Unkoſten gleich abgeſchrieben. - 
„Die Inventur iſt auch in dieſem Jahre, wie das jedesmal geſchehen, von 
einer Special⸗Commiſſion des Verwaltungsrates genau und bis ins Detai 
geprüft und richtig befunden worden. 


Breslau, 7 April. [ Schleſiſche Gas⸗Actiengeſellſchaftt!! In 
der auf heute berufenen Gee der ſchleſiſchen Gas N 
geſellſchaft legte der Vorfigende des Auſſichtsraths, Herr Stadtrichter a. D. 
Friedlander, den Geſchaftsbericht vor, dem Folgendes zu entnehmen iſt: 
Auch das abgelaufene Geſchäftsjabr unterlag dem ſchädigenden Einfluß 
der fortdauernd ungünftigen Zeiten. Trotz Hinzutritts don Privatcon⸗ 
ſumenten in Glogau und Verlängerung des Hauptrohrs in Beuthen, hat 
doch in beiden Anſtalten der Conſum ſich nicht auf gleicher Höhe mit dem Vor⸗ 
jahr halten können. Die Verwaltung glaubt, das Unternehmen ein aul Gebe 
und unerſchütterliches nennen zu dürfen, obſchon die Fortſchritte auf dem Gebiet 
der eleltriſchen Beleuchtung nicht geleugnet werden können. Aber ganz ab 
geſeben davon, daß entſcheidende und allgemein nützliche Erfolge durch die 
elettriſche Beleuchtung bis zur Stunde noch nicht erzielt worden find, liegt 
es auf der Hand, daß die bedeutenden Anlagekoſten Urſache ſein werden, 
daß die elektriſche Beleuchtung nur in ſehr vereinzelten Fällen ein Opera? 
tionsobzect fein werde. Das N beider Gasanſtalten be⸗ 
ziffert ſich auf 96,329 Mark 84 Pf., und bleiben a des Vor⸗ 
trages von 161 Mark 19 Pf., zuſammen 96,491 Dart 3 Pf. An 
ginfen find. gezahlt 697 Mark 21 Pf., Geſchäſts⸗Unkoſten 759 Mark 

a zuſammen 1457 Mark 1 Pf., reſtlich Netto 95,034 Mark 2 Pf. 
Die Verwaltung ſchlägt vor, von dieſem Nettogewinn an die Actionäre 
eine Dividende don 7 Procent zu vertheilen = 73,500 M., dem Auf⸗ 
ſichtsrath eine Tantiöme von 6000 M. zu 1 und den Reſervefond 
ſtatt der ſtatutenmäßigen Dotirung von 2125 M. im Ganzen mit 15,500 
M. zu dotiren und den Reſt von 34,2 M. auf neue Rechnung vorzutragen. 
Derhleſerbefonds beträgt nunmehr 8 pCt. des Actienecapitals, welches 1,050,000 
M. beträgt. Die Generalverſammlung genehmigt ee die vorgelegte 
P e n und die Vorſchläge der Verwaltung bezüg ich der Verthei⸗ 
ung des Reingewinnes. Die aus dem Verwaltungsrath in Folge Aus⸗ 
looſung ausſcheidenden Herren Commerzienrath P. G. Friedenthal und 
Banquier Siegmund Sachs werden einſtimmig wiedergewählt und nachdem 
der Vorſitzende noch milgetheilt hatte, daß die Auszahlung der Dividende 
von morgen ab erfolge, chließt derſelbe die Generalberſammlung. 


„7. April. [Garumarkt.] Bei feſten Preiſen lebhafte 
Rips (Zei. Shrivats@enefhe der Bel. Ale) 
bleſſſche Leb ee e ſchaft Ordentlich 

leſiſche Leben erungs⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Ordentliche 
FE 17. Mai (. Jus). 


Auszahlung. N 
[Schleſiſche Lebensverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Die Dividende 
pro 1878 wird mit 7 pCt. von heut ab ausbezahlt (ſ. Inj.). N 
Ausweiſe. 
Wien, 7. April. Die Südbahn Einnahmen betrugen: 695,956 Fl. 
Plus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 86,871 Fl. 


Brieffaften der Redactiou. 
Anfrage: a. Welches iſt nach dem heutigen Stande der deutſchen 
Zollgeſetzgebung die kürzeſte und welches die längſte Friſt für das 
Inkrafttreten von Veränderungen des Zolltarifs, vom Tage de 


b. Kann die bezügliche Beſtimmung 
Geſetzes oder nur durch Verfaſſungsänderung alterirt 
Antwort: Ad a. In Folge der zur 3 


tarif Reform nicht vor Ablauf dieſes Jahres möglich. Diejenigen 
Tarifpofittonen indeſſen, hinſichtlich deren in keinem der Verträge eine 
Verpflichtung zur Zulaſſung gegen den bisherigen Zollſatz aus⸗ 
geſprochen iſt, können auch ſchon im Laufe des Jahres 1879 eine 
Zollerhöhung erfahren. Da wir dieſen wichtigen Gegenſtand nicht 
mit wenigen Zeilen abmachen können, fo werden wir demnächſt 
einen beſonderen Artikel über das in Ausſicht genommene neue 
Tarifgeſetz und Deutſchlands Handelsverträge bringen. 

Ad b. Durch das Tarifgeſetz, wie es vom Bundesrathe vorgelegt 
it, werden beſtehende Verfaſſungsbeſtimmungen nicht abgeändert; es 
bedarf daher zu ſeinem Zuſtandekommen nur der Zuſtimmung einer 
einfachen Majorität in Bundesraͤth und Reichstag. (Anträge auf 
Verfaſſungsänderung gelten als abgelehnt, ſobald ſich 14 von den 58 
Stimmen des Bundesraths dagegen erklären. Art. 78 der Verf.) 


Telegraphiſche Depeſchen. 

— ee eee 

Kaſſel, 7. April. Die Tabaksintereſſenten ſprachen ſich gegen 
die Licenzſteuer, ſowie gegen jegliche Nachverſteuerung aus und be⸗ 
ſchloſſen, eine Deputation nach Berlin zu ſenden, um in maßgebenden 
Kreiſen für die gefaßten Beſchlüſſe zu wirken. (Wiederholt.) 

Weimar, 7. April. Der Ausſchuß des Vereins für Socialpolitik 
beſchloß, ſeine Generalverſammlung am 21. und 22. April in Frank⸗ 
furt a. M. abzuhalten. Den einzigen Gegenſtand der Berathung ſoll 
die Zolltarifvorlage bilden. 

Nom, 6. April, Abends. Deputirtenkammer. Debatte über die 
Nachtrags⸗Convention mit Deutſchland und der Schweiz wegen einer 
Subvention von 10 Millionen behufs Sicherung der Vollendung der 
Gotthardbahn und um die Regierung zu berechtigen, an dem inter⸗ 
nationalen Syndicate zum Bahnbau des Monte Cenere mit 3,000,000 


Francs theilzunehmen. Nach Bemerkungen einiger Deputirten und 9 


Aufklärungen des Miniſteriums werden die einzelnen Artikel des Ent⸗ 
wurfs angenommen. Bei der geheimen Abſtimmung über den ganzen 
Entwurf iſt die Kammer nicht beſchlußfähig. Die Abſtimmung wird 
daher bis zur Wiederaufnahme der Sitzungen am 23. April vertagt. 

Paris, 7. April. Von den geſtrigen 21 Kammer ⸗Erſatzwahlen 
ſind 18 bekannt. Gewählt wurden 11 Republikaner und 1 Legitimiſt. 
6 Stichwahlen find erforderlich. Viele Wähler enthielten ſich der 
Stimmabgabe. Im Allgemeinen ſiegten die gemäßigten Republikaner 
über die Radicalen. f 

Paris, 7. April. Das Geſammtergebniß der Erſatzwahlen iſt 
folgendes: 13 Republikaner, 1 Legitimiſt, 7 Stichwahlen. 

Paris, 7. April. Gegenüber der fortdauernd courſirenden Gerüchte 
über den Rücktritt Waddington's wird von beſtunterrichteter Seite be: 
merkt, daß die Poſition Waddington's befeſtigter denn je ſei und als 
in keiner Welſe bedroht angeſehen wird. Alle bei früheren Anläffen 


an Vallier gerichteten Aufforderungen wegen Uebernahme des Porte⸗ g 


feuilles wurden von demſelben abgelehnt. 

Madrid, 7. April. Der Marineminiſter theilte dem Miniſter 
des Auswärtigen mit, daß ein engliſches Schiff in ſpaniſchen Gewäſſern 
den ſchwediſchen Schooner „Virgo“ anhielt. Der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen wird demnächſt in London wegen Verletzung der ſpaniſchen 
u areſt, 7. A 

Bukareſt, 7. April. Die Thronrede des Fürſten hob hervor 
daß das Parlament, indem es die Mandatsdauer ee 115 der 
Conſtituante Platz zu machen, im Intereſſe des europäiſchen Friedens 
zugab, daß ſich Rumänien dem Berliner Vertrage in allen Punkten 
in kürzeſter Friſt zu fügen habe. Die Kammern gaben Beweiſe von 
5 geelbiiverleugnung, welche bewirken werden, daß die im Auslande noch 

. Vorurtheile verſchwinden und an Stelle gewiſſer ungerecht 

gter vorgefaßter Meinungen eine richtige Beurtheilung treten werde. 
ach 75 die Unabhängigkeit Rumäniens ſeitens einiger Großmächte 
al nicht die volle Weihe erhalten habe, ſo liege das an rein zu⸗ 
5 9 5 Umſtänden, jedoch ſei der Fürſt überzeugt, Europa werde 
Der 15 Rumänien die gebührende Gerechtigkeit widerfahren laſſen. 
7 a betonte, daß liberale Inſtitutionen die ſicherſten Grund: 
1 es Staates ſeien; er beleuchtete kurz die gegenwärtige innere 
Serie Lage und ſchloß: „Rumänien kann ohne Beſorgniſſe fort: 
5 5 5 Obgleich die Lage des Orients nicht geſichert, und der 
. nach Außen noch umdüſtert iſt, obgleich im Innern noch 
fo babe x Fragen zu löſen find, welche uns mit Recht beſorgt machen, 
kunft * dennoch die Ueberzeugung, daß wir furchtlos an die Zu⸗ 
Br enken können, wenn wir von dem alleinigen Gefühle der 
3 beſeelt ſind.“ Der Fürſt erklärte in Gemäßheit des 
els 129 das Parlament für aufgelöst. (Wiederholt. ) 


. ̃ 
Suenrappifce Privat Depeſche der Breslauer Zeitung. 
Kreuburger Eisenbahn Der gemichte Personenzug auf der Pofen⸗ 
dammes unwelt de ahn iſt geſtern in Folge einer Senkung des Fahr⸗ 
und der Heizer And Station Pleſchen entgleiſt. Der Locomotivführer 
eheblich verlegt. Die Maſchine und ein Kohlen: 


wagen find unbrauchba 
Schaden erlitten, chbar geworden. Die Paſſagiere haben keinen 


(Nach Schluß ver Redaction eingetroffen.) 


Berlin, 7. April. Geſtern + 
Poſamentier⸗ und Kurzwaarenbranche in die bedeutendsten Firmen der 


e zuſammen; es d 
beſchloſſen, gegen die Erhöhung des Zolls auf 4 n, wurde einſtimmig 
zu proteſtiren und eine a 4 e n en. 
2 E riv.⸗Dep. d 5 
Wien, 7. April. Die „Polit. Correſp.“ en . 


vom 6. April: Die Notablenverſammlung verwa 

7 Artikels in das Statut, welcher die Verbinden . 

Heenthumg bezweckt. Ein Antrag auf Errichtung einer So 

hi wurde verworfen und beſchloſſen, die Einheit der 7 5 — 

Denia 55 Baer ne . wie unter der türtiſchen 
aft; ebenſo wurde die Unabhängigkeit des bulgariſchen 

von der Pforte beſchloſſen. 0 N Grarchen 


Börſen Depeſchen 
Berlin, 7. April. (W. T. B.) [Shlun-G ui 
Erſte Berelde 4 Uhr 40 ae 0e 


Cours vom 7. . 
Beer Credit⸗Actien 432 — 431 — | Wien ku 8 55 - ‚ae 171 —1124 _ 
eſterr. Staatsbahn. 450 — 447 50 Wien 2 Monate 


Lombarden . 120 120 


* 


401 


Schlef. Bantverein. 90 25 90 50 

) 10 5 eſterr. Noten 7 
rez. Discontobank 70 30 70 40 Bun Ben J 186 29.15 90 
Laure Wechslerbank. 81 25 81 504 preuß. Anleihe 105 75 105 70 
Mn e . 71 30 71 75130 % EA 92 50| 92 50 
Oberſcht mardhütte .. — —— — [1860er Looſe 115 70/115 75 
Eiſenb.⸗Bed. — —I — — 77er Ruſſen 87 501 87 25 

Ri (6. T B.) Bweite Debeſche. — Uhr — Min. 

Be ii Glendbriefe. 20 90] 96.601 R. O. ⸗u.⸗St.⸗Prior .. — —117 40 
De Br gilberzente.. 57 10| 57 20 Rheiniſche 4 
Turl. 5 N => 67 60 67 50 Bergiſch⸗Markiſche.. 82 40 82 75 
Poln. g 1865er Anl. 12 — 12 —Köln⸗Mindener 108 40108 75 
Rum. 9. fandbr. 55 10| 55 — a 101 75/102 — 
Dber a „Oblig.. 30.60) 80 20] London lang. — — 120 373 
Breg it. A. .. 131 — 130 50] Paris kurz.. . — —| 81 15 
8 eiburger.. 70 75 70 70 Neichsban .. 159 —| — — 

l St⸗Aetſen. — — 11s 751 Disconto-Gommandig 141 


. 


bu 501 


(W. T. 2) Je zöbörfe.] Ereditackien 430, —, Franzoſen 449, 50, 


Kunden 6 00 Auna Gamen p. 0. gte , 10% eier Kunstausstellung im Zwingergebäude 
Goldrente 67,60. Ungariſche Goldrente 77, 30. Ruf. Noten 199, 75. 24 a 8 
Asie Credit ie r desen feſt, Babu Er Nealifiru gen — . 2 v7 u) "is d 8 [4405] 


3 7 


abgeſchwächt, Banken und Montanpapiere ſtill, Drei he und ungariſa,“ 


Renten lebhaft, ſteigend, ruſſiſche Fonds etwas beſſer. Valuta wenig nach⸗ . z BR: > 7 
gebend. An 2 pCt. 8 f N Nur die Schwetzer Ueberſchwemmten N 
Frankfort a. M., 7. April, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs find bis beute in den her, diedenen Sammelſtellen 441 Mark eingegangen. 


Courſe.] Credit⸗Actien 215, 75. Staatsbahn 223, 50. Lombarden —, — 


0 tigen Geber iſt in der „Schleſiſchen 
1860er Looſe —, — Goldrente —, —. Galizier —, —. Neueſte Ruſſen eee 


36 


Ausführliche Namensliſte der r tt in de . 
und 1 Morgenzeitung“, welche beide die Güte hatten, die 


reſſe“ 
nſeri⸗ 


—, —. Feſt. 14 ü in erſterer am 6. huj., i a 
’ BT April, 10. T. B.) [Schluß ⸗Courſe.] Still. e übernehmen, in Fi J., in 11250 an 
1880er Jof Ks — IR 93 eh . Der eingegangene oben angeführte Betrag ft von mir, dem Anreger 
1864er Lobe. — — | — Napoleonsdor. 932 | 932 ieſer Sammlung, unterm heutigen Tage zu 4 1 5 Wee 4 
Creditactien. . 247 70 [246 20 Marknoten . 57 47 57 50 . 15 . en ee 8 15 Bor weitere gütige 3 
Anglo 105 40 105 50 Ungar. Goldrente 89 85 88 5 | ara den 5. April 1879. Fe g h 
Unionbaner... e 223, F@npierrenie .... 885 57 105.57 NER . Knieſche, Brennerei Verwalter, 
St-⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 257 50 259 25 |Silberrente .... 65 90 | 65 75 iner Straße 40, ii 
Lomb. Eiſenb... 68 25 87 London 117 05 7 00 e . erliner A 1 
Galizier 233 25 233 — [ Oeſt. Goldrente. 77 80 77 60 ) Wir bemerken hierzu, daß wir ſ. Z. den hierauf bezüglichen Aufruf 
Paris, 7. April. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 79 10. mit obiger Unterſchrift, obgleich derſelbe uns nur einfach durch einen 


Neueſte Anleihe 1872 115, 25. Italiener 78, 80. Staatsbahn —, —. unbekannten Boten überbracht wurde, ebenfalls bereitwilligſt unent⸗ 


3 75 Fa Zürten Fe Golbtene 674. Ungar. 157 geltlich aufgenommen haben. Exped. d. „Breslauer Zeitung.“ 

. er Ruſſen —. 3% amort. —, —. Orient —, —. Steigend. ” 5 — 
Lendon, 7. April. (W. T. B. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 97, 11. U 

yon, 7, Non. XD. ile, Le , . Sammlung für die Ueberſchwemmten Szegedins. 


Silber —, —. Glasgow —, Wetter: ſchön. 


Berlin, 7. April. (W. T. B.) [Schluß⸗Bericht.] 
, ours vom 7. 5. Cours vom 7. 5. 
Weizen. Feſt. Rüböl. Flau. 
April⸗ Mari 178 50178 —| Avril⸗ Mai 57 — 57 80 Fr. G. u. N. Kempner 6 M. Dr. med. Eger 5 M a 
„omt-Det, N 187 50|187 50] Sept.Dct. --...-. 59 40 59 80 K. 5 M. Aug. Förſter 50 Pf. Aebtiſſin v. Wentzly 30 M. Frau Williſch 
oggen. Matt. 8 1 M. Geh. Commerz. ⸗Ratb Dr. Grätzer 10 M. Stagtsrath Prof. Dr. 
pril⸗ Mai 118 50/119 — | Spiritus. Matter. Grube 3 M. Director Georg Schönfeld 50 M. M. N. J. S. 30 Mark 
Mai⸗ Juni 119 — 119 50% loco 48| 50 70 Zimmermeiſter Hallmann 20 M. Antheil des Ertrages der am 31. März 
Sept. Det. 126 50126 50 Avril⸗Ma i 50 80| 51 — [peranſtalteten Matinse 718 M. 65 Pf. Ungenannt 20 Pf. Lic. Kölling, 
afer. Aug.-Sept. »...-. 53 201 53 40 Reſakowitz 3 M. Fr. Director Möbius 3 M. Fr. Rechts⸗Anwalt Marie 
April⸗ Mai 117 50/119 — Korpulus 15 M. Particulier Sieber 15 M. R. u. K. F. Conrad 
Mai⸗Jun i 118 501117 50 Jäckel 1 M. Fr. Nittergutsbefiser R. Kohn 10 M. Wolff Sachs 5 Mark. 
Stettin, 7. April, — Uhr — Min. (W. T. B.) Fr. Auguſte Friedenthal 10 M. P. T. 50 Pf. Knauer, Raths⸗Maurer⸗ 
0 Cours vom 7. 5. Cours vom 7. 5 meiſter 20 M. F. G. 1 M. 50 Pf. C. R. 2 Frl. H. Fiſcher 3 Mark. 
Weizen. Unveränd. Rübö l. Geſchäftsl. | Aſcher 50 Pf. nn 2 M. Ungenannt 5 M. Fr. Math. Eppen⸗ 
rühjakcttr 180 — 180 — ril⸗ Mani 58 — 58 —ſtein 10 M. S. Weigert 10 M. Z. 15 M. M. Gellin 30 M. Theodor 
Juni⸗J uli 184 — 184 — | Sept.⸗O ct. 59 50] 60 — IXemor 2 Fr. Caroline Lemor 2 M. Particulier Treutler 6 Mark. 
Sept.⸗ Oct.. 187 50 188 — Dr. H. Stern 5 M. Margarethe Stern M. Robert u. Alfred Stern! M. G. u. W. 
Roggen. Matt. | Spiritus. Meyer 15 M. Frau C. P. 3 M. Gerichts⸗Rath Giersberg 3 M. Buchdrucker 
hiahe 116 80M loco 49 50] 49 60] Winkler in Poln. Liſſa als Ertrag einer Dilettanten⸗Vorſtellung 120 Mark 
uni Jul 119 120 — ühjaht 49 50] 49 6035 Pf. Kreisrichter Dr. Borchert in Poln.⸗Wartenberg 10 Mark. Fran 
Sept.⸗Oc <nucncca. 123 50 124 — alegumi ....:-- 50 10] 50 20 Lidy und Harry Puder 10 M. Vom iſraelitiſchen Jungfrauen⸗Verein i 
Petroleum. 1 RN 50 80] 51 —|Beutben, DS. durch Königl. Landrath v. Wittken 70 Mark. Werther in 
Eu 10 —| 9 80 Maſſelwiz 20 M. Otto Köhliſch 50 Pf. E. B. 1 Mark. Einigen Guts⸗ 
(W. T. B.) Köln, 7. April. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen] beſitzern in einer en 28 M. O. R. 1 M. Adolf Sachs 30 M. 
deo —, — per Mai 18, 45, per Juli 18, 60. onen loco —, —, per] S. 2 M. Jonas Deutſch 10 M. C. Händel 50 Pf. Brehmer 4 M. 50 Pf. 
Mai 11, 90, per Juli 12, 15. Rüböl loco —, —, per Mai 30, 40, per L. 50 Pf. Harms 1 M. Semerak, Königl. Seminar⸗Director a. D. 8 M. 
October 31, 30. Safer loco 14, —, ver Mai 13, —. Wetter: —. Th. B. 5 Sammlung 6 M. Summa 2058 M. 20 Pf. 99900 die beiden 
M (® ) Paris, 7. April. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.)] letzten Veröffentlihungen 5747 M. 92 Pf. Total⸗Summe 7806 M. 12 Pf. 
ehl feſtz per April 60, —, per Mai 60, 25, per Mai⸗Auguſt 60, 25, Fernere gütige Spenden werden von den Sammelſtellen freundlichſt ent 
555 Juli⸗Auguſt 60, 25, Weizen ruhig, per April 27, 25, per Mai 27, 50, | gegengenommen. 14946 omit⸗ 


ai-Auguſt 27, 50, per Juli⸗Auguſt 27, 50. — Spiritus behauptet, 
per April 54, —, per Sede de 55, 75. — Wetter: Regneriſch. 
W (W. T. B.) Amſterdam, 7. April. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
eisen loco niedriger, per Mai — —, per November 276. Roggen loco 
unverändert, per Mai 140, per October 150. Nüböl loco 36, per Mai 
Raps per Frühjahr 351, per Herbſt 372. 


Die weltberühmten Schirmfabrikanten Süssmann & Cohn, Neuſcheſt 
Nr. 56, „Zur Goldinſel“, haben zur diesjährigen Saiſon ihr Augen 
hauptſächlich darauf gerichtet, nur geſchmackvolle Sonnenſchirme von 
diegenen Stoffen zum Verkauf zu ſtellen. Für die Billigkeit der S 
ſpricht der Umſtand, daß im Vorfahre, trotz neidiſcher Angriffe 
Concurrenten, ein ganz koloſſaler Umſatz erzielt wurde, und mag wo 
Publikum eingeſehen haben, daß es lohnend war, die Firma Süs 
Cohn aufzuͤſuchen, um nur dort jeden Bedarf in billigen und ele 
Sonnenſchirmen zu decken. Es find circa eine Million Sonnen: und 
1 8 zur Auswahl vorhanden, und zwar: Thurmfagons von S 
olle in allen Nuancen, En-tout-cas, mit und ohne Futter, 
Doppelſeide und Wolle, Herren⸗Sonnenſchirme in allen Farben, G 
ſchirme, Kinder ⸗Sonnenſchirme, e in Satin, Doppel 
Köperſeide und Wolle, Kinder⸗Negenſchirme in Wolle und Halbwo 
ſchließlich die beliebten Kaiſer-Regenſchirme. (Copien eines im 
b. J. an Se. Majeſtät den Kaiſer und König überreichten Regenſch 


Schlesische Lebensversicher 
Actien- Gesellschaft. 


Die Herren Actionäre, ſowie die ſtimmberechtigten Verſi 
Schlesischen Lebensversicherungs-Actien- Gesellschaft werden in 


35, per Herbſt 36%. 


Hamburg, 7. April, Abends 9 Uhr 10 Min. (Drig.⸗Depeſche der Bresl. 
Ztg.) [Abe ndbörſe.] Silberrente 57, Lembarden 148, 50, Italiener 
D Grebitactien „214, 25, Oeſterr. Staatsbahn 557, 50, Rheiniſche — 
Bergiſch⸗Märkiſche 87%, —, Köln⸗Mindener —, —, Neueſte Ruſſen —, —, 
Norddeutſche —, Packeifahrt —, Ruſſiſche Noten 199, 25. Geſchäftslos. 

Frankfurt a. M., 7. April, 7 Uhr 15 M. Abends. [Abendboörſe.] 
(Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 214, —, Staatsbahn —, —, 
Lombarden eſterr. Silberrente —,—, do. Goldrente 67, 56, Ungar. 
Goldrente 77%, 1877er Ruſſen —, —. Matt. 

(W. T. B.) Wien, 7. April, 5 Uhr 25 Min. [Abendbörſe.] Grebit: 
Actien 246, 90. Staatsbahn 258, —. Lombarden 68, 25. Galizier 233, 25. 
Anglo⸗Auſtrian —, —. Napoleonsd'or 9, 32. Renten —,—. Marknoten 
57, 50. Goldrente 77, 80. Ungar. Goldrente 89, 35. Nordbahn —, —. 
— Geſchäfslos. 

Paris, 7. April, Nachm. 3 Uhr. 
der Bresl. Ztg.) der 


— 


lSchluß⸗Courſe.] OOrig⸗Depeſche Geng 


Cours vom 1 g Cours vom 7. 5. [der Beſtimmungen des § 14 und des $ 16 des Geſellſchaftsſtatuts 
bre, eder u 78.90, 7892 Lirten de 1809 11 91557 Sonnabend, den 17. Mai d. J., Nachm. 4 
Amoruſtbare „o 8 35 3 tien de . — — 175 — fi ieſig eſchäfts⸗L „König 6, inde 
Aa An Walt a 15 15 11 90 Gulden dose r ihre hieſigen Geſchafts⸗Locale, Königsplatz Nr. 6, ſtattfinden . 
al. oproc . te . oldrente öſterr.. . . 67 — 67 — 2 J. 2 2 
eterr.Staai8-Cif.M. 560 —| 557 50| do. ungen. 78 18% ordentlichen General⸗Verſammlung 
Lombard. Eiſenb⸗Act. 158 75 157 50] 1877er Ruſſen . . . 90% |90% hierdurch ergebenſt eingeladen. 5 


London, 7. April, Nachm. 4 Uhr. 


Depeſche der Bresl. Zeitung. back n h (Original 


Platz⸗Discont 1% pCt. kei 1) Entgegennahme des Geſchäftsberichts des General-⸗Directors, 
— Pfd. Sterl. 2 f AR eee Berichts des Verwaltungsrathes über die Buch⸗ Rall 
Cours vom 7. |» 1 Cours vom 7. 5. und Ertheilung der Decharge für den Rechnungs-Abſchluß ( 
Conſols 98 — 97.09 f 6proc. Ver. St.⸗Anl. . 107% |106% Statuts). 38 
tal. öproc. Rente. 78 —|77% Silberrente 7 — — —| 2) Wahl von zwei Mitgliedern des Verwaltungsrathes. 
rg 11 71 9 5 5 1 Benin 1 576 (— — Breslau, den 5. April 1879. N 
öproc. Ruſſen de 7 EEE — — — 1 ‚ x 
bree Ken ve era 8% [EB . Schlesische Lebensversicherungs-Actic 
r. rt a. MW.. ——— — 1 1 
a . s la | Barren oo = Gesellschaft. ie 
. Anl. de a, I . . — |- -Ip; Tapıyw „Diraß 
brot. Tülten de 1800 — I —1 Beterstun . — [Für den Verwaltungsrath. Der General-Diredior. 
Friedenthal. H. Heller. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Der neue Curſus unſerer Lehrlings⸗Fortbildungsſchule beginnt 
Dinstag, den 22. e. Anmeldungen nimmt Herr Gustav Sperlich, 
Ohlauerſtraße 17, vom 15. bis 17. April entgegen und ertheilt jede ge⸗ 
wünſchte nähere Auskunft. [4941] 


Preussische Central-Bodencredit- 
Actiengesellschaft. 


ER Jahresrate von fünf Procent 


(Tilgungsbeitrag und Verwaltungs Gebühr bereits einbegriffen) werden zur 
Zeit und in gewiſſem Umfange erſtſtellige unkündkündbare Amortiſations⸗ 
Darlehne auf rößere Liegenſchaften durch die oben bezeichnete 


Geſellſchaft ausgeliehen und durch die unterzeichnete Agentur vermittelt, bei 

welcher Antrags⸗Formulare zu entnehmen ſind und die erforderliche weitere 

Auskunft ertheilt wird. 14942 
Breslau, den 8. April 1879. 


Emil Werther, 
Tauenzienſtraße Nr. 17b, 1. Etage. 


Zu Spottpreiſen BE 


Schlesische Lebensversicherung 
Aetlen-Cesellschalt. 


Die Dividende für das Jahr 1878 iſt auf 7 pEt. der Bagreinzahlung 
oder Mk. 21 für die Actie feſtgeſetz worden und kann von morgen ab an 
unſerer Hauptkaſſe hier — Königsplatz Nr. 6 — gegen Aushändigung des 
quittirten Dividendenſcheines Nr, 6 erhoben werben, 14889 

Bei mehr als zwei Stück Dividendenſcheinen ift denſelben ein arithmetiſch 
geordnetes Nummern⸗Verzeichniß beizufügen. rer 

Breslau, den 5. April 1879. 


Schlesische Lebensversicherungs-Actien- 
Gesellschaft. 22 


Der General-Director. 
II. Heller. 


Der Einzel⸗Ausverkauf 


des Carl Reimelt cen 
2 Concurs⸗Waaren Lagers Si 


wird im bisherigen Geſchäftslocale? 


8 
. 


a 
1 


t 
verkaufe noch, jo lange der gr reicht, die von meinem großen Partie ⸗ Ohlauerstrasse Nr. 15 
kauf übrig gebliebenen Reſte, deſtehend in Franzen (die neueſten Deifins), nur noch dieſen Monat 
Borduren, Gimpen, Knöpfen, auch beſponnenen, Trimmings, Waſch⸗ Knöpfe, Zwirnband⸗ 
bördchen, reizende Sachen geſtlcte Streifen u. Einfätze, ſowie mehrere ie ſortgeſetzt und werden namentlich empfohlen: Knöpfe, 149571 
2 Stück Heer Corſets, vorzüglich im Sitz, reizende Figur und außer: 5 ſchuhe, Glockenzüge, ſowie hi: 
ee ee, % Lein bedeutender Poſten Trimmings x. K. 


1 Charig, Blucerplaß 18 u. Ning 40. 


8 2 


Am 5. d. Mts., früh 5½ Uhr, entschlief sanft nach längerem 
Leiden unser mehrjähriger Mitarbeiter 138131 


Herr Conrad Wolff 


im frühen Alter von 26% Jahren. 
Seine Humanität und biederer Charakter bewahren ihm ein 


Die Verlobung unserer Tochter 
Martha mit dem Kaufmann Herrn 
Walther Oppermann in Magdeburg | f 
beehren wir uns ergebenst anzu- 
zeigen. 

Breslau, den 6. April 1879. 

B. Zacharias, P. emr., und Frau. 


ag Ba eines 38140 # dauerndes Andenken in unseren Herzen. 

urden hocherfreu 8 25 a an 7 > 7 5 } 

N. Sawi ey und Frau. ; Bı ber: Be 7. April 1879. + 5 

Breslau, den 7. April 1879. Das Comptoir-Persenal der Firma Arthur Wolff. 
Durch die Geburt eines kräftigen enzammmnyE 222 


Knaben wurden hocherfreut [4953] 
a e 
ara Breyther, geb. Gröger. = 
Striegan, den 4. April 1879.8 Todes-Anzeige. 
Durch die glückliche Geburt eines | Am 6. früh starb unsere gute Gattin, Mutter, 
kräftigen Mädchens wurden hocherfreut Schwiegermutter und Grossmutter 


Friedrich Körner - 
und Frau Anna, geb. Patzky. F E All Louise Zwirner, 
Zmyslowo bei Görchen, eb Wutike 
[38007 | geb. 5 
nach schweren Leiden im Alter von 71 Jahren. 


den 6. April 1879. 
Jerſpätet. 5 Freunde und Bekannte um stille Theilnahme 
bittend 


Durch die Geburt eines munteren 
Juliusburg und Breslau. 


Knaben wurden hocherfreut [1321] 
Modern und Frau. 
Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Mittwoch, 3 Uhr. 37851 


Gleiwitz, den 5. April 1879. 
E . ee 

Am 5. d. M. verſchied unſer E 
geliebter, wackerer Freund und 
Genoſſe, Herr 980] 
Feuerverſicherungs⸗Inſpeetor 


Conrad Wolff, 


in dem blühenden Alter von 
26% Jahren an einer ſchleichen⸗ 
den Krankheit, deren Keim eine 
ſchwere Verwundung auf dem 
Schlachtfelde von Le Bourget 
gelegt. 

Wir werden ſein Andenken 
ſtets in hohen Ehren halten. 


ER? n D 


3 Dee RE Kari 2 
Gestern Nachmittag verschied nach kurzer, schwerer Krank- 
heit der Secretair unserer Handelskammer, Königl. Polizeianwalt f 


8 un 
Herr Bülow, 
im Alter von 62 Jahren. 23 Jahre hat derselbe die Geschäfte 
der Handelskammer geführt, und betrauern wir es aufrichtig, in 
ihm einen treuen, freundlichen und unermüdlichen Mitarbeiter 
verloren zu haben, dem wir stets ein ehrendes Andenken widmen 
Beine tiefts den Freunde werden. 

Seine tieſtrauernden I  Schweidnitz, den 7. April 1879. 


im alten Bresl. Turnverein.“ AWDNEN 
= a ee x ee Die Mitglieder der Handelskammer für die Kreise 
Reichenbach, Schweidnitz und Waldenburg. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 9. April, Nachmittags 
4 4 Uhr, statt. 


c. verſchied u 


Am 5. April nſer 
Mitglied, der Kaufmann 497810] 


Herr Conrad wolff. 


Wir betrauern in dem Dahinge⸗ 
ſchiedenen einen eifrigen Förderer 
unſerer Beſtrebungen. 

Breslau, den 7. April 1879. 


. 


Am 5. d. Mts., Abends 6% Uhr, Familien⸗Nachrichten. 1 
entſchlief ſanft nach kurzem Kranken.] Verlobt: Kgl. Würtemb. Major 
lager unſer geliebter, unvergeßlicher[ und Vorſtand des Artillerie⸗Depots iM 


Der (ältere) Turnverein. Vater, Schwiegervater und Großvater,] Herr v. Hopfengärtner in Ludwigs⸗ 5 
3 — der Fabrik⸗Inſpector [1323] burg mit Frl. Dorothea v. Maflen: | 


e 
REG 


bach in Maſſenbach. Herr Appell⸗ 
Gerichts⸗Referendar Ziemſſen mit Frl. 
Agnes Brügmann in Wiesbaden. 95 
Verbunden: Pr.⸗Lt. im 2. Leih⸗ 
Huſ.⸗Regt. Nr. 2 Herr v. Tempelhoff | We 
mit Fräul. Hildegard von Behr in 
Bandelin. | 
Geboren: Ein Sohn: Dem 
rr | Herrn Regier.⸗Baumeiſter Nitka in 
Heut Morgen 9 Uhr verſchied Berlin. — Eine Tochter: Dem Lt. 
nach längerem Leiden der Müh⸗ der Garde⸗Landw.⸗Cavallerie Herrn 
len⸗Beſitzer 13177 Nickiſch v. Roſenegk in Kuchelberg, 0 


F dem Hauptm. und Batt.⸗Chef im Iſten 
Herrmann Pfeiffer Weſf. Feld- Art, legt. Nr. 7 Herrn 
im 57. Lebensjahre. 


v. Nippold in Weſel. 
Um ſtille 8 bitten 


5 Friedrich Herhog 
in Glinitz, im Alter von 79 Jahren. 
Um ſtille Theilnahme bitten 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Orzech p. Neudeck, den 7. April 1879. 


Todes-Anzeige. 
Statt jeder besonderen 
Meldung. 
$ Gestern Abend 9 Uhr 
# entschlief sanft nach mehr- 
monatlichen schweren Lei- 

den unsere geliebte 
Schwester 
Marie 
im Alter von 42 Jahren. 
Die treue, gute Seele 
sollte nicht länger unter 
uns weilen. 13241 
Gnesen, d. 7. April 1879. 


J Geitorben: Der kaiſ. Poſtbau⸗ 
ie meiſter Herr Reinhardt in Berlin. 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. [Verw. Frau Superintendent Strebe 
Oppeln, den 6. April 1879. in Magdeburg. Verw. Frau Juſtiz⸗ 


Rath Schmidt in Berlin. 


RN Aulei ö nn -  Schweiter Norberta ſagen wir für 
5 Fräulein Olga Gärtner, | die jo überaus Fafshſerude und liebe⸗ 
welches wir hiermit ſtatt jeder beſon⸗ volle Pflege unſeres theuren Vaters 
deren Meldung im tieſſten Schmerz] Thomas Adamezyk in deſſen langen 
Verwandten und Freunden ergebenit) und ſchweren Leiden unſeren innigſten 
anzeigen. f „„ 1313] [Dank. 3788 
J Brieg, den 6. April 1879. Groß⸗Strehlitz, den 5. April 1879. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. Die Hinterbliebenen. 


Julie Dörffler. 
Ida Dörffler. 
Die Beerdigung findet 
Donnerstag, Nachmittag 4 
Uhr, vom Bahnhof in Brieg 
aus statt. 


Für die uns sehr ehrenden und wohlthuenden Be- 


M Ritter des Johanniter-Ordens, 
in fast vollendetem 78. Lebens- 


von allen Seiten geworden sind, statten wir auf diesem 


. Anläßlich unſerer ſilbernen ME 

Hochzeits⸗Feier ſind uns von 
nah und fern ſo vielfache Be⸗ 
weiſe der Liebe und Freund⸗ 
ſchaft zugegangen, daß wir 
uns außer Stande ſehen, je⸗ 


Ober-Sodow bei Lublinitz, 
den 5. April 1879. 

5 Die aufs Tiefste 
betrübten Hinterbliebenen. 


Corseits 
Strumpflängen 


von [4153] 
Max Hauschild Eſtremadura, 


| Todes⸗Anzeige. 
Heute Morgen 2 Uhr entſchlief ſanft 


zum heil. Geiſt. 


Die Aufnahme neuer Schüler fin⸗ 
det Sonnabend, den 19. April, ſtatt, 


5 Dr BREI | 7 9 ind 1 an 
— CCC für die Vorſchule, für die andern 1472 = 2 
Jdieftrauernden Geschwister: Heut früh 10 Uhr entriß uns Dauk ſagung. Klaſſen von 10 Uhr an. (4937 vorzüglicher Sitz, ſchöne Wäſche, 
Gustav Dörffler, der unerbittliche Tod unſere einzige, Den ehrw. grauen Schweſtern Dir. Dr. Reimann. billige Preiſe. 
3 antahan I beißgeliebte Tochter und Schweſter zu Groß⸗Strehlitz, beſonders der Mein 13790] 


Mädchen⸗Penſionat 
Tauenzienſtraße 73. 


Anmeldun 
den taglich da 


Franziska Eliasson, 


— wei i f ‚lche r ö ilitär⸗Vorbildungs⸗Anſtalt. e 
ü achmittag 2% Uhr ! weise herzlicher Theilnahme welche uns wührend der litär⸗ Se 
sturbunserheissgeiiebterVater I Krankheit, beim Ableben und bei der Beerdigung ni Alen wüde ran wilder Se 
und Grossvater, der Königliche I unseres theuren Vaters, Bruders und Onkels, des Corps. DLR. Gent, eg. d. Eur. 15. 1 f 1 
a Rittmeister a. D. Herr #1 Particulier und Stadtverordneten [3787] April. Bar. v. Seydlitz, Obrftlt.a.D. S i ag: 
Alexander v. Normann, Herrn August Marks, Neuer Belag bon Breitkopf und 


Wald. Lichtwit 


kauft ganze Bibliotheken u. einz. werthv. 
Bücher und zahlt die höchſten Preiſe. 


Confections-Bazar 
Adolf Sachs Nachfolger 


Barschall & Greilfenhagen! 


5 1. Etage, Einga 


ng Schuhbrüce 78, 
Ohlauerſtraßen⸗Ecke, 
empfehlen ihre 


Damen und Kinder Confection, 


Specialität 


Sammet ⸗Paletots von echtem Lyoner Sammet. 
Wir unterhalten ſtets ein reichhaltiges Lager von Stoffen und den dazu 


nöthigen Beſätzen für Coſtüme und Confectionen jeder Art. 


Bei Anfertigung von Coſtümen berechnen wir nur Stoffe, Zuthaten und 


Arbeitslohn ohne jeden Aufſchlag für Modellkoſten. 
Auf Wunſch Auswahlſendungen von Fagons und Stoffproben. 
Bei Beſtellungen genügt die Einſendung einer Probetaille. 


En gros & en detail. En gros & en détail. 


Confection 


May & Wirzeszinski, 


Ohlauerſtraße 83, erſte Etage 
(vis-a-vis dem blanen Hirſch). 


[495 


Neuheiten in Regenmänteln, Paletots u. Umhängen 


für die Frühjahrs⸗Saiſon. 


. 


Realſchule 


Oberhemden, 


Neuheiten von bunten Stoffen. 


J. Wiener, 


Junkernſtraße, „Goldene Gans“. 


befindet ſich jetzt: 


15 neuer Zöglinge wer: |} 
elbſt entgegengenommen. 


Penſionats⸗Vorſteherin. 


ärtel in Leipzig. 


Die Viviſection 


— 


jahre 55 e eee Wege unsern tiefgefühltesten Dank ab. im Dien de 5 

entzündung. Dies allen Freun- 8 1 4 

an en PARSE ir ar Die trauernden Hinterbliebenen. 3 o r — Nieren h 0 Wertheim, 
’erstorbenen statt jeder be- @IE® . . —— — ord. er Phyſt A 1 2 f 
deren Nai [4983] — —— — Director des phyſiologiſchen Inſtituts 16 Ring 16, Becherſeite, 16 Ring 16. 


an der Univerſität Breslau. 
gr. 89. 62 S. n. M. 1. [4967] 


2 
VBuchh., Berlin C. [1319] 


k. u. iſr. Cultu 


Seide ıc., ſowie 


11 Kunſt 


für Vereine u. 


fidereien für ch 


„ w. in Gold, Silber 
wei Mappen, Namen ze. fertige 


1. Etage, 


14938] 


SE 


[4970] 


eden Mittwoch zu Spottpreiſen. 5 


Auf ſchwarze Cachemir⸗Reſte mache beſonders aufmerkſam. 
— . ðxß K —— 


0] 


511 


0 ers Art Sticke⸗ 
ich elegant und billig. 


nach längerem Leiden unſer einziger | dem einzelnen Gratulanten Er Imings, I» heodor Lichtenberg's dien, auch Monogramm darb.⸗Le g 

Bruder, Scmager und Onkel, Aſſiſtent ſchriftlich zu danken. Wir Kreuzſtichborten, T Piano-Masaz] — frau Noſalie Neiter, ae echöchſter Ha der Induſtrieſchule, Breslau, 
j e = A 5 17 n nterbär 1. Beſitzeri } : Nnung J. Maj. der Kaiferin, 

der Nieverihl.Märt. Cifenbahn, Herr | wählen daher diefen Weg und Frauſen und Knöpfe, 30. Schweidnitzerstrasse 30 Vom 1. Mai cr. ab eröffne ich wieder den Mrivat:Unterriht in allen 
Reinhold hol; ſagen allen l pe jowie alle Sorten empäehlt in grosser Auswahl II Zweigen der weiblichen Handarbeiten. 13792 

ae eee lebhafteſten Dank, die un Kleiderzuthaten Flügel u. Pianinos aus Die Eröffnung meiner Sommerheileuren, in getrennter, wie geſellſchaftl. 


Monaten. 


durch perſönliche Gratulation 
Dies zeigen tiefbetrübt allen Ver⸗ ch per 6 r 


Zuſchriften, 


am reellſten und billigſten nur bei ne 
Hoflieferant 


Telegramme 20, 


wandten und Freunden ergebenſt an b b zu soliden Preisen unter Ga- 
ulius Scholz, Bädermeilter. 177 und hocherfreut haben, tie, F 
d a 4 geb. Kl aurahütte. 1322 Albert Fuchs, || [4645] | 13839 rau Prof. 


olz, geb. Nitſchke. 
Trebnitz, den 8 heil 1879. sch 


ä Schweidnitzerſtraße 49. 
Heute früh 714 2 Bar 


M. Goldſtein und Frau. 
Ja. 


Bitte recht bald wieder. 
[2784] 1＋ 


Uhr entſchlief nach 
langen, namenlofen Leiden unſer 
inniggeliebter Gatte, Vater, Schwieger⸗ 
vater und Schwager, 1311] 

der Oberſteiger 


Carl Hoffmann, 
im Alter von 64% 9 
allen Freunden und 


Oberhemden 
mit leinenem Einſatz u. Garantie 
des Gutſitzens am billigſten bei 


HeinrichAdam, i. d Paſſage, 
Nr. 9 Königsſtr. Nr. 9. [4955] 


Dies 


elannten ſtatt n großer, ſchwarzer Hund mit 


Ei 


berg, Bechstein, Blüthner etc. 


Verein 


94 Bewerber, nämlich 80 Mit- 


ten Fabriken, wie Ascher- n Nerven⸗, Hals⸗, L 


weiſe, ge 
W 5 agen ſtatt. 


€ 
findet in dieſen 2 Ordination tägl. von 


für 
Handl. 


Einrahmunge 


Reinigen von 7 
von Oe 


n aller Art, 


n 


in Hamburg. 
Monat März 1829. 


Com 
vo 
gemälden und Oelfarbendrucken. 


lieder und 14 Lehrlinge wur- 
Ach placirt. [4961] 


Tungen⸗, Rheuma;, Stropbeln, ꝛc. 
Litt Nach 
ittaur. 


ferstichen, Lithographien ete., Firnissen 
[4390] 


F. Karsch, Kunsthandlung, Stadttheater. 


Leiden, 
m. 


jeder beſonderen Anzeige. ledernem Halsband hat ſich Sonn⸗ K omigsbrunn. TCC 4j ̃ ͤ ͤ 

Ludwigsglück⸗Grube bei Zabrze OS., tag Vormittag verlaufen. Gegen Be⸗ Dr. Putzar's Waſſerheilanſtalt und linge, blieben ult. schwebend. Werra - Bahn, Post. 

denz April 187 Ilobnung Auen Pabringen bei Tießen, | Sanatorium. Spec. Penſion für 1395 Mitglieder u. Lehrlinge blieben] Station I 1e ens E Telegraphen- 

ODie trauernden Hinterbliebenen, Schubbrücke 47. 1379-1 fein af — Station 4 ultimo als Bewerber notirt. Immelborn. 18 a Statlon. 
Die Beerdigung findet Dinstag, Gedi. Unterr, reſp. Nachh. ertheilt eee eee there vermittelt dis⸗ Saison-Eröffnung 26. Mai. 

den 8. c., Nachmittag 3% Uhr, in ein Prim. (Gymn.) u. E. S. 30 1 Sen, w. Stunden zu geb. Heira = cret J. We Hotels: Eurhaus und Bellevue, gute Wohnungen zu billige 

C abrze ſtatt. Exped. d. Bresl. Ztg. 3806] Off. unt. X. 33 Briefk. d. Ztg. lau, Holteiſtr. 39. 4972] [früher erheblich ermäßigten Preiſen. 


a 1 


Dinstag, den 8. April. 26. Bor: 


ſtellung im Bons⸗Abonnement. 
Erſtes Gaſtſpiel des königl. preuß. Mi 
Hofopernſängers Herrn Schott 


aus Hannover. „Tannhäuſer und 


der Sängerkrieg auf der Wart⸗ kn 


burg.“ Große romantische Oper in 
3 Acten von Richard Wagner. 
(Tannhäuſer: Herr Schott.) 


ittwoch, den 9. April. 27. Vor⸗ 
ſtellung im Bons⸗Abonnement. 5M 
„Mathilde.“ Schauſpiel in vier 


ufzügen von R. Benedir. 


FEE 
Lobe- Theater. 
Dinstag, den 8. April. Elftes Gaſt⸗ 


viel des Hrn. Felir Schweighofer 
dom k. k. priv. Theater an der Ei 


Wien. Z. 2. M.: „Ein Schutzgeiſt.“ 
Poſſen⸗Luſtſpiel in 3 Acten von 
J. Roſen. (Robert Blank, Herr 


Felix Schweighofer.) Zum Schluß; 7 01 
„Eine Wiener Quartal⸗Köchin.“ 


Soloſcene mit Geſang von Grand⸗ 
jean, vorgetragen von Frl. Louiſe 
tauber. Muſik von Millöcker. 
Dieſem folgt: „Ein Sonntag 
in Wien“, oder; „ Ein⸗ 


er h 
laß ins Burgtbeater.“ Soloſcene | 


mit Geſang von Angeln, vorgetra⸗ 
gen von Herrn Felix Schweighofer. 
ittwoch, den 9. April. Zwölfes Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Felix Schweig, 
hofer. „Eine elegante Perſon. 
Poſſe mit Geſang in 5 Bildern von 

. F. Berg. Muſik von Roth. 
(Tuſchl, Hr. Schweighofer.) 


Theater im Concerthaus, 
eee 
iti orberei K 
einige Tant geſchloſſen. L. Nilſche. 
einige Tage geſchloſſn. L. Nitfche, 


Victoria-Theater. 2 


1. Darſtellung: Gallerie lebender 
Bilder und allegoriſche Gruppen nach 
antiken und modernen Meiſterwerken, 

on der ſchwediſchen Damengeſellſchaft 
oſ. Mafcenovie. Nur noch drei 
ge: Gaſtſpiel des Mr. Palmer 
von Kryſtall⸗Palaſt zu London, Spe⸗ 
cialität erſten Ranges. Derſelbe ſpa⸗ 
iert an einer an der Decke ange 
rachten 40 Fuß langen Spiegelglas⸗ 
platte. 7. Gaſt⸗ſpiel des Mr. Pas⸗ 
cal mit feinen dreſſirten Tauben, 
Pfauen und Störchen, der beiden 
Wunder⸗Kinder Rudolf und Joſeph 
Ale. der Soeurs cosmopolitaines 
lles. Anita und Luſta Ludjenſa und 

der Lieder⸗Sängerin Fräul. Schenke. 
Auftreten des Univerſalkomikers Herrn 
Nudolph Stange, der Coſtüm⸗Sän⸗ 
** Frl. Harriet ꝛc. Auftreten des 
tt. Palmer zum Schluß der Vor⸗ 
ſtellung. Anf. 8 Uhr. Ende 11 Uhr. 
—— Ur 9 Uhr. Ende 11 Uhr. 


> Orches 
p Taglich sirion., 


—— ach: Abend»-Eoncert. 
Paul Scholtz's taste 
Heute Dinstag, 8. April: 


I. Sinfonie-Concert 
der vollſtändigen Capelle 
des 11. Regiments. 


Anfang 7% Uhr. Entree 25 Pf. 
. Ir Ontree 35 Pf. 


elt⸗Garten. i 


Stadt-Thaater, 


Soli; Frl. Hainsch, Frl. Seidelmann, 


Beilage zu der. 165 Breslauer Zeitung. — Diustag, del 8. Mil 1879. 
e . —0 ꝝ— ! . Koönigliche Gewerbeſchule in Breslau. 


F J ; . 7 F 
i „Die Anſtalt beſitzt 9 Klaſſenſtufen von Sexta bis Prima incl. 3 techniſche 
8 ; 
Ning 2, Herrmann Bock, Ning 2, 


r 


8 Jachklaſſen und eine dreiklaſſige Winter⸗Baugewerkſchule und iſt nach der 
Miniſterial⸗Verfügung vom 1. November 1873 als höhere Gewerbeſchule 
eingerichtet. 4977 


ßen 


f Altbüßerſtraße Nr. 29. 14974] 
Der, Frühjahrs⸗Curſus beginnt den 17. April e. Anmeldungen 
nehme ich täglich, Vormittags von 11—1 Uhr entgegen. 


Das Pädagogium in Lahn 
9 bei Hirſchberg bereitet für alle Klaſſen des 


aa 2 . Gymnaſiums und des Cadetten⸗Corps und 
Breslauer Börsen-Actien- Ell. zur Prüfung für den Einj.⸗Freiw.⸗Dienſt vor 


In Gemäßheit des § 26 des Statuts laden wir die Herren Actionäre des Breslauer Börſen⸗ Und nimmt Oſtern noch einige Penſionäre auf. 


Actien⸗Vereins zur [4387] 


1 + Ä 1307 „ Pirscher Vorſteher. 
dreizehnten ordentlichen Generalverſammlung | 9 L 2: 
auf Sonnabend, den 19. April c., Nachmittags 3 Uhr, „Drsslaner Conſum⸗Verein. 


Mädchen 


3 Ning 2, Herrmann Bock, Ning 2, 


[4844] Kurfürſtenſeite. 


15 


e gu 
Ad EAN 
ebe 2 


14075 0 7 856 BR \ VEIT. 


D RR 


in den kleinen Saal des Börfen-Gebäudes hierfelbſt ci Wir eröffneten im Haufe 
n de es neuen Börſen⸗Gebäudes hierſelbſt ein. 
Auf der Tagesordnung ſtehen: A Keſſingſtraße A 
a. Bericht über die Geſchäftslage der Gefellichaft unter Vorlegung der Bilanz; die 30. Waaren⸗Niederlage. 
b. Feſtſetzung der Dividende pro 1878; 


; 16011 Verkauf nur an Vereinsmitglieder, deren Anmeldung in jedem unſerer 
e. Wahl von vier Mitgliedern des Verwaltungsraths; Läger gegen einmalige Zahlung von 1 Mark 20 Pf. erfolgen kann. 
d. Wahl von drei Rechnungs⸗Reviſoren. Die Direction. 


Der Zutritt zur Generalverſammlung iſt nur gegen Legitimations⸗Karten geſtattet, welche anf pwʒ ' n ̃ 8 
Zu den Feſttagen 


die im Actienbuche der Geſellſchaft verzeichneten Actionäre oder deren legitimirte Vertreter bis ſpäteſtens * 
iſt mein Lager auf das Allerbeſte mit den neueſten 


am 18. April c., Nachmittags 1 Uhr, im Bureau der Handelskammer ausgegeben werden. 
Herren⸗Filz⸗ und Loden⸗Hüten 


In Betreff der Berechtigung zur Theilnahme an der General-Verſammlung verweiſen wir auf $ 27 5 
vom allerbilligiten bis feinſten Genre ſortirt, (3812 


N Herden, ben 56. März 1879. i 
i Der Verwaltungsrath. Knaben⸗Jilzhüte 2 M. 50, Coufirmanden⸗Hüte 3 M., 
Thierſchaufeſt u. Merinnin er Herren ⸗Loden⸗ u. Filzhüte v. 3 M. 50 Pf. an. 
Thierſchaufeſt u. Verlooſung zu Neumarkt, Caesar Chaffak 
verbunden mit einer alice, Ninderſchau, lei L 
am 3. Juni ; C enden 


luͤcherplatz. 


Ai a find bis zum 25. Mai c. an den Kaufman M. e in Neumarkt! 5 m m 5 b = BEE: 255 
zu richten. ie von demſelben beziehbaren Programme geben über alles „Nähere Aufſchluß. un eſte Ein an que e 
Der Vorſtand des Landwirthſchaftlichen Vereins u Heumarkt. P d für En 
T. Immerwahr. Hrische E. Wuthe. . Kalmus. 05 . a it: . ö 
Rittergutsbeſitzer. Koönigl. Amtsraih. Rittergutsbeſitzer. Kaufmann. 8 Herren ’ . „ah un erwäſche 
PET TE TE ER STEHEN ä - 2 g; „ Sehlntiteat Rn 4 1 
Singakademie. Mein Pianofortemagazin Beamte und Offiziere 1 Schloſſtraße, ſchrägüber dem Kgl. Palais. | 
Donnerstag, 10. April, Abends 7 Uhr, nebſt Leihinſtitut bei udet erhalten bei ftrengfter Discretion Dar⸗ | dates Seen ne been en n 
im Breslauer Concerthause: ſich jetzt 13360] lehne in jever Höhe. [731] 1 feines Damenbeinkleſd 1 


kauft u. lombarvirt Br ine Rag lige⸗ r ö ſte a N 
Die Schöpfung _Acxanderttrape 3. |Oynutbeten zen . e e Min n 
= \ 


Feine D ⸗Einſa 3 .. 50 
ratorlum vor Haydn. P. F. Welzel, ent . Feine Oberhemden⸗Einſätze jn u. 


5 " , 
te⸗Fabrik 5 Eine i dee . = 25 15 0 a 
an N 11 „Fabri 2 © tn 9 fſowie ſämmtliche in's Wäſchefach ſchlagende Artikel zu bis jetzt noch 
Herr Torrige, Herr Franck. Pianoforte⸗FJabrik. = & 7 0 2 ze 10 { ine ue Wasch 3 
Billets zu 1 Plätzen r a eld? Geld! nie dageweſenen billigen Preiſen. 


4 2 Ml. und z ri : 55 für kaufmänniſche Waaren jeder Art, nes 
g der Musikhandlan n Die Bettfedern Gold, Silber, Pianinos, Möbel und J. Hir sch, 


schmiedeste 19, (u nebel. 408 Reinigungs-Anftalt, Se Carlsen f, 2 T. Schloßſtraße, ſchrägüber dem Kgl. Palais. 


108808 a früher Reuſcheſtraße 58/59, — ia e 
von Herrn Lancert al wohne je t: befindet ſich bon jegt ab: 679 Sonnenſchirme, 7 85 eee eee * 2 1 
Abf chieds⸗Vorſtelung umenſtra 2 4. interhäuſer Nr. 3 Franz Neuheiten chke \ —2 Neu!?! Neu?! — N 
del gefammten Lungen Prof. Hermann Cohn, bi aeg tx bed be Franz Mitschke, Petroleum-Kochapparat 
Anfang 7 Ube, Entre 502 r | Schirinfahrilant, |U SErap mit @ran-Dassin udannenmparem 
m e kei ee Wet uhr Schl if u Repariren Ning 33, grüne Röhrſeite, „ ; 
Dr. Julius Steinitz ul. lu. Schweiönigerfirafe 54 Herrmann Freudenthal, 
Vorm Weberbauer’s ber Kupfe chmiedeſt x hn en ei 2 Ecke A [4952] Magazin voliständiger Küchen- Ausstattungen, 
1 7 Z letzt Alorechſ esa Ar. C. Meyer, Schweidnitzerſtr. 54. [Neelle Waare. Billigſte Preiſe. 5 . 1 (Grüner A 
Brauerei Eingang Schuhbrücke) RE en + Sntidanceienni Lebende aueh 7 
t Ich wohne „ ä = Stand des Petroleums, bequemes Dochteinziehen, 
, Heute: [4572] Ich wohne letzt: [4925] Schießwerder⸗Reſſouree. leichte Reinigung, Geruchlosigkeit [4586] 
Großes Coneert Be ene, II. 22 a 5 9 725 am 8. N67 April fallen aus; Ba ee den | SRSRREITZENEN PF 
7 . April. 9 TRETEN . 2 ; SEEN TRUTH RER 
bei freiem Entree. Dr. R. Kayser, |. men || : 
ent Ae e, Herrmann Caro jr., 
Buhs seher: |" Sau Sn sinn . öugshtaed, ee 
mich Adalbertſtraße 83 1. Soeben erschien in Itter Auflage: empfiehlt billigſt in allen Farben und Größen Strumpf⸗ 
ch habe mich rtſtraß A N 
Gesan Ver ein . a Neuester längen und Strümpfe, übernimmt Anfertigung neuer 
any me rel, Abends 7 Uhr runden eg v. Hebie Strümpfe nach Maß und beſorgt jede Anſtrickerei. 
reslauer Concerthause: "184, Nm. v. g 1 4 — . ee 


I. Concert 


unter Mitwirkung der Königlichen 
Kammersin erin Frl. 


Lili Lehmann 


aus Berlin 
und des Be Hofopernsängers 
errn 


Paul Bulss 


aus Dresden, 


Faust 


von 
* Rob. Schumann. 
umerirte Billets à 3 M. u. 2 M. 
und nicht numerirte à 1 M. sind in 
der Köni I. Hofmusik.-Handlung von 
Julius Hainauer zu haben. 145 


Geld; Gold, Silb., Nähm., Pfdſch., 
47) A. Neumann, 


7 


Wartenberger's Partien-Handig., 


J. Schiller, || Zeitungs-Katalog, 


— brakt. Arzt. * r nn j 55 Reuſcheſtraße 55, zur „Pfauenecke“, ** 
Ich habe mich in Hohen⸗ herausgegeben von offerirt on 1 0 ak s spottbillig 9 
i 1 . Oncurs- Sers 8 ö = 
"Dr. 1 . Rudolf 0 3 Breslau, f & br. Aube Bee 1 e e 
5 Seidenrips, Gardinen un 1 „ 
T. erc 6, Ohlauers Tasse 85. Züchen, Bettdecken, Tiſchdecken ꝛc. ꝛc. 
. Der Katal ird allen gröss Inserenten anf NEE SEIEN RR 
akt. Arzt. fg wunsch Pr. © aa 9 ale, 1 [4628] 


Für Hautkranke 
Dr. E N Juli u. hr 3—4 Uhr. 
. ͤyã vv ccc 
7755 . Auswanderer nach allen amerikaniſchen Plätzen 
- werden mit den deutſchen Dampfern befördert da 


parkaſſenb., Looſe, Waaren ꝛc f B Breslau g 
N 1 4 13 5 r 
Fr. Wilh. 36, .I Julius Sachs, Antonienftraße 20. 


Ausverkauf von jap. Waaren, 
Königsſtraße 2. in 
Brotkörbe in Bambus, 2 M. 10 Pf.; Gläſerteller ohne Gold, pr. 


. 3 M.; Handſchuhkaſten, groß, 3 M.; Kaſten, Euriofitäten, 
. Fächer, Docht ag ſenbelnſöntzereten, Porzellan ꝛc. 


S 
97 x R o IR 8 8 Auf 8 2 . 2 
3 2 ) 2 " 2 2 Be Die 2 ufnahme teuer Schüler (beſonders für Sexta und Quinta) 
S amen⸗ äntel Fabrik. = A ln Seiden, 15 19. April 15 Vormittags 9 Uhr 
2 Nachdem meine auswärtigen A e 191 a ee (Muſeumsplatz 11, 1 Stiege) Director Dr. Fiedler. 
| = Mänteln fat erledigt find, iſt mein Lager wieder vollſtändig aſſortirt und ſetze den E MS 2 ur 2 ae 
= am 1. Bacher v. J. eingerichteten Detail⸗Verkauf fort. = Höhere Töchter ſchule 
Ss DER Preis-Lourant. . = m. Lehreriunen⸗Wildungsauſtalt. 
= Damen⸗Kaiſer⸗Mäntel von 4,50 Mark bis 30 Mark, = „. Der Unterricht beginnt in der höheren Töchterſchule den 21. April, 
75 = in der Lehrerinnen⸗Bildungsanſtalt den 22. April. Ei: 
& „ Haveloks 77 9 77 77 50 „ so Anmeldungen von 3 bis ol Hit [3554] 
2 anliegende Jaquets 17 4 1 e eee ara Eitner, 
S Halb⸗Paletots 1 6 5 9 15 „ 2 15 2 8 e 16, Ecke Biſchofsſtraße. 
= Kammgarn Paletots „ 7,50 „ „ 409 Giovannina Casati v. Bavezzaro, 
Alles nach Pariſer Fagons recht ſauber ausgeführt. & Zanz-Iuftituf, 
= 
= 


2 


on 1 
Zur Börsenlage. 
Berlin, 6. April. Die günſtige Börſenſtimmung hat ſich, wie ich vor acht Tagen in meiner Darſtellung der Börſenverhältniſſe als durchaus wahrſcheinlich nachwies, auch auf den neuen Monat übertragen. 


N Beſonders gut haben ſich die von mir namentlich aufgeführten Papiere, die Actien der Kronprinz Rudolfbahn, der Aachener Disconto⸗Geſellſchaft und der Breslauer Wechslerbank entwickelt; die Coursſteigerung 
derſelben dürfte aber auch jetzt noch nicht abgeſchloſſen ſein. > : 


| Cbenſo Haben ſich die Schleſiſchen ceiſenbabn⸗Actten, auf deren Steigerungsfähigkeit ich an dieser Stelle wiederholt aufmerlſam gemacht babe, beträhtfih im Courſe gehoben. Nur die Breslau- 
x Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn⸗Actien ſind bisher noch in durchaus ungerechtfertigter Weiſe zurückgeblieben. Von einer ausführlichen Darlegung der überaus günſtigen Betriebs⸗Entwickelung dieſer Geſellſchaft, deren 
Einnahmen im Vorjahr um 814,660 Mark geſtiegen find, ſehe ich hier ab, da die Börſenblätter ſoeben erſt den vorjährigen Abſchluß der Bahn hoͤchſt anerkennend beſprochen haben; es beißt dabei am Schluß: „Die 
Freiburger Eiſenbahn hätte ſonach aus den Betriebs⸗Ergebniſſen für 1878, da fie für 1877 eine Dividende von 2% pCt. gewährte, eine Rente von nahezu 4 pCt. abwerfen können; fie hat indeſſen theils aus eigener 
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Initiative, theils auf Wunſch der Auſſichts-Behörde ganz außerordentliche Nücklagen gemacht.“ Schon hieraus geht hervor, daß die Notiz der Actien der Freiburger Eiſenbahn, welche auch im laufenden Jahre 
bereits Mehreinnahmen erzielt bat, noch immer verhältnißmäßig recht niedrig iſt und einer bedeutenden Steigerung entgegen geht. 

Die Feſtwoche, welche heute beginnt, iſt zwar wenig geeignet, ſelbſt große Coursſteigerungen herbeizuführen; denn die Tagesſpeculation engagirt ſich nicht gern über einen oder gar zwei Feiertage hinaus, 

umal da der Privatbörſen⸗Verkehr an Sonn: und Feiertagen mit dem Schluß des März eingeftellt iſt. Um fo günftiger find aber die nächſten Tage für rechtzeitige billige Einkäufe, namentlich ſolcher Werthe, welche 

Meine geehrten Leſer werden daher gut thun, in dieſer Beziehung die nächſte Woche nicht ungenutzt vorüber geben zu laſſen. 


etwa einem kleinen Coursrückgange erliegen ſollten. a 
Die ungariſche Goldrente iſt wiederum mit beſtem Erfolg in die Reihe der ſteigenden Papiere eingetreten; die öſterreichiſche Goldrente, die öſterrelchiſche Papierrente und ſämmtliche ausländiſche Looſe, 
nleihen, welche ſich ſeit einiger Zeit wiederum größter Beliebtheit erfreuen, ſowohl die Preußiſche als auch die Köln⸗Mindener noch nicht 


namentlich öſterreichiſche und ungariſche, ſind nachgefolgt, ohne daß dieſe 1 bereits als abgeſchloſſen gelten kann. 
Zum Schluß weiſe ich noch darauf hin, daß unter den Prämien⸗ 
eine ihrem inneren Werthe entſprechende Courserhöhung erzielt haben. Die Preußiſche Prämien⸗Anleihe vom Jahre 1855 iſt die ſicherſte und chancenreichſte Lotterie⸗Anleihe im Deutſchen Reiche; noch in dieſem 
Jahre kommen 75,000 Thaler zur Entſcheidung, und die letzte Ziehung findet bereits 1894 ſtatt. — Die Köln⸗Mindener Prämienſcheine bieten noch für eine längere Reihe von Jahren faſt ebenſo hohe Gewinn⸗ 


— — — — nn 


75 chancen; am 1. Juni und am 1. December d. J. kommen je 60,000 Thaler zur Auslooſung, und die vollſtändige Sicherheit dieſes Papiers bedarf keines beſonderen Nachweiſes. Während die Preußiſche Prämien⸗Anleihe 
* noch nicht die ihrem Werthe entſprechende Courshöhe erreicht hat, verdienen die Köln⸗Mindener Prämienſcheine entſchieden eine ebenſo hohe Notiz wie jene, zumal der niedrigſte Amortiſations⸗Betrag, — 110 Thaler — 

7 im Verhältniß zu dem jetzigen Preiſe von etwa 124 Thalern noch recht niedrig iſt. 4 4 3 0 

ie Für Diejenigen, welche nur eine beſtimmte kleinere Summe wagen wollen, empfiehlt ſich der Kauf oder Verkauf auf Prämie. Die Prämie, deren Beträge ich unten für die perſchiedenen leitenden Specu⸗ 
5 1 lationspapiere zuſammenſtelle, begrenzt den Verluſt vollſtändig; mehr als jener Betrag kann in keinem Fall bei dem Prämiengeſchäft eingebüßt werden, während der Gewinn durchaus unbegrenzt bleibt. 

Ka Es werden auf Prämie gehandelt je: 

1 Niſico per Nifico per Nifico per Niſico per Niſied per RNiſico per 
05 8 . ult. April. ult. Mai. ult. April. ult. Mai. ult. April. ult. Mai. 
2 M. 15,000 a Eiſenb.⸗Act. ca. M. 150. ca. M. 250.] M. 15,000 Rheiniſche Eiſenb.⸗Act. ca. M. 175. ca. M. 250. Fl. 5,000 Defterr. 1860er Looſe ca. M. 150. ca. M. 200. 
ne „ 15,000 Berlin: Botsdamer Eiſb.⸗Act. „ „ 175. „ „ 300. | „ 15,000 Rumäniſche Eiſenb.⸗Act. A 1 „ 5,000 Oeſterr. Goldrente i de 
1 „ 15,000 Köln⸗Minden. Eiſenb.⸗Act. „ „ 175. „ „ 250. | „ 15,000 Deutſche Bank⸗Aetien „e „ 5,000 Ungar. Goldrente „ 00: „ „12 
10 Fl. 5,000 Galiziſche Eiſenb.⸗Act. „ % 125. „ „ 200. „ 15,000 Disconto⸗Comm.⸗Antheile "nn 375. „ „„ 600. Ircs. 50,000 Italieniſche Rente „ „ 250. „ „, 350. 
47 M. 15,000 Magdeb.⸗Halberſt. Eiſb.⸗Act. „ „ 150. „, „, 200. Stück 50 Oeſterr. Credit⸗Actien nu 400. Won Stüd 50 Neue Ruſſen „ „ 150. "rn 225. 
% „ 15,000 Mainz⸗Ludwigsb. „ „ 175. „ „ 300. ] M. 15,000 Laurahatte⸗Actien „ „ 225. „ „ 375. | Rbl. 5,000 Ruſſiſche Noten „ „ 100 „ % 175 
= „ 15,000 Oberſchleſiſche Eiſenb.⸗Act. „ „ 300. „ „ 375. | Fl. 5,000 Kronprinz⸗Rudolf⸗Actien „ % W. DENN, 5 
IR . * * * .. 2 

19 Für diejenigen geehrten Intereſſenten, welchen das Weſen der Prämiengeſchäfte (Geſchäfte mit beſch änktem Riſico) unbekannt ift, balte ich meine Broſchüre über „Capitals⸗ 
155 f i N 71 4 
“ Anlage und Speculation in Werthpapieren“ aus sur Verfügung. 

0 Für alle Börſentransactionen halte ich meine Dienſte angelegentlichſt empfohlen und bin gern bereit, möglichſt genaue Auskunft über alle Werthpapiere zu ertheilen. [1308] 

AA 00 

4 San Fränkel Bank eschä eue a der Beute 

2 2 

N 3 | 9 vis-a-vis der Beuthſtraße. 

1 f 

dr 


Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft. | 


| due Dber-Ufer-Eifenhahn-Sefeichft 


Sta 
Geſellſchaft feſtgeſtellt worden und gelangt gegen Einlieferung des Divi⸗ 
dendenſcheines Nr. 3 pro 1878 4984] 


Betriebs - Einnahme 
im Januar 1879 M. 28,945. 10. 
im Januar 1878 12,075. 40. 


im Januar 1879 mehr M. 16,869. 70. 


offerirt [2920] Carl Klos, Dominikanerplatz 2. 
Die Neisser Eisengiesserei u. Maschinenbauanstalt 


Hahn & Koplowitz, Neuland-Neisse, 


[1219] fertigt mittelst Formmaschine 
Zahn- 
räder 


jeder Theilung, 


4985 


Die Dividende pro 1878 iſt auf . . 42 Mark pro Stück der 


mm⸗ und Prioritäts⸗Stamm⸗Actien der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗ 


„Reine Natur-Moselweine“ 


© 


ſchäft zur gütigen Beachtung. 


; k f x le 9 Er 5 

Uhrmacher II. Mollwaid 

Reußen⸗Ohle 27a, empfiehlt fein Ge 
Alle Arten Reparaturen werden billig und gut gefertigt. [3835] 


Reinen Honig 


empfiehlt der Schleſiſche General⸗Verein der Bienenzlichter. 
bei Julius Hutstein, Breslau, Schuhbrücke 54. 


Garantirt reinen Honig 


per Liter 1 Mark Dan in kleineren Partien 2 Mark, Y Kilo in Glas 
Ark. 


Verkaufsſtelle 
[3233] 


krauſen, z 14841] 
De a 
5 vom 15. „April d., 5 8 . A SENDEN und Zihnezahl, 5 paul, Oderſtraße Nr. 28. 
3 a. bei unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt, Berlinerſtraße Nr. 76, Vormittags er e B 2 * g R und Ne 
% b Bun 9. Direction der Disconto⸗Geſellſchaft in Berlin, Behrenſtraße Schwungräder, Riemscheiben, Seilrollen F 1 a und Ackerwirkhe. 
ber Nr. 43/44, { u. dergl. jeder Dimension; liefert ferner 3 nal. 1 77 5 
8 8 bei dem Bankhauſe Jacob Landau in Berlin, Wilhelmsſtraße Säulen, Walzeisen-Träger und Feuerungsanlagen, ide 80 ul 1 ulterrüben Samen. ih 
. bei dom Banthaufe M. A. von Notbfhild & Söhne in Frankfurt Dampfmaschinen, Dampfkessel, Reservoire, er ate wewen 173 Kuh im Umfange groß. und 5, ja 10-15 An 
am Main Einrichtungen von Mühlen, Brennereien und Fabrikanlagen jeder Art. A im April. Die un 25 erſte Ausſaat Ait ebt Ausgangs März 
2 in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden, bei den auswärtigen Zahlſtellen bis — —ͤ: : ] 5 ite Ausſaat im Juni, Juli, auch noch Anfangs 
& Ende Mai d. J. zur Auszahlung. FF Klee III ua DO Ruf. ſolchem Acker, wo man ſchon eine Vorfrucht abge⸗ 
N Die Präſentanten werden erſucht, den Dividendenſcheinen ein arithmetiſch 5 * f ift 14 Wochen Aud die Naben doing Na de ua ee aul 
aue Kaagae des Geidoele ud dem berihicbenen Saieanrien nenne Holzcement⸗, Dachpappen⸗Fabrik und Asphalt⸗Geſchäf gebauten für ben Minterbevaf aufbemabrt, da bilelben 6s ım hoben Seid 
8 fügen oder die Dividendenſcheine mit dem Firmaſtempel auf der Rückſeite in Breslau, Neudorfſtraße Nr. 56, 5 zoben € be und Dauerhaftigkeit E Das Pfund Samen von 
10 -abauftempeln. Breslau, den 7. April 1879. Direction. hält ſich zur Anfertigung von Holzeement⸗ und Pappbedachungen unter ni arme 15 filr 6 We ee ee Unter % e 
8 j 2 langjähriger Garantie, zur Ausführung aller Arten Asphaltarbeiten, en. Ausſaat pro Morgen 4 JE 947] 
20 Geſchafts⸗eberſicht au eng N e papier Pac ken‘ 9. Bokhara Riefen-Honigklee. 
13 ; budron, Dachpappe, Dachpapier, Dachnigenn, dre! J. Dieſer Klee ift t berufen, Futterarmuth mit ei : 
5 der Schleſiſchen landſchaſtlichen Bank zu Breslau Holzeement, e e e Abr Arbeite, 5 je elfen 1 5 i 9 55 m php lache a ‚Pine e 
N pro 31. März 1879. Waadt Lan ame F de fer ende BEIN l d int deen S 0 e e eee 
F. Activa = n . dlammengeſchnitten, lebe er ein exkl; ben J Fr 
R 1. Baarer Kaſſenbeſtanndd . Mark 185,535 87 Pf. Rollwagen, Viertrausport⸗ un Pferde, auch if der Klee ſeines großen Futterreichthums ee 9 — 75 
N 2. Wechſel⸗Beſtändee „ 3,188,648 37 ſonders für Milchkühe und Schafvieh zu empfehlen. Vollſaat per Morgen 
3. Lombard⸗Dar lehne 900,665 — „ 1 12 Pfd., mit Gemenge 6 Pfund. Das Pfund Samen, echte Originalſaat, 
0 4. Debitoren gegen Sicherheit 7 3,413,056 are toftet 3 Mark, Unter 1, Pfund wird nicht abgegeben. 
eee ha dem Coursweithe . „ 958,648 07 „ orn. 3. Schott. Rieſen Eurniys, Runkelrüben-Samen, 
55 T £ 5 03 Dieſe Rüben werden in tiefgegckertem Boden 18—22 Pfd. ſchwer. Das 
1 in 85 ai BER P * ssiv a. 5 * 10 1 5 1205 1 Mark 50 Pfg. Culturanweiſung füge jedem Auftrage 
Sr 1 N N gra 2 ' 5 ö 3 I 
1 1. Stamm⸗ Capital Mark 3,000,000 — Pf. A| E Lange Nipperwi Bez. Stetti 
in 2 ſiten⸗Capitalleen 4,235,510 — „ A . per wiese, 7 ern. 
N 5 eee n „ 1,531,624 25 „ Frankirte Aufträge werden umgebend ver Nachnabme ervedirt. 
2 Reſerge Conno aeae fr. 67,997 12 „ 
5 Breslau, den 1. April 1879. [720] : 
n Directorium offeriren re Sümereien n in vn Original- 
a) 1 Qualitäten, wie in Absaaten: Luzerne, e um Gras- 
; - res Su ien, Zucker- u. Futter-Bunkelrüben, Möhren 
x der Schleſiſchen landſchaſtlichen Bank zu Breslau. amer. Pferdez.-Mals, Seradella ete. ete. „Pre mad 
pt 1 8 I N Prob { Verlangen sofort. 5 
- Tßerichtlicher Ausverkauf. Paul Hiemann & Co., 
- I Gerichtlicher Ausverkauf. ne 
a 2 5 Kupferschmiedestrasse Nr. 8, obtenberge, 
Das Wein: und Spirituoſen⸗Lager der Hoche & Fixek- Dungmittel- und Sämereien-Geschäft. 
1 ſchen Concursmaſſe wird Reuſcheſtraße 58/59 h 50 3 
5 verkauft. 3 8 
Julius Sachs, W . eee den 6 hen 
— Frühjahrs- H -e de e . e 
n N _ ern Ka 77 7 unſere patentirte „Saxonia“, für mildeſten und ſchwerſten Boden gleich 
1979er Mine Ih 1879er Saat N Y EM trefflich geeignet und von 1 bis 4 Mee Spurbreite: f l h 
n ene dee 
Wr Badelaugen, Badesalze, medic. Seifen, oferiren unter Garantie des Gehaltes in besten vollhaltigen Qualitäten: | Düngerſtreumaſchinen, ae bis A Meter Epurbeettenint in dieſer Gr B 


In Chili-Salpeter, Ia roh, gemahl. und Ia aufgeschl. 
Peru-Guıamo von Ohlendorff & Co., Ia Ammoniak- 
Superphosphate in verschiedensten Compositionen, Ia Baker- 
oderejillones-Gunno-Superphosphate, Ia Spodlum- 
n In ff. gemahl. und sedämpften, sowie 
nufgesehl. Knochenmehl, Ia aufgesehl. Fleisch- 
Knochen meln ete. ete. zu zeitgemäss billigsten Preisen. Mit 


5 


Künstliche Mineralwässer 


von Dr. Struve & Soltmann zu Fabrikpreisen 
empfiehlt .. [3798] 


C. L. Sonnenberg, 


Igsplatz Nr. 7 und Tauenzienstrasse Nr. 63. 
Kun sr IE SER PERLE EHE PEN DRG Preiscourant stehen gern zu Diensten. [4570] 


Maitrank Paul Riemann & Co., 


& Flaſche 1 Mrk. und 120 Mrk., empfiehlt die Weinhandlung von 14659] Kupfe 


W. Berger, Aüörechtsfraßt 34. nen un he Ser. e 


ſehr geeignet zur Beſchleunigung der Beſtellung, die vollkommenſte, 
welche exiſtirt, reinigt ſich ſelbſt; e 

Kurtofelitgemafeiinen, patentirt, zwei⸗, drei⸗ und vierreihig, ſehr accurat 
e 


Ausführung in bekannter Solidität, Preiſe billig. Illuſtrirte Kataloge, 
Preisliſten und jede Auskunft umgehend. 


W. Siedersleben & Co., 


Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Eiſengießekei, 
Bernburg — Anhalt. | 
Obige Maſchinen, ſowie unſere fehr bewährten Nähmaſchinen kommen 
zum Breslauer Maſchinenmark . 


RETTET TEN 


ee FEN 


N 


Bekanntmachung. 2 x x . 8 1535 0 a 123 5 
pa dei . S8 dle ar. Negiter Geſch äfts durch ſtrengſte „Mein reichhaltig st 2 125 von Müll W gel und Yo lern he 14619) 


tritt des Kaufmanns und Buchdruckerei⸗ 
Beſitzers Albert Franz Carl Hoff⸗ 


Verlegung. 58, Ohlauerſtraße Ii. Wartenberger. 


N gegenüber &ebr. Heck, 


mann aus der offenen Handels⸗Ge⸗ 
ſellſchaft [367 
Brehmer &. Minuth 
bierjelbit erfolgte Auflöſung dieſer 
Geſellſchaft und in unſer Firmen⸗ 
Regiſter Nr. 5140 die Firma 
Brehmer & Minuth 
hier und als deren Inhaber der 
Kaufmann und Buchdruckerei⸗Beſitzer 
Adolf Stenzel hier eingetragen 
worden. 
Breslau, den 1. April 1879. 
Kgl. Stadt-Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
eute bei Nr. 1208 die durch den 
Austritt des Kaufmanns Joſef Git⸗ 

el aus der offenen Handels⸗ 
Geſellſchaft \ 
Patschke & Gitschel 
hierſelbſt erfolgte Auflöſung dieſer 
Geſellſchaft und in unſer Firmen⸗ 
egiſter Nr. 5141 die Firma [368] 
Patschke & Gitschel 
ge und als deren Inhaber der 
g Bun Albert Patſchke hier ein⸗ 
etragen worden. ; 

Breslau, den 2. April 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. ] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei der Nr. 750 eingetragenen Com⸗ 
mandit⸗Geſellſchaft auf Actien 
Breslauer Disconto-Bank 
Friedenthal & Co. 
worden: ) 
er 5 15. December 1877 
beſchloſſene Herabſetzung des Ca: 
pitals der Commanditiſten auf 
13,500,000 Mark iſt nunmehr 
erfolgt und zerfällt dieſes Ca⸗ 
pital in 22,500 Stück Actien 
à 200 Thlr. oder 600 Mark. 
Breslau, den 2. April 1879. 
Kgl. Stadt-Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3372 das durch den Eintritt der 
fleute Ludwig Aron und Eugen 
ron bier in das Handels⸗Geſchäft 


[369 


der verwittweten Kaufmann Aron, 


Minna, geb. Sachs, erfolgte Er⸗ 
löͤſchen det Ein W i 1370] 
bi 9 — 0 a R 
ier, und in unſer Geſellſchafts⸗Re⸗ 
giſter Nr. 1565 die don 
a. der perw. Kaufmann Aron, ) 
Minna, geb. Sachs, = 
b. dem faufmannLudwigiiton( 8 
e. dem Kaufmann Eugen Aron) 
am 1. April 1879 hier unter der 


Firma 
Wolff Sachs & Co. 
dan offene Handels⸗Geſellſchaft 
= eingetragen worden. 
reslau, den 2. April 1879. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1.|% 


Bekanntmachung. 
20881 unfer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
22 f 0 das durch den Eintritt des 
dag guns Theophil Auerbach hier 
Led En ndelsgejchäft des Kaufmanns 
ei ee * erfolgte Erlöſchen 
1. Callomon 

fer And im unſer Geſellſchafts⸗Regi⸗ 
Ben 567 die von den Kaufleuten 
251 phil Auerbach und Leo Gallo- 
non, beide hier, am 31. März 1879 
hier unter der Firma 

ers erbach & Callomon 
5 ete offene Handels⸗Geſellſchaft 
e eingetragen worden. 371] 

8 reslau, den 3. April 1879. 
gl. Stadt-Gericht, Abth. I 
* ” 


Bekanntmachun 

n unſer Dt 
955 1508 dic e ae it 
Nobert Lauterbach und Heinrich 
Gregoire, beide bier, am 31. Ma 
1879 hier unter der Firma = 
R. Lauterbach & Grögoire 
errichtete offene Handel: Geſenggeft 
beute eingetragen worden. [372] 

Breslau, den 3. April 1879. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter Nr. 1103 
iſt Geor orr hier als Procuriſt 
des Kaufmanns und Buchdruckerei⸗ 
Beſihers Adolf Stenzel hier für 
deſſen hier beſtebende, in unſerem 
Jirmen⸗Regiſter Nr. 5140 eingetragene 
Firm 1879 


a 
Brehmer & Minuth 
m aaa more 
reslau, den 1. April 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I, 
—_ b »An. . 


Bekanntmachung. 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 912 das Erlöſchen der dem 
Nichard Kantmann und Hugo 
Siegert von der verw. Ida Emille 
Kankmann, geb. Kleemann, dier für 
die Nr. 3044 des Firmen⸗Regiſters 
eingetragene Firma 374 
„ I. Kantmann 

ertheilten Collectiv⸗Procura heute ein⸗ 
getragen worden. 

Breslau, den 1. April 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


400 Kachelöfen 


vom einfachſten bis zum eleganteſten 
Muſter bat billig 1 obsngeben 1 


Bekanntmachung. 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 


Nr. 935 das Erlöſchen der dem Kauf⸗ 
mann Berthold Schäfer von der 
Nr. 1087 des Geſellſchafts-Regiſters 
3 Handelsgeſellſchaft 


ouis Schäfer 


bier ertheilten Procura heute einge: 
tragen worden. 375 


reslau, den 1. April 1879. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
Concurs. Eröffnung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Wohlau, den 4. April 1879, 
Mittags 12 Uhr. 

Ueber das 
manns A 
Bernhard Schlesinger 
zu Winzig ift der kaufmänniſche Con⸗ 
curs im abgekürzten Verfahren eröffnet 
und der Tag der Zablungseinſtellung 

auf Mittwoch, 
den 2. April 1879 
feſtgeſetzt worden. 

1. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Bradke in 
Winzig beſtellt. 

„Die Glaͤubiger werden aufgefordert, 


in dem 
auf Sonnabend, 
den 19. April 1879, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar des Concurſes, 
Kreis⸗Richter Dr. Moll, im Zimmer 
Nr. 2 des Kreis⸗Gerichts-Gebäudes 
u Wohlau anberaumten Termine die 
rklärungen über ihre Vorſchläge zur 
Beſtellung des definitiven Verwalters 

een mu 
8 e Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger 
machen, werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ihre ban dieſelben mögen 
bereits rechtshängig fein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrechte 

bis zum 14. Mai 1879 
einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder 90 Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, 1 der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 


rungen 

auf Dinstag, 
den 10. Juni 1879, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, 
vor dem genannten Commiſſar des 
Concurſes, im Zimmer Nr. 2 des 
Kreis⸗Gerichts⸗Gebäudes zu Wohlau 
zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

De Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 


ermögen des Kauf⸗ 
[715] 


e einen zur Proceßführung 
ei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be: 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Müller und Tepfer in 
3 und Cohn in Steinau a. O. 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. ; 

III. Allen, welche von dem Gemein: 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder ehe ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Niemandem davon etwas zu verab⸗ 
folgen oder zu geben, vielmehr von 
dem Beſitz der Gegen tände 

bis zum 25. Mai 1879 
einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe ee. u machen und Alles, 
mit Vorbehalt 55 etwanigen Rechte, 
zur Concursma e abzuliefern. 
' nifendinbaber und andere mit den: 
5 en gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners Naben von den in 
ihrem Beſitz befind ichen Pfandſtücken 


nur Anzeige zu machen. 
Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 
Godel. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Firmen⸗Regi i 
u a" unter Nr. 130 ene 
J. W. K 4 
gelöſcht worden. 4 72 


Frankenſtein, den 28. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. A. Mbth. 


e Dan g 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ; 
unter Nr. 68 eine Handelsge cet 
unter der Firma } 
Frengel & Kullmann 
in Nieder⸗Leppersdorf unter nad: 
ſtehenden Rechtsverhältniſſen: Die 
Geſellſchafter ſind der Kaufmann 
Louis — zu Berlin und der 
Kaufmann Bruno Kullmann va: 
ſelbſt. Die Geſellſchaft hat am 28. 
März 1879 begonnen, heut eingetragen 
0 sh 1 5 
andesbut, den 1. April 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Für einen Particulier 


iſt ein Haus, ganz neu, elegant ge⸗ 
baut, mit 2 Balcons, Durchfahrt 
und Garten, in einer Provinzialſtadt 
Schleſiens, in ganz geſunder Lage, 
unter ſehr günſtigen Bedingungen 


1 aut verkaufen. 
lowitz erg, Ofenfabrilant 12 72% 


Näheres durch J. Bruck, Breslau, 
497614 


Teichſtraße 8. 


Concurs⸗ Eröffnung. 
. Kreis⸗Gericht 
zu Groß -⸗Strehlitz, 

I. Abtheilung, 
den 3. April 1879, Vormittags 
10% Uhr 


Ueber das Vermögen des Sr 


manns 8 71 
Paul Klein, 

zu Groß:Strehlis, alleiniger Inhaber 
der Firma; A. Schuberts Nachfolger 
zu Groß ⸗Streblitz, it der kaufmän⸗ 
niſche Concurs im abgekürzten Ver⸗ 
fahren eröffnet und der Tag der Zah: 
lungseinſtellung 

auf den 27. Januar 1879 
feſtgeſetzt worden. 

um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Julius 
Burgheim zu Groß⸗Strehlitz beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 10. April 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 

immer Nr. 2, vor dem Commiſſar 

errn Kreis⸗Richter Kloſe, anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters als definitiven Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines an⸗ 
deren definitiven Verwalters abzu⸗ 
geben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 1. Mai 1879 
einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
me ehe u machen und Alles, 
mit Vorbehalt ibrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere 
mit denſelben gleichberechtigte Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners haben 
von den in ihrem Beſitz befindlichen 
Pfandſtucken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Ansprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte . 

bis zum 1. Mai 1879 

5 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen 

auf den 15. Mai 1879, 
Veosrmittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 2, vor dem genannten 
Commiſſar zu erſcheinen. EN 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
bat, muß bei jeder Anmeldung feiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechts-Anwälte Feuerſtack, Juſtiz⸗ 
Rath Seiffert und Stockmann 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [718] 
Julius Nothmann 
zu Groß⸗Strehlitz ift zur Verhandlung 
und Beſchlußfaſſung über einen Accord 

ein Termin 5 
auf den 28. April 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar, 
im Termins⸗Zimmer Nr. 2 anberaumt 
worden. 4 

Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß alle Ben dender oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der 
Concurs⸗Gläubiger, ſo weit für die⸗ 
Ken 25 1 Ang ein 

vpothekenrecht, Pfandrecht oder an: 
deres Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. 8 

Die Handlungsbücher des Gemein: 
ſchuldners, die Bilanz nebſt dem In⸗ 
ventar und der von dem Verwalter 
über die Natur und den Charakter 
des Concurſes erſtattete Fa Be⸗ 
richt liegen im Bureau II zur Einſicht 
der Betheiligten offen. 

Gr.⸗Strehitz, den 28. Maͤrz 1879. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der u Concurſes. 
uchs. 


Mühlen⸗Verpachtung. 

Eine Waſſer⸗Mühle mit 3 Gängen, 
40 Morgen Acker, ausreichendem 
Waſſer, in beſter Getreide⸗Gegend 
Schleſiens, an der Bahn u. Chauſſee 
gelegen, iſt mit ſämmtlichen Inven⸗ 
tarien ſofort zu übernehmen und find 


6000 Mark zur Uebernahme erforder⸗ 
lch. Off. unter e 6.28 


Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Hausbeſitzer Anton Ga⸗ 
luſchka und deſſen Ehefrau Hedwig, 
geborenen Schnurpfeil zu Ratibor 
gehörige Hausbeſitzung Band I Blatt 
1 des Grundkuches von Stadt Ra⸗ 
tibor, beſtehend aus einem an der 
langen Straße belegenen Vorder⸗ 
gebäude mit Anbau und aus einem 
an der Salzgaſſe belegenen Hinter⸗ 
bauſe nebſt Hofraum, nach einem 
Nutzungswerthe don 1296 Mark zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. wird im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation 
am 10. Juni 1879, 


von Vormittags 9 Uhr ab, 
in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. 11 
im Appellations⸗Gerſchts⸗Geböude 
bierſelbſt verſteigert und das Urtheil 
über Ertheilung des Zuſchlages 

am 14. Juni 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Der Auszug aus der Gebäude⸗ 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, etwaige Abſchätzun⸗ 

en und andere die Beſitzung betref⸗ 
ende Nachweiſungen, ingleichen beſon⸗ 
dere Baiser können in unſe⸗ 
rem Bureau Ile eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion. ſpäte⸗ 
tens im Verſteigerungs⸗Termine an 
zumelden. 7 
Ratibor, den 28. März 1879. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaftationd-Nichter. 


Die Arbeitskräfte 


von ca. 30 männlichen Strafgefange- 
nen, welche bisher mit Tiſchler⸗ 
Schloſſer⸗ und Schmiedearbeiten be⸗ 
ſchaͤftigt worden find, werden mit dem 
1. Juli d. J. disponibel und ſollen 
anderweitig verdungen werden, auch 
kann dieſe Anzahl auf Erfordern er⸗ 
heblich vermehrt werden. — Unter⸗ 
nehmer, welche beabſichtigen, die be⸗ 
zeichneten Gefangenen mit einer für 
den Betrieb in Straf⸗Anſtalten geeig⸗ 
neten Arbeit zu beſchäftigen, wor be⸗ 
ſonders auch die Carton⸗Fabrikation 
zu rechnen iſt, dagegen Cigarren⸗Fa⸗ 
brikation und Luxus⸗Papierſchlägerei 
ausgeſchloſſen ſind, werden aufgefor⸗ 
dert, ihre Offerten verſchloſſen, mit 
der Aufſchrift „Submiſſion auf die 
Arbeitskräfte von männlichen Straf⸗ 
gefangenen“ bis zum Mittwoch, den 
16. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, 
an die unterzeichnete Behörde einzu⸗ 


reichen. 


Die Offerten müſſen den Vermerk 
enthalten, daß dem Submittenten 
die dem ſpäter abzuſchließenden Ver⸗ 
trage zu Grunde zu legenden Be⸗ 
dingungen bekannt ſind, und derſelbe 
im Stande und bereit iſt, eine Cau⸗ 
tion in Höhe von mindeſtens „1000 
Mark“ in der Anſtalts⸗Kaſſe zu depo⸗ 
niren. 5 - [721] 

Die Bedingungen können an den 
Wochentagen in den Geſchäftsſtunden 
im Directorial-Burean eingeſehen und 
gegen Erſtattung der Copialien in 
Abſchrift mitgetheilt werden. 

Breslau, den 3. April 1879. 


Ze ireetion 
der Königl. Gefangenen⸗Anſtalten. 


Offene Lehrerſtelle. 


Bei der hieſigen evangeliſchen Ele⸗ 
mentarſchule iſt die 4. Lehrerſtelle bald 
zu beſetzeni 

Das Gehalt beträgt 900 Mk. und 
ſteigt von 5 zu 5 Jahren um 150 Mi. 
bis auf 1350 Mark. [4840] 

Außerdem werden 10 des Gehalts 
als Wohnungsgeld⸗Zuſchuß gezahlt. 

Bewerbungen unter Beifügung von 
Zeugniſſen erſuchen wir bis zum 1. Mai 
cr. an uns einzureichen. 

Brieg, den 4. April 1879. 

Magiſtrat. 
Heidborn. 


Offene Lehrerſtelle. 


Die Lehrerſtelle an der evangeliſchen 
Schule zu Heinzendorf iſt vacant und 
mit derſelben neben freier Wohnung 
einſchließlich des Dotationszuſchuſſes 
ein Jahreseinkommen von circa 890 
Mark verbunden. Bewerber mögen 
ſich baldigſt bei uns melden. Heinzen⸗ 
dorf liegt an der Chauſſee in der 
Mitte zwiſchen Freiſtadt und Neuſalz 
und bietet durch ſeine reichliche Poſt⸗ 
und Omnibus⸗Verbindung nach beiden 
Seiten hin beſondere Annehmlichkeiten. 

Freiſtadt in Nieder⸗Schleſien, 

den 4. April 1879. 

719] Der Magiſtrat. 


An der höheren Bürgerſchule zu 
Striegau (Realſchule 1. O. ohne Prima) 
wird die Öte, mit einem Gehalt von 
1800 Mark dotirte [131 


ordentliche Lehrerſtell 


vacant und ſoll am 1. Juli cr. neu 
beſetzt werden. ; 

Candidaten mit der fac. doc. in 
Latein oder Religion und einer Neben⸗ 
facultas inden neueren Sprachen wollen 
ihre Zeugniſſe bis Ende dieſes Mo⸗ 
nats an uns einreichen. 

Striegau, den 3. April 1879. 

Der Magiſtrat. 


Chan 


die Pläne, Anſchläge und 
Reichenbach, den 4. April 1 


Der Kreis-Ausſchuß des 


Gerichtliche Auctionen. 


Gegen ſoforlige baare Zahlung 
ſollen verſteigert werden: 
am 16. April e., Vorm. 9 Uhr, im 
Stadt⸗ Gerichtsgebäude: Wäſche, 
Betten, Kleidungsſtücke, Meubel, 
1 Buffet mit Marmorplatte, 2 Näh⸗ 
maſchinen, 1 Terrarium; 
um 10 Uhr ein Pianino in Maha⸗ 
oni, ein alter Flügel in Kirſch⸗ 
aum, ein Sagdichlitten; 
am 17. April er. Vorm. 9 Uhr, im 
Appellations⸗Gerichts⸗Gebäude: 
verſchiedenes Mobiliar, darunter 
Reſtaur.⸗Tiſche u. Stühle, 1 Flügel: 
Inſtrument, ein Sopha nebſt 
Fauteuils und Stühlen in Eiche; 
am 18. April er., Vorm. 9 Uhr, auf 
dem Platz Nr. 11 am Oberſchleſ. 
Babnhofe: 3 Koßlenwagen, Schub: 
karren, Mäßer, Kohlenſiebe, eine 
Brüdenwaage, 1 Bretterbude; 
Vorm. 10 Uhr, Neue Tauenzien⸗ 
raße, am Oberſchleſ. Babnhoſe, 
bor 10: eine Partie Scheitholz, 
+ Handwagen, 1 Verkaufsbude, ca. 
150 Tonnen Kohlen; [4944] 
Nachm. 3 Uhr auf dem Grundſtück 
Nr. 208, Gabitz: mehrere Meubel⸗ 
ſtücke, 2 Brückenwaagen, 1 eiſerner 
Pumpſtänder, ein ganz gedeckter 


agen. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Das Rittergut Potrzanowo 
nebſt Vorwerk Marianowo, 
Oborniker Kreis, Areal 2165 
Magdeburger Morgen, bin ich 
willens auf fünfzehn Jahre — 
vom 1. Juli d. F. — zu ver⸗ 
. [1310] 

Nähere Pachtbedingungen 
bei mir in Wlökno bei Schocken. 

J. v. Wiersbinski. 


2 Grundſtücke 


mit Speeerei⸗ 
Geſchaften, 


ſeit länger als 30 Jahren mit Er⸗ 
folg betrieben, das eine für 9000 M., 
das andere für 22,500 Mark, ſind ſo⸗ 
fort oder per ſpäter 4516] 


zu verkaufen. 


Offerten unter Chiffre P. 8. 100 
Hirſchberg i. Schl. poſtl. erbeten. 


Ein Gaſthaus hierſelbſt, neu und 
maſſiv gebaut, am Kreuzpunkt 
von drei Hauptſtraßen, ſehr gut ge⸗ 
legen, iſt an einen intelligenten 
Gaſtwirth zu verpachten reſp. zu ver⸗ 
kaufen und per Juli cr. zu über: 
nehmen. Näh. bei E. Hoffmann, 
Namslau. rauereibeſitzer. 


2 5 
Ein Gaſthaus 
wird vom 1. Juli zu pachten event. 
mit einer An ahlung von 3000 Mk. 
zu kaufen geſucht. Agenten verheten. 
Offerten unter B. A. 16 im Briefk. 
der Bresl. Ztg. [1292] 


Ein lebhaftes [4667] 
Eigarren: - 
Detail⸗Geſchäft 


in guter Lage (auf einer Hauptſtraße) 
iſt zu verkaufen. f 

Näheres unter Q. 3230 bei Rudolf 
Moſſe, Oblauerſtr. 85, J. 


Geſchäfts⸗Verkauf 


+ 
Ein gut renommirtes, einige Jahr⸗ 
zehnte beſtehendes Galanterie⸗Ge⸗ 
ſchäft in Breslau, auf einer der 
frequenteften Hauptſtraßen belegen, 
ift wegen anderw. Unternehm. zu 
verkaufen. Zur Uebernahme ſind 

4: bis 5000 Thlr. erforderlich. 
Für Neflectanten Näheres unter 
Q. 3255 durch Rudolf Moſſe, 
Oblauerſtraße 85 J. [4965] 


Denkmäler: 
v. Marm. m. Schrift, fir u. fertig, 30.00. 
Fr Zug a n. on 
eichene un 
Grabkreuze: "eiferne, 
Kinderdenkmal m. een — — 
hart + nun 
Schriſtplatten: Porzellan. 
pPariſer Perlkränze. BE 
Blechkränze u. ⸗Guirlanden. 


Carl Stahn Siairasen 


Mottenſichere Behälter, 
Patent Weidenbuſch, 

zur abſolut ſicheren Aufbewah⸗ 
rung der Pelze, Federn, Woll⸗ 
ſtoffe, Stickereien ꝛc. in 3 Größen 
zu beziehen durch Weidenbuſch 
& Cie. in Wiesbaden. Pro⸗ 
ſpecte gratis, Wiederverkäufer 
geſucht. [4568] 


Der Bau einer Chauſſee von Ernsdorf nach Költſchen — 8710 Meter — 
ſoll im Wege der Licitation vergeben werden. 480% 
Zur Entgegennahme von Geboten haben wir einen Tern Mitt⸗ 
woch, den 23. April d. J., Nachmittags 3 Uhr, vor unſerem Mitgliede 
Juſtizrath Hundrich, in unſerem Amtslocale hierſelbſt anberaumt, woſelbſt 

Hat Yale zur Einſicht bereit liegen. 4 


Termin auf Mitt⸗ 


1 
2 


Kreiſes Reichenbach. 


Monogramme 


auf Bogen u. Courerts in farbiger 
Prägung & 100 Stück für 3—4 u. 5 M., 
Visitenkarten 4 

in der schönsten und feinsten Art, 
à 100 Stück 2, 3 und 4 Mark, 
Verlobungsanzeigen ’ 

in Bogen oder Kartenform, 
à 100 Stück für 8—9 und 10 Mk, 
Speisekarten, Tanzkarten, 
Einladungen, sowie Anzeigen jeder 
Art fertigt sauber und schnellstens 
die Papier-Handlung, Buch- und 
Steindruckerei von [4635] 


N. Raschkow jr., 
Hoflieferant, Schweidnitzerstrasse. 
Papier: und 


Schreibmaterialien. 
Beim Beginne des Schuljahres 
empfehle ich für DD 


$ 


Private: 1 
Schreibhefte in vorzüglichem Canz⸗ 
lei⸗ u. Concept Papier, 
Schiefertafeln, liniirt u. unlinürt, 
Stahlfedern, Halter, Bleiſtifte ic. 
zu den billigſten Engros⸗Preiſen. 25 


Albert Peiser 


vorm. Jos. Schoenfeld, 
Papier- Sugrosl Handlung, 
9 1 „ vi 
Eingang auch Junkernſtraße 3 be 3 
ianinos von 60 Thlr. ab, Flügel 
4 von 34 Thlr. ab zu verkaufen 
ltbüßerſtr. 54, II. 37933 

5 5 e eee 
Das berühmte Original⸗Meiſterwerk 


Maarkrankheiten 
und Haarpflege 


iſt ſoeben in neueſter 84. Aufl. unte 
dem Titel: 3 

„der Haarschwund” 
erſchienen und kann daſſelbe Jede 
mann gratis = franco gegen Retou 
marke nach allen Ländern der Welt 
beziehen vom Verfaſſer Edm. Bühligen, 
Leipzig, Leſſingſtraße 130. 11103] 
e080 880999986 


44444444442 


SKRANKHEITENE 


des Magens, Magenentzündung, * 
Magenkrampf, 2 
0 Leberkrankheiten, . 8 
Hartleihigkeit, Haemorrhoiden, 
0 Flechten, Rheumatismus Ye 
x WERDEN GEHEILT DURCH. DIE 
Meissen Gesundheits-Senfkoemmetsge 
Verkauf en gras: DIDIER 
Boulevard Polssonnière, 20, Patis 9e 
ef Depöt bei Ed. Gross, . 
Kaufmann, Neumarkt 42. „ 


STN H 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leip erde 91, heilt brieflich 
Syphilis, Gef hlechts⸗ und Hautfra 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die B 
Banblung erfolgt nach den neueſt 
Forſchungen der Mediein. [81517 


— — — . — j 
krankb. aller 

Geschlechts Syphilis, 120 7 
u. Frauenkrankh., Schwäche, ai 
die hartnäckigſten Fälle, heilt brieſlie 
mit ſicherem Erfolg der im Ausland 
approbirte Dr. med. Harms 
Berlin, Kommandantenſtr. 30. [127 


Geſchle tskrankheiten 

jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 

N m 8 5 5 Nele ne 

wärts brieflich. Adreſſe: „Heilanſta 

Bberte. 48 b este „Seine 
Sprechſtunden täglich von 8— 

u. 12—3 Uhr. 

Sprechzimmer d. öſterr. Specialarzte 

für Hautkrankheiten u. Evvpbilts 


Dr. Karl Weisz, 
Ring 39, 1. Et. Tägl. (außer Son 
tag) 4½—6 Nm. Privatſprechſt. Ernf 

aße Nr. 11 (a. d. Neuen Taſcd 
traße), 8—11, 2—4, auch Sonntag 
Für Frauen i. d. Krankh. von 122. 
Auswärts brieflich. (48351. 


Geſchlechtskrankheiten, 
auch in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle Schwäche ꝛc., 


ebenſo [3822 


Frauenkrauklheiten 
heilt ſchnell, ſicher und ration 


ohne Berufsſtörung 
Dehnel in Bresl 4 


cap 


Silber, Alterthümer und 


Münzen 


hat abzugeben 


Seezungen, 


getrodneten Stockſiſch 


Schmiedebrücke 21. 


ren un „ 
Java⸗K Kaffee, a 1 


mpfiehlt 


195 9 118 gebrannt, das Pfd. 


55 Bre 30 2 gewürfelt 75 Pf., b 


Culmbacher. 
Gräzer 


Weißbier. 2 


und Dampf⸗Kornbrennerei von 


Himbeerſaf T:Qual. 


3800] 


Himbeerſyrop 


offerirt die Fruchtſaftfa vie, 


M.Singer, Baldenburg iS. 


Inländ!sche Fonds. 


Pros. cons. Anl.|4% 105,50 @ 
do. cons. Anl. 7 98,20 0 
o. Anleihe. 
t.-Schuldsch. . % 92,50 B 
rss. Präm.-Anl. 3 


2 

rag 4 75 Obl. — 
414 102,50 B 
u Pfähr, altl. I 88,60 G 

Lit A... |8%4 | — 
N RE 4 98,50 52 
o. Lit. A. 4 97,35 bz 
do. 4½ 103,20 G 

Wels — 

do. 4 — 
do. Lit. C. 4 I. 98,00 
do. II. 97,30 


Kentenbr. Schl. 
do. Posener 4 
* rag 


95,50 G 
10220 0 


0. 
th. Pr.-Pläbr 


| 


Ausländische Fonds, 


onen Anl Em. I 8 58,50 à 25 bzB 
15 do. do. II. 5 58,50 à 25 bzB 


Rente. 5 — 
iR 3 Rent. 4½ 57,00 6 


8750 0 


Brillanten, Perlen, rn und 


Fr. Dorsch, 


kauft Eduard Guttentag, 
[4254] Niemerzeile 20/21. 


Waſchleinen 


in größeren und kleineren 4 
Halle a. S. F. O. Bold. 


Friſche Krabben, 

Lachs, Zander, 

Hecht, Dorsch, 
Steinbutt, Cabliau, 


marinirten und e 


Lachs und Aal, 


MNiennangen, Sardinen, 
Bratheringe, Anchovis, 


empfiehlt [3817] 


E. Huhndorf, 
arelange-Dampf- Kaffee, 


Mocca und Jane, d. Pfd. 1 M. 60 f 


N 5 ſämmtl. 2 ganz base e 


Eduard Scholz 


Oswald Blumensaat, 


f Rieeuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Kaffee! Kaffee! 


bdillige Einkäufe aus erſten Bezugs⸗ 
quellen, rein u. kräftig im Belge, 


Sgr., roh, das Pf. 7,8, 9, 10, 

11⁵ Sgr., Berl: Mocca, roh 12, gebr. 
15 Sgr., hochf. Menado u. Ceylon, 
das edelſte im Geſchmack zu een 
Ber ae Farin, d. Pfd. 36 Pf., 


5 Mk., ff. harter 5855 im Neudorfſtraße 5 


1 Schweinefett, d. Pfd. 5. Pf., Mehl, Stellen Anerbieten Wir 


Roſinen, Apfelſinen, Genes u. alle 
Colonialwaaren am billigſten bei 


30. G. Müller, 
. Grüne Baumbrücke 25 
und Kloſterſtraße Nr. la. 


. Bierverlauff in len, 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 
in Candidat mit ſehr guten Zeug⸗ 


fort eine Hauslehrerſtellung; der⸗ 
ſelbe ertheilt auch gründlichen Clavier⸗ 
Unterricht. Offerten unter M. R. 3118 
„Exped. dieſer Zeitung. [3807] 


N Sr ein Tanzlehrer, der Violine 


vorzügl. Net 2 Flachen 25 Mr 
B. 1 
Kloſterſtr 76. 3818] 


Preßhefe, 


von ſtärkſter Triebkraft, täglich 2mal 
friſch, empfiehlt die Preßhefen⸗Fabrik 


geprüft in Saen mufifalife, wird 
für Ober⸗Ungarn in ein adliges Haus 
mit Fl. 520 öſt. Währ. e accep⸗ 
tirt durch Frau Julie Beck, Schul⸗ 
Agentur, 8 S 8 Stephansplatz, Wien. 


ür eine Für eine Wäſche⸗ Fabrik in der Pro⸗ 
Pins 

[Naber 
der Anfertigung jeder Art von Wäſche 
und beſonders gut auf Oberhemden 1 
eingerichtet ſein. Nur ſolche Perſonen I; 


wollen ihre Adreſſe an die Expedition 
der Breslauer Zeitung unter O0. 0. 
15 einſenden. „[1287) 


Amtlicher Cours. 
Reichs-Anleihe 4 98,20 etbzG 


0. . 
08. Ord.-Pfäbr, 4 96,70 à 60 bzG 


4 
4 
4 
Bod. Br 1 98,00 bz 
- 101,70 bz 


7735 & 50 baz 
55.108 15 bz2G 


Oest. W. 100 fl. 
Russ. Bankbill. 


Kibitzeier, Einetüchtige Direckrice, 


die mit den beſten Erfolgen einem re⸗ 
nommirten Pußgeſchäft einer ande 
Provinzialſtadt vor teht, ſucht ander⸗ 
weitig Engagement. Familienanſchluß 

nten, 1 Gefl. Offerten unter Chiffre | Ge 

. 8. 32 an die Exped. der Bresl. Ztg. 

as Dominium Klein⸗Grauden, 
Kreis Coſel, ſucht — wenn mög: 
lich — zu baldigem Antritt eine brauch⸗ 
bare, tüchtige Wirthin zur Beauf⸗ 
ſichtigung der Viehpflege u. der Milch⸗ 
Bewerberinnen, welche 
ſich durch gute Zeugniſſe über ihre 
Tüchtigkeit in dieſen Fächern auswei⸗ 
ſen können, wollen Abſchriften hier⸗ 
von nebſt Lebenslauf baldigſt ein» | Mai 


Poularden, 8 
Fette Puten, 
Nord. Geflügel 


Ger. u. mar. Lachs, Aal, 
Flundern, Lachsheringe, 
Brat- und Delicatess- reichen. 

Heringe, Gehalt ganzjährig vorläufig 180 


Appetit Sild, Anchovis, 


Fromage Ein Reiſender, 
) 8 1 

de Brie und eituofen-Öefhäft gereift Dat, wird für 

ein ſolches zu engagiren geſucht, auch 

Creme ng findet in demſelben 

de Camembert 


Salaten, €: 
Fr. Kartoffeln 


wirthſchaft. 


Mark bei freier Station. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 


Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften unter 2. Z. 18 Expedition 
der Bresl. Ztg. [3739] 


berheiratheier Mann, ſtreng 
rechtlich und ſolid, der in vielen 
ranchen firm, beſonders die Schub⸗ 
und Lederbranche vorzüglich 
wird als Reiſender auf das G 


empfiehlt [4959] wiſſenhafteſte empfohlen. 


ann & Lange. 


frei, 7 Zoll 885 iſt zu 973700 


niſſen ſeiner Thätigkeit ſucht ſo⸗ 


ſpielt. Referenzen, Zeugniſſe u. 


Erzieherin, Jr 


wird eine erſte Maſchinen⸗ 
n geſucht. Dieſelbe muß in 


Inländische Eisenbahn-Stammaotien 
und Stamm-Prioritätsaotlen. 
tlicher Cours. 


Br.-Schw.-Frb. 4 70,75 bzG& 
ae EUDE 344 | 131,00 bzG 
ld — 
R. 05 -U.-Eisonb |4 115,35 à 40 bz 
do. St.-Prior. 5 117,50 B 
Br.-Warsch. do. 5 — 


———T————————————————————— 
inländische Elsenbahn-Priorltäts- 


W 5 


Freiburger. . 4 | 94,50 B, G 100 B 
do. ae 


414 | 100,00 6 
do. Lit. H.|4 „| 99,00 6 
do. Lit. J.|4 99,00 bz 
do. Lit. K. 4 
do. 1 
Oberschl. Lit. E. 3 | 88,10 bz 
do. Lit. O. u. D. 4 
do. 1873. 4 
do. 1874.4 
do. Lit. F. 4½ 101,60 6 
do. Lit. G. 4 
do. Lit. H. 4% 
do. 1869 101.80 bzB 
de. Wilh.-B.. 103,45 B 
do.N.-8. Zwgb 37 83,50 bz0 
R.-Oder-Ufer. . |44 102,00 etbzB 


Wechsel-Course vom 7. April. 
* 155 3% 169,99 B 


3% 21. 168, 65 6 
Bel, Pl. 8 kS. — 


N 
E 


3 2M. 


9 1L.Strl. 2 kS. | 20,47 bz 


do. do. 2½% Zu. 20,36 6 
Poris 100 Frs. 3 kS. | 81,15 bz 


do. do. 752 — 

Warsch. 1008. R. T. 199,00 bz 
Wien op Fl. 46 5 2 174.05 bz 
do. 173,00 6 


Fremde Valuten. 


Ducaten 
20 Frs.-Stticke 


174,35 5 


Fin geb. j 


f.] Bedingungen erbitte poftlag. Langen⸗ per 1- 


dorf, Reg.⸗Bez. Oppeln, 8. 1000. 


ten wollen ihre Adreſſe unter 6. 37 
in den Briefk. der Bresl. Ztg. abgeben. 


rt einem hieſigen Colonialwaaren⸗ 
geſchäft en gros iſt eine Vacanz 


Ohlauer Str. 9. Se einen Lagereommis, der en 
Kuochenmehle, 


2, ſowie künſtliche Düngemittel jeder Art 
offeriren unter Gehalts⸗Garantie 


1 85 ſolche Stelle bekleidete. 
. poitl. Breslau. 


in Commis, der mit der Si 
kundſchaft bekannt, melde ſich unter 
Angabe der Anſprüche sub 1 H. 29 


Greifenberb an [1220] Expedition der Bresl. Ztg. 


Eine hochtragende Stute, fehler⸗ Eir Mann ſucht ns 


in 1 0 Comptoir. 
P. 17 poſtlagernd erbeten. 


22 ur 0 5 

5 5 abrik = ig 155 der 
ranche vertrauten tüchtigen jungen 

eſuche. Mann, welcher ſowohl in den prakt. 

und 6 f 0 wie auch in den ſchriftlichen Arbeiten be⸗ 
wandert iſt, zum ſofortigen Antritt. 
i * Ne 


Ein bieſiges e 
Waaren⸗Geſchäft en gros ſucht 
einen tüchtigen, jungen Mann, 
welcher ſchön ſchreibt und dieſe 
Branche erlernt hat, zum Antritt 
Mai. Offerten ſind in 
der Exved. der Bresl. Zeitung 
unter C. D. RE 35 ae 


in erfahr. Rare mit aus: 
gezeichn. Zeugniſſ., zuletzt 54 Jahr 
im gr. Baugeſchäft, ſucht hier od. ausw. 
bei beſch. Anſpr. Stellung. 
Paradiesſtr. 32 bei Frau Hahn. 


10 Steinmesgeiellen 


4 C 
Stellung 5 
Landwirtbe, Techniker ꝛc. 


Julius Wohlmann, 
Holteiftraße 39. 


rankfurt a. 


Breslauer Börse vom 7. m 7. April o- 


Ausländische Elsenbahn-Aotlen und Prioritäten. 
Amtlicher Cours, 


Carl-Ludw.-B, . 
Lombarden. .. 
Oest-Frana.-Stb 


Rumän. St.-Act. | 4 


do, St.-Prior. 
Warsch.-W.St A 


do. Prior. |5 
Kasch. -Oderbg. 


do. Prior. 
Krak.- Oberschl. 
do. Prior.-Obl. 
Mährisch - Schl. 
Centralb.-Prior. 


Brsl. Discontob. 


do. Wechsl.-B. | 4 
D. Reichsbank | 4% 
Sch. Bankvorein 4 


do. Bodenerd. 


| Oesterr. Credit | 4 


Bresl. Act.-Ges. 
für Möbel 
do, do, St.-Pr. 
2 Börsenact. 
ritactien 
agenb.-G 

105 Baubank 
Donnersmarckh 
Laurahütte ... 
Moritzhütte ... 
0.-8. Eisenb.-B. 
Oppeln. Cement 
Schl. Feuervers, 
do. Immobilien 
do. Leinenind. 
do. Zinkh.- A. 
do, do. St.-Pr. 
do. Gasact.-Gos 


alt. 174,25 »zB Dr ch. Fabr.) 4 
2 Ver. Oelfabrik. 4 


100 8. ee ba ult. 200,253200 [ Vorwürtshütte 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Gras, Darth DD Doms. (W. Friedrich) in Dretlan. 


haber d. Stan en f. 5 E—- 
ureaus, l 


Breslau, Carlsſtr. 28. u 


in ag junger Kauf» 
mann, 23 Jahre alt, ſucht zu ſeiner 
weiteren Ausbildung Stellung in 
einem Mühlen: a a Isten (5 
36 an bie Exped. d. Bresl. Ztg. g 


in junger Mann, gelernter Spece⸗ 
riſt, 21 Jahr alt, kräftig, ER 
u. anſpruchslos, wünſch 
künden die Müllerei gründlich zu 


Off. u. Chiffre R. E. 1 5 f. 
lagernd Ratibor erbeten. 20 


+ 
6e Lehrling. 
Für unfer Confections⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuchen 1 Lehrling mit guter 
Schulbildung zum ſofortigen Antritt. 


. W. & E. Gallewski. 


ir ſuchen für unſer Colonial⸗ 
Waaren⸗Engros⸗Geſchäft zum Ich Wobnun 
A Antritt einen Lehrling. 


Ein Lehrling 


für ein hieſiges bedeutendes Colonfal⸗ 
waarengeſchäft en gros geſucht 
Adr. 480 poſtl. Breslau fr. 


in Lehrling mit ‚see 5 
ſterberg, Carlsſtr. 90. 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen von an⸗ 
ſtändigen W wird It 


3 Jahre ee 


t ale Fr 
e äft, 


n einem Deſtillations⸗Geſchäft 
und Comptoir findet ein Knabe 
moſ. Glaubens ſofortige Stellung. 
Hauptbedingungen ſind ſchöne Hand⸗ 
ſchrift und nöthige 3 enntniß. 


oſtlagernd] Treiburgerſtra m Hochpart. ein 
W. voſſſeg F öh. or go 


8 und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 
Eine ſehr ſchöne 


Soͤmmerwohnung 


(Hochparterre) mit 5 
zu vermiethen. D. 
Exped., Aodolf Droſſe Oblauerſt. 85. 


ine Wohnung von 4 Zimmern, 
Küche, Mädchenzimmer, Spei 
mer u. Gartenlaube iſt für 5 


009 Annoncen⸗ 


5 . 


zu verm. Noſenthalerſtraße 1b. 


eau Steg wee 


Näheres beim Portier. 


1 gut möbl. Vorderzimmer 
billig zu ee iräftrage 2 21, 


Kaufleute, 


Nichtamtl. Cours 


30,35 & 50 120 


MER 


—— — — 


industrie - Aotlen. 


[7 
2 
E 
N 


= 


= 
BERBERIERBEFIEREREE 


Mn nn a an an ad —ů fe an af — 2 


C 


vis-A-vis dem Stadttheater, | 


ift ein großes e 1 i ben eleganten Schaufenſtern 5 
0 
Näheres Ring Sr 32 bel Moritz Sachs. 


Ein großes Gewölbe für Herren⸗Garderobe, 


in Verbindung mit einem Zimmer der 1. Etage iſt Albrechtsſtraße Nr. 6, 
Palmbaum“, für 1000 Thlr. per annum fofort zu vermiethen; der übrige 

Theil der erſten Etage als Geſchäftsloeal, beſonders zu einem Möbel⸗ 
ef geeignet, per 1. Juli c. [3825] 


Tauenzienſtraße 65 


von 4 Zimmern mit Zubehör zu ver⸗ 
miethen und Johanni zu beziehen. 


[3838] Zimmern, Cabinet nebſt Zubehör zu 
vermiethen und Johanni zu beziehen. 
9 6 Zimm. ꝛc. und halbe 


Etg., 5 Zimmer ꝛc., per bald oder Ohlauerſtraße 55 
Johann zu vermiethen. 3823] (Königsecke) 
Näheres beim Wirth daſelbſt. iſt die 1. lage Bert oder fpäter zu 
zabnbofftr. 7 iſt eine Wohnung im verm. Näb. im Cigarrenladen daſ. 
3. Stock von 1 zweifenſtr. u. 2 


einfenſtr. Stuben, vollſtändig renov., Tauenzienplatz 1a, 


mit Gartenbeſuch für 130 Thaler p. 
anno per 1. Mai zu bermiet Etage [3620] 
x : he comfortable Wobmun „Saal, 6 —. 


Wäldchen 12 (Villa). [m zit, Barmet Bade Diener: 


Mädchenzim N 1. Juli 
Verſetzungshalber ift 1 berrſchaft⸗ derm. Näheres beim Wirt Lose. 
Din. Aaberes beim Wirth daſelbſt. 


beſtehend aus 5 bis 
immern, W Was N a und] Die Hälfte der [4753] 
arten zur eigenen Benutzung zu 
bermisthen? Näheres dafl Berl Näheres daſelbſt parterre. el: Eta e 


Tauentzien 


Ning Ning Nr. 16 161 :x:, bochelegant eee 


Wobnung, iſt per 1. Jul it 
iſt die erſte Etage g, Geſchäfts⸗ Garkenbenn ung u. Etauung nebſt 


[3795] Local und Wohnung zu bermietben. | Wagenremiſe zu vermiethen. 


ulbil⸗ 
ün: 
03] 


Näheres daſelbſt in der 8 
handlung des Herrn Suſt. [3828] 


Junkernſtraße 36 


iſt die 3. Etage zu 1 8 Nah. Kü 
daſelbſt in der Weinhand 
Herrn Suſt. 


Freiburgerſtr. 5 
große und kleine Wohnung zu ver⸗ 
mietben. Näh. beim Baus halter. 


Altbüßerſtraße 6 


iſt der 2. Stock zum 1. Juli 4831 ver⸗ 
miethen. 


Näheres beim Hauswirth daſelbſt. 


Ning 8 (ſieben Kurfürſten) 
1555 3. Et., 5 große, 2 kleinere Zim., 
che u. Zubehör; eine Hofwohnung, 2 
13920 165 Gabe 2.0 e u. 0 98 die 
ach der Herrenſtr., ‚ 
re 


„Bor enſtr. 1 


e 1. Etage per October, die 
9 2 Hälfte der 3. Etage og od. 
per Juli zu verm. 3771 


Aguesſtr. 


find Wohnun t 
. e 25 3 und 1555 a 


Schweidu. Stadtgraben 13 
zu vermiethen: (4897 
per 1. Juli die Parterreräume im 
Seen oder getheilt, zu anne 
555 ie Palbe oder derte Sagt ver 1 „Det 


Etage im en Re area — 
Ferrenn a 


errenſtr. 2 
iſt das ſeit vielen Jahren zum Spiel⸗ 
waaren⸗Geſchäft benutzte Lag Re 

i zu vermiethen. [3783] 


u verm., 

Geſche äſts⸗Locale . 
Remiſen, Keller, im Ganzen oder ein⸗ 

kun; ſämmtlich hell, An- u. Ausfahrt 
von 3 Straßen [3529] 

Auskunft Oblauerſtr 45, 1. Etage. 


Ein größeres Quartier 


ſteht vom 1. Juni reſp. 1. Juli ab 
u wen 1 Cl. der N l. 
i. 221 


fein möbl rderzimmer ſofort 
od. The peäiötweriß zu vermiethen. 
Off. sub A. 34 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Ohlauerſtr. 76177 u. 
Altbũ erſtraße 55 


iſt die kleinere Hatte mn im 2. Stock, nach 
der Altbüßerſtraße gelegen, von Mi⸗ 
chaeli d. J. ab zu vermiethen. 
Näheres zu ER bei [4954] 
Gebrüder Knaus. 


|" Shmiebebräde 50, 


2. Viertel vom Ringe, iſt die ai 
mige 2. Etage vollſtändig neu 1 55 
mit Waſſer⸗ und C Cioetletung ber: 


ſehen, ſofort od 
al n 50 zu 


amen 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 7. April. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


2258 8 7 
Ort ez 5 Wind. Wetter. | Bemerkungen. 
Fr 
Abe 741,2 5,0 (SSL. ſt ; ig. 
Bann | 7513| 22 S8. lach. Nebel e 
Stockholm 760,3 45 ill. wolkenlos. 
ein ur 0 Ki 1 795 
ersburg 1 1, eiter 
Moskau 768,11 —0,2 S. ſtill. bedeckt. 
Cort 733,8 7,8 ON. mäßig. halb bedeckt. eg mäß. 
Breſt 7680 120 SS8. mä 18. Regen. grobe See. 
Helder | 743,2 741OSQD. fti bedeckt. 
Sylt 750,3 38060. friſch. wolkig. 
5 5 7540 5 Se nr een Rebel, 
winemünde 1 8 
Nane waſer 758,7 4,1 1880. a bedeckt. Ichs. ew. Reg Ne. 
Meme 760,11 0,2 SS. ſchwach. wolkig. N Nachts Regen 
aris 741,6 11,8 gen ſchwach] Regen. | 
refeld 7450) 10,0 SSd. lewach Regen. 
805 75 Er En ſchwach. b 8 
„ ’ till 
gaſſel n 249 2 Sd. fin. polen 
München 752,5 6,9 SO. mäßig. heiter. 
Leipzig 751,8 8,5 S8. ftill. wolkig. Abends regn. 
Berl 77170 . Ka leicht. 8 Gededt. Nachm. Regen. 
ien 54, j 
Breslau N 5,4 880 mäßig. dal Abds. etw. Reg. 


eberſicht der Witterung 

Die Abnahme des au hat ſich über ganz "Mittel: und Südeuropa 
ausgedehnt und ift namentlich ſtark über dem Canal und Weſtdeutſchland. 
Das Wetter iſt allenthalben andauernd trübe bei meiſt ſchwacher öſtlicher 
bis ſüdöſtlicher Luftſtrömung, nur über dem Canal herrſcht ſtarker bis ſtür⸗ 
miſcher Südweſt. Ueber Central⸗Europa hat Erwärmung ſtattgefunden. 

Anmerkung. Die Stationen 3 in drei © euren georbnet: 1) Nord⸗ 
Europa, N gen bon lan Oſtpreußen, f e ſüdli 
wel Uf 0 Ku En jeder Gruppe ift die Reihenfolge von We 


iſt 1 der I. Etage eine Wohnung 


Die Hälfte der II. Etage von drei 


